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Weitere Verschlechterung des Arbeitsmarkts
ixWtUf-

* In einer Wählerversammlung in der Karls -
k«her Festhalle sprach gestern abend Reichs -
^ beitsminister Stegerwald .

^. Die in Nennkirchen lSaargebiet ) stationierte
Abteilung 5es Bahnschntzes hat am Freitag die
«tadt verlassen . Mit ausgepflanztem Seiten -
Abwehr nnd einer Musikkapelle zogen die Trnp -

von ihren Quartieren durch die Stadt . Zu
Zwischenfällen ist es nicht gekommen .

*
.

* Der Antrag des Schriftstellers Hall Halsen ,
°?n Gründern der Deutschen Staatspartei dnrch
^»stweilige Verfügung den Gebrauch dieses
Samens zu untersagen , ist vom Gericht ans sor-
»>alen Gründen zurückgewiesen worden .

*
. * Bei blutige « Zusammenstößen in Bnnzlan
?ud nach einem amtlichen Bericht drei Per -
wnen getötet und 6 verletzt worden . Drei
?» lizeibeamte wurden dnrch Steinwürse erheb -

verletzt .
*

Der Präsident der gemischten dentsch-polnischen
Schiedskommission für Oberschlesien, Calonder ,
?»t dem Generalsekretär des Völkerbundes sei-
«Mt Rücktritt zum Jnli nächsten Jahres mit -
^ teilt . Die Ernennung seiues Nachfolgers soll
">s der Januar -Tagung des Bölkerbnndsrates
Dolgen .

*
. In Zusammenhang mit dem Anschlag auf den
«eiter der litauischen Geheimpolizei sollen bis -
k * 12 Ossiziere und 8 Zivilpersonen verhastet
forden sein . Die Ermittlungen nach weiteren
beteiligten werden fortgesetzt.

* Der dentschc Flieger von Gronau ist gestern
Schmitt « g von Grönland aus zum Ozeanslng

Kanada gestartet .
*

Zum Präsidenten der Republik Bolivien
?»rbe Daniel Salamanca gewählt . Vizepräsi -
? nten wnrden JSmael Moutes und Baptista
^»avedra . *

Eine Gruppe von acht Englä « dern a«S Arolla
?Uternahm eine Besteigung der Bischofspitze au
? r italieuisch -schweizerischeu Grenze . Als sie

dem Gipsel näherten , riß das Seil nnd zwei
5.«>»risten , ein Herr und eine Dame , stürzten
ß>, 500 Meter ties und oerschwanden in einer
' jetscherspalte. Berguugsversuche bliebe « er -
'% oS. *

* Die Leichen Andröes und seines Begleiters
die aufgefundenen Gegenstände find an Bord** Expeditionsschiffes „Brattvaag " gebracht

, .°rden . Dieses wird voraussichtlich um den
' September herum iu Tromsoe eintreffen .

°^ ! ach der letzte« amtlichen Feststellung beläuft
?? die Zahl der Opfer der Erdbebenkatastrophe

Italien vom 23. Juli ds. Js . auf insgesamt
Ii* • Es wurden 677 männliche nnd 716 weib -
3 Leichen identifiziert , währe « d elf Leichen

nicht identifiziert werden konnten.

Nähere » siehe unten .

Hilttärrevolte in Peru .
WTB. Reunork . 28. Aug.

h.^ !wciated Preß berichtete aus Lima Einzel -
über eine in der drittgrößten Stadt von.

r^ u , A r e q n i p a , ausgebrochene Militär -
d? ° lte . durch die nach den vorlieaenden Mel -

? Se» 5te Regierung des Präsidenten Leguna

kih nahm die Führer der Zwtl . und ivtllttar -
i .̂ rden gefangen und befindet sich im Besitz
L * Stadt . Bisher hat kein Blutvergießen
^ « efunden . Die Regierung hat bereits
iittifcr e unternommen , um die Revolte nieder -
Klagen . Sie beabsichtigt. Streitkräfte nach
^ Hafen Mollendo in der Nähe von Areguipa
tz,.Eisenden , sowie Militärslugzeuge gegen die
ift einzusetzen. Nach amtlicher Darstellung
htt " le Revolte auf einen gefälschten Armee -

zurückzuführen , in dem es hieß , daß die
>i„ ?^ rung beabsichtige, einen Teil der Offiziere

Mannschaften zu entlassen und eine Kür -
8 der Löhnung vorzunehmen .

2845000 Arbeitslose
Die Arbeitsmarktlage vom 1 . bis 15 . August 1930

( Cigct^ r Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
W. Pf. Berlin , 28. Aug.

In einer Rede vor Vertretern der Presse über
die deutsche Finanz - und Wirtschaftslage hat der
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich am Freitag
abend erklärt , daß in den Haushalt eine
Erhöhung der Arbeitslosenzisser
eingerechnet ist , so daß von dieser Seite
her einer Gefahr für die Reichskasse vorgebeugt
ist . Diese Vorsicht des Reichssinanzministets ist
wohl am Platz , denn die Entwicklung der Ar -
beitsmarktlage im Reich ist auch in der ersten
Hälfte des August 1330 nach einem Bericht der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenversicherung gekennzeichnet durch eine
geringe Entlastung der Arbeitslosenver¬
sicherung bei wachsender Zahl der Krisenunter -
stützten. Während im letzten Berichtsabschnitt
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in
der Versicherung bereits um rund 28 000 zu-
genommen hatte , hat sie jetzt einen Rückgang um
rund 3000 auf 1434 000 erfahren . Die Krisen -
Unterstützung hat jedoch um rund 17 000 Unter -
stützungsempsäuger aus über 420 000 zugenom -
men . Beide Einrichtungen zusammen haben
eine Belastung von ISIS000 Unterstützte er -
reicht. Die Ueberlagerung gegenüber dem
Stand zur gleichen Zeit des Vorjahres belauft
sich auch weiterhin auf mehr als eine Million .

Der Rückgang der Zahl der Hauptunterstüt¬
zungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
ist vermutlich im ganzen eine Folge der zahl -
reichen Aussteuerungen von Arbeitslosen , deren
Unterstützungsansprüche erschöpft sind . Die Zahl
der bei den Arbeitsämtern verfügbaren Arbeits -
losen ist gestiegen . Das Anwachsen von
rund 2 765 000 am 31. Juli aus rund 2 845 000 am
15. August , also um etwa 80 000 , ist ein Zei¬
chen für eine weitere Verschlechterung
des Arbeitsmarktes . Feierschichten und
Kurzarbeit haben nach den Meldungen der Lan -
desarbeitsämter weiter zugenommen . Auch
Stillegungsanträge liegen wiederum vor , wenn

auch in etwas geringerem Maße als im Juli .
Eine sichtbare Auswirkung des Arbeitsbeschas -
fungsprogramms der Reichsregierung war in
der Berichtszeit nicht zu erwarten .

Ob sich der Optimismus des Ministers auf die
Dauer rechtfertigen läßt , wird abzuwarten biet -
ben . Jedenfalls ist in diesem Zusammenhang
interessant , daß jetzt auch der frühere Staats -
sekretär im Reichsfinanzministerium Dr . P o °
pitz , der mit dem Sozialdemokraten Htlferding
zurücktrat , zu der Erkenntnis gekommen ist , dav
die einzige Möglichkeit , zu gesunden Finanzver -
Hältnissen zu kommen , nur in einer grundlegen -
den Reform der Arbeitslosenversicherung liegt -

„Es muß der Weg gesucht werden "
, so schreibt

er im Augustheft der „Europäischen Revue " ,
die ArbcitSlvsenversichcruilg so umzugestalten ,' daß sie auch bei Anspannung tu Krisenzeiten
nicht jede Etatsgebahrung über den Haufen
wirft . Dazu reicht nicht aus , irgendeinen Be -
trag festzusetzen , der alS Höchstsumme der Etats -
belaftung anzusehen ist . Was geschieht dann ,
wenn er nicht reicht ? Dann ist gewiß der un -
geeignetste Augenblick — das lehren doch alle
Verhandlungen , die das Jahr 1S29 nach den
Ueberraschungen des strengen Winters und die
verflossenen Monate des laufenden Jahres er»
füllten —, um durch materielle Maßnahme » bet
der Versicherung selbst das Auskommen mtt
einer solchen Summe sicherzustellen. Wollte man
in solchen Fällen die Beiträge immer weiter
steigern , so wäre eine Erhöhung der Produk -
tionskosten und eine Senkung der Kaufkraft
die gleichzeitige unerwünschte Folge . ES

■bleibt also nur übrig , viel grundlegender , als
es Ende 1329 geschehen ist und als es jetzt ge-
plant ist . die Gesetzgebung umzugestalten . . .
Es wird für die nächste Zeit nicht angehen , den
Versicherungsanspruch ohne wesentliche Ein -
schränkunqen nach Art und Leistungsfähigkeit
der Arbeitslosen — man könnte vor allem auch
an das Alter denken — und nach der Länge der
Beitragsz -ahlung zu gewähren ."

Nle Bombe im GewerWastsbaus.
Die Hauptladung kein Sprengstoff .

WTB. Hannover , 23 . August .
Der Polizeipräsident teilt mit : Der Spreng »

körper der im GewerkschaftshanS aufgefundenen
Höllenmaschine enthielt unter einer kleinen , zum
Zünden bestimmten Schwarzpulverladung eine
gelbliche, körnige Hauptladung , die nach der In -
aulgcnscheinnahme der Sachverständigen als
eines der bekannten hochbrisanten Sprengmittel
angesprochen wurde . Die inzwischen erfolgte

chemische Untersuchung ergab dagegen , daß eS
sich» wahrscheinlich um ein Gemisch von tech»
nischem Chlorkali , Sylvin oder einem ähnlichen
Stoff , mit Kalksalpeter oder Natronsalpeter han --
delt . Es liegt demnach kein Spreng st off ,sondern irgendein Kalisalpetermischdünger vor .Der ganze Apparat mitsamt dem Sprengkörper
ist zur eingehenden Untersuchung der Chemisch--
Technischen Reichsanstalt in Berlin übergebenworden .

Da« Gewerksohaftshaus in Hannover , aul das
angeblich ein Bombenattentat geplant war .

Die Höllenmaschine , die nicht zur
Explosion kam.

Die Wahlreform
X Bei den Reichstagswahlen heute in drei

Wochen werden wir zum letzten Male nach dem
jetzt geltenden Wahlrecht wählen , wenn der
vom Kabinett Brüning verabschiedete Entwurf
zur Wahlreform Gesetz wird . Eine Wahlreform
wird schon seit der ersten Reichstagswahl nach
dem Krieg vom 6. Juni 1320 immer wieder ge-
fordert . Anläufe dazu sind von allen Kabinetten
gemacht worden , aber man ist bisher nie aus
dem Stadium des Planens herausgekommen .
Jetzt ist wenigstens durch die 5kabinettsvorlage
ein Schritt vorwärts gemacht worden . Der
zweite Schritt wird die Beratung im ReichSrcrt
sein, und dann allerdings wird zunächst wieder
eine Pause eintreten , denn die Regierungsvor ^
läge ist ja dazu verurteilt , bis zum Zusammen -
tritt des noch nach dem alten Wahlgesetz zu wäh-
lenden Reichstag liegen zu bleiben , und kein
Mensch weiß , wie dieser Reichstag aussehen
wird und ob er überhaupt dazu kommt , sich mtt
dem Entwurf zur Wahlreform zu beschäftigen.
Immerhin ist der Entwurf für die politisch in-
teressierte Oeffentlichkeit eine Basis , auf der
man über Sinn , Zweck und Wesen einer Wahl -
reform sprechen kann .

Da mutz gleich zu Anfang festgestellt werden «
daß die von der Reichsregierung ins Auge ge«
faßten Pläne durchaus nicht den Bedürfnissen
Rechnung tragen , die sich in den letzten zehn
Jahren zum Teil recht qualvoller Parlament «-
rifcher Arbeit herausgestellt haben . Die Reichs--
regierung umgeht jede Verfassungsänderung
und begnügt sich also damit , an den Krankheits -
symptomen des Wahlrechts äußerlich herum -
zudokieru , ohne den dringend nötigen operative »
Eingriff zu machen. Wir hätten eine gründliche
Reform lieber gesehen und darum wenigstens
den Versuch des Kabinetts erwartet , für ein «
vernünftige Regelung eine Zweidrittelmehrheit
zusammenzubekommen . Der Versuch hätte we-
nigstens gemacht werden müssen, für die Her -
auffetzuug der Altersgrenze der
Stimmberechtigten eine Mehrheit zu bekommen.
Als zunächst für die Wahl zur Nationalver -
fammlung am 13. Januar 1313 und später dann
im Reichstagswahlrecht das aktive Wahlrecht
jedem Staatsbürger mit Erreichung des 20. Le -
bensjahres eingeräumt wurde , ging man von
der Erwägung aus , daß diese Zwanzigjährigen
auch an der Front zur Landesverteidigung ihren
ganzen Mann hatten stellen müssen, daß sie durch
das Kriegserlebnis gereift waren , und daß man
sie daher nicht gut als Staatsbürger zweiter
Klasse behandeln könne . Diese Erwägungen
waren zu ihrer Zeit richtig . Heute sind wir
aber zehn Jahre weiter , und die heute 20 , bis
2S jährigen können mit dem besten Willen nicht
Frontsoldaten gewesen sein , so sehr sich auch
manche von ihnen den Anschein geben möchten«
Von wirklichem Frontsoldatengetst , von echter
Kameradschaft hat ein großer Teil dieser jetzt
wahlberechtigten Jünglinge keine Ahnung ,
viele von ihnen sind verbohrt und leider auch
wirklichen Kriegsteilnehmern gegenüber intole »
rant , wenn sie nicht mit ihnen ins selbe Horn
blasen . Ihre politische „Bildung " besteht zu-
meist darin , daß sie Schlagworte nachplappern ,
ohne sich je über deren Wirkung und Stichhaltig -
keit Gedanken zu machen. Wir wollen absolut
nicht, daß die Jugend dem politischen Leben ent-
fremdet wird , aber wir wollen , daß sie sich erst
einigermaßen ein selbständiges politisches Urteil
bilden kann , ehe sie zur Mitbestimmung über
die Geschicke des Staates herangezogen wird .
Daher unsere Forderung auf Heraufsetzung des
Wahlalters .

Während er das Stimmrecht unberührt läßt ,
sieht der Entwurf den Fortfall der Reichsliste
vor . Es ist richtig , daß diese Aufstellung der
Reichsliste mit dem Grundsatz der „unmittel -
baren " Wahl kaum noch zu vereinbaren war . Die
Kandidaten der Reichsliste werden einmal in
den Zeitungen veröffentlicht , am Wahltage weiß
aber der Wähler in der Regel nicht mehr , wer
denn eigentlich auf der Reichsliste steht und
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unter Umständen seine Stimme erhalten
könnte . Das Institut der Reichsliste bot denn
auch einen Hauptaugriffspuukt für die Kritik .
Nach Sem Willen der Regierung sollen die Rest-
stimmen nicht mehr im ganzen Reiche, sondern
nur noch in den Ländergruppen , von denen eS
zwölf geben soll, zusammengezählt werden . Auf
je 70 000 Reststimmen innerhalb einer Länder -
gruppe erhalten die Parteien ein weiteres
Mandat zugeteilt , sofern die Partei wenigstens
in einem zur Ländergruppe gehörenden Wahl -
kreisverband ein Mandat erhielt Auch nach den
bisherigen Bestimmungen konnten den Par -
teien auf der Reichsliste nur soviel Mandate
zugesprochen werden , als sie in einzelnen Wahl -
kreisen erhielten . Bei der Reichsliste handelt
es sich aber um eine Zusammenaddierung der
Stimmen und Mandate aus dem ganzen Reich,
während das jetzt nur für die Ländergruppe der
Fall sein soll. Mit dieser Bestimmung trifft
man nicht nur die Splitterparteien tödlich, fon-
dern verurteilt auch große Parteien in ein-
zelnen Teilen des Reiches zu völliger Einfluß -
lostgkeit. Eine Partei , die beispielsweise in der
Ländergruppe Bayern , die sich aus den Wahl -
kreisverbänden Oberbayern , Schwaben , Nie -
derbayern —Oberpfalz , Ober - und Mittelfranken
und Unterfranken —Pfalz zusammensetzt , in je-
dem der Wahlkreisverbände 50—60 000 Stimmen
erhalten würde , hätte trotz einer Gesamtzahl
von über 200000 Stimmen keinen Anspruch auf
ein Mandat , weil nicht wenigstens in einem der
Wahlkreisverbände eine Stimmenzahl von
7V000 erreicht worden ist . Der Vorschlag der
Reichsregierung würde , wenn er Gesetz wird ,
eine schwere Schädigung der bürgerlichen Mit -
telparteien bedeuten , wenn die Mittelparteien
dann nicht schleunigst , durch die Verhältnisse ge¬
zwungen , dieser Gefahr durch wirkliche Samm -
lung auf breitester Basis begegnen . Von dem
Wahlreformvorschlag wird die jetzt gescheiterte
große bürgerliche Einheitsfront einfach er »
zwnngen .

Mit dem Fortfall des amtlichen Stimm »
zettels wollte man ebenfalls die Splitterpar -
teien treffen , die bisher in den Genutz einer
kostenfreien Propaganda durch den Einheit ?-
stimmzettel gelangt waren . Die bisherige Re -
gelung hatte in der Tat diese unangenehme Be¬
gleiterscheinung , sie hatte aber das Gute , daß
die Möglichkeit einer Wahlbeeinflussung so gut
wie ausgeschlossen war . Wenn man den Unfug
der Splitterparteien beenöen wollte , hätte man
von ihnen eine Kaution für die Aufnahme ihres
Namens verlangen können mit der Maßgabe ,
daß die Kaution verfällt , wenn nicht « ine Mln -
destanzahl von Stimmen für sie abgegeben wor -
den wäre . Die völlige Beseitigung des amt -
lichen Stimmzettels heißt denn doch wohl das
Kind mit dem Bade ausschütten .

Völlig neu und begrüßenswert ist die Absicht ,
im gewissen Umfang es den A n S l a n d » -
deutschen zn ermöglichen , sich an den Wahlen
zu beteiligen . Ausländsdeutsche und im AuS-
lande in Reichsbetrieben und im diplomatischen
Dienst beschäftigte Personen können auf Grund
eines Stimmscheines sich an der Wahl beteiligen ,
wenn sie am Wahltage sich im Reichsgebiet besln -
den . Mit Recht hat man davon abgesehen , dem
Auslandsdeutschtum allgemein die Beteiligung
an der Wahl etwa durch Stimmabgabe bei den
deutschen Auslandsmissionen zu ermöglichen . Es
wäre nicht gnt , wenn in die deutschen Kolonien
im Ausland der innerpolitische Streit hineinge -
tragen würde

Der Wille des Kabinetts Brüning , eine Wahl ,
rechtsreform durchzuführen , verdient Anerken -
nung . Der Weg , der vorgeschlagen wird , er¬

scheint aber in verschiedenen Punkten nicht
gangbar , mindestens werden noch erhebliche Ab-
Änderungen an dem Regierungsentwurf vorg »-
nommen werden müssen, eh« er Gesetzeskraft er-
langen kan».

Slawek zurückgetreten.
Vor einem Kabinett Pilsudski.

" U. Warschau , 23. Aug.
Ministerpräsident Slawek hat am SamStag

nachmittag dem Staatspräsidenten sein Rück-
trittsgesuch eingereicht . Er begründet seinen
Entschluß damit , daß er sich ausschließlich der
Leitung der Regierungspartei widmen wolle ,
wozu er in seiner Eigenschaft als Ministerpräsi -
dent nicht in der Lage sei. Der Staatspräsident
hat daö Rücktrittsgesuch angenommen .

In maßgebenden politischen Kreisen herrscht
die Ueberzeugnng , baß der Staatspräsident den
Marschall Pilsudski mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragen wird . Slaweks Rücktritt
und die Möglichkeit einer Regierung Pilsudski
wirb man mit der Absicht der Oppositions »
Parteien in Zusammenhang bringen müssen ,
vom Staatspräsidenten «rneut die Einberufung
des Sejms zu verlange » . Bekanntlich wollte die
Opposition auch zahlreiche Kongresse veranstal -
ten , um aus diese Weise Slawek zum Rücktritt
zu zwingen .

Dietrich gegen
Pessimismus .

V/TB. Berlin , 22. Aug.
Reichssinanzminister Dietrich sprach heute

abend vor Vertretern der Presse über die sinan -
zielle und wirtschaftliche Lage - Er führte da-
bei aus : Die Kassenlage des Reiches
i st st a b i l. Menschlichem Ermessen nach wer -
den wir ohne Schwierigkeiten über die nächsten
Monate hinwegkommen . Das Reich hat seine
schwebenden Auslandskredite prompt zurück-
gezahlt . Von dem Überbrückungskredit von
350 Millionen sind noch 100 Millionen zu til -
gen . Die schwebende Schuld ist aus 500 Millio -
nen reduziert . Bei einer großen Reihe von
Steuern , so suhr der Minister fort , wird man
mit Ausfällen zu rechnen haben . Man wird
die Verluste des Reiches im laufenden Etats -
jähr auf etwa 300 Millionen beziffern müssen,
eine Summe , die aber den Etat des Reiches
nicht über den Haufen zu werfen vermag . Bei
Beurteilung der Finanzlage ist das Kalkül
einer Erhöhung der Arbeitslosenziffer ein-
gerechnet , so daß einer Gefahr von dieser Seite
für die Reichskasse gleichfalls vorgebeugt ist.
Zur Lage deS Kapitalmarktes erklärte der Mi -
nist«r , man dürfe mit Genugtuung feststellen,
daß es in Deutschland immer noch Kreise gebe,
die das Vertrauen zum Staate nicht
verloren haben . Die große Sorge sei nicht

politische Zusammenstöße .

Drei Tote und sechs Verletzte in Bunzlau.
# Bunzlau . 23. August .

Freitaa abend fand hier im BersammlungS -
lokal Odeon eine von den Nationalsozialisten
einbernsene Wählerversammlung statt . Wäh-
rend die Versammln «« tagte , tarn es vor dem
Lokal zu Zusammenstößen mit der Polizei . Die
lärmende Menge , welche die Fenerwehr mit
Wasserstrahlen zurückzudrängen versuchte , ging
znm Angriff über , wobei der Kriminalassistent
Mclcher durch einen Steinwurf am Kopse »er-
letzt wurde . Daraus aab die Polizei eine Salve
ab , wodurch drei Personen getötet und
sechs verwundet wurden . Die Versamm -
luna selbst ist ruhig zn Ende gegangen . Ein
von Görlitz angeforderter BereitsschÄtswagen
mit Schutzpolizei traf um 22.40 Uhr in Bunzlau
ein .

In dem amtlichen Bericht der Regierung in
Liegnitz über die blutigen Zusammenstöße wiro
darauf hingewiesen , daß die Kommunisten be-
reitS am 15. August bei einer Wahlversammlung
der Nationalsozialistischen Deutschê Arbeiter -
partei gegen öie Polizei vorgingen , ohne daß eS
damals zu größeren Zwischenfällen , kam. Dre
Polizei habe aus diesem Grunde schon ' vor der
Versammlung am 22 . August die größten Vor -
sichtsmaßnahmen getroffen und mehrere Stra -
ßen abgeriegelt . Dem verhältnismäßig kleinen
Aufgebot der kommunalen Polizei und der
Landjäger sei es aber nur mit äußerster Mühe
gelungen , der andrängenden Menge standzu -
halten . Einer nur zehnköpfigen Postenkette
hätten über 1000 Demonstranten gegenüberge -
standen , die die Polizeibeamten immer wieder
mit Steinen beworfen hätten . Als der
Kriminalbeamte Mclcher einen der größten
Aufwiegler festnehmen wollte , wurde er durch
einen Steinschlag zu Boden gestreckt .
Sein Begleiter war sofort von der Menge um-
ringt , die unter dem Ruf „Drauf auf die Ha-
lunken " unter einem Steinhagel gegen die Po -
lizeikette anstürmte . Da der Steinhagel gegen' die Beamten immer heftiger wurde und die De -

monstranten trotz aller Warnungen der Beamten
immer wieder auf die Postenkette eindrangen ,
mutzten die Beamten auf Befohl von der Schuy -
waffe Gebrauch machen, da sie fönst überrannt
worden wären . Die Menge wich darauf zurück,
nahm aber nach kurzer Zeit das Steinbombar -
dement gegen die Beamten wieder auf . Erst
mit Hilfe der Schutzpolizei aus Görlitz gelang
es , die Ruhe wieder herzustellen . Nach dem
amtlichen Bericht sind bei den Zusammenstößen
drei Personen getötet und sechs verletzt wor -
den . darunter drei schwer . Von den Beamten
sind drei durch Steinwürfe erheblich verletzt
worden .

Scharfe Maßnahmen
gegen den Versammlungsterror in Hannover .

TU. Hannover , 22. Aug .
In letzter Zeit ist es in Hannover wiederholt

zU scharfen Zusammenstößen zwischen der Po -
ltzei Uno den Anhängern radikaler Parteien ge-
kommen/ wobei auch von der Schuhwaffe Ge-
brauch gemacht wurde . Oberpräsident Noske
hat nun mit sofortiger Wirkung eine Verord -
nung für den Bereich der Provinz Hannover
erlassen , die verbietet , daß öffentliche Versamm -
lungen und Umzüge abends nach 22 Uhr ver -
anstaltet werden . Ferner hatte der Oberpräsi -
dent die Regierungspräsidenten sowie sämtliche
Landräte der Provinz , die staatlichen und kom -
mnnalen Polizeiverbände und die leitenden
Landjägereioffiziere zu einer Besprechung nach
Hannover beordert , um ihnen seine Auffassung
über ihre besonderen Pflichten während der
Wahlzeit darzulegen . In eingehender Aus -
spräche wurden alle in Betracht kommenden
Fragen und Möglichkeiten erörtert und erklärt ,
um die Freiheit der Wahl zu sichern . Den Ver -
fammluugsstörern soll mit aller Schärfe ent -
gegengetreten werden .

mehr , die augenblicklichen Schwierigkeiten i*
beheben , sondern eine Politik zu betreiben , «"*
uns endlich, wenn auch langsam , aus dem Elen
der Arbeitslosigkeit herausführt .

„Graf Zeppelin"
unterwegs nach Berlin .

WTB. Friedrichshase « , 23. Aug.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute aben»

pünktlich 6 Uhr unter Führung von Kapita »
Lehmann zu feiner Fahrt nach Berlin ausgest» '

gen . An Bord befinden sich 14 Passagiere .
Ankunft in Berlin wird gegen Mitternacht «l»
folgen . Nach dem Passagierwechfel wird soso«
der Weiterflug über die Ostsee nach König » '
b e r g angetreten . Der polnische Korridor ro» °
nicht überflogen . Nach einer Rundfahrt über
Königsberg und Ostpreußen wird in König»
berg morgen abend zwischen 5 und 0 Uhr ei»°
Zwischenlandung vorgenommen und nach einer
Stunde Aufenthalt der Rückflug nach Berlin
und Friedrichshasen angetreten werden . Da*
Luftschiff wird voraussichtlich Montag abend gt '
gen 5 Uhr wieder in Friedrichshafen eintreffen-

Kalschmünzerwerkstatt
ausgehoben.

WTB . Frankfurt a . M „ 23 . Aug -
,

In den letzten Monaten wurden in Fra «»'
fnrt a. M . und Umgebung sehr geschickt flC
fälschte 5 Mark -Stücke in den Verkehr gebraä^
Die Kriminalpolizei Stuttgart hat nun ein «»
gewissen Karl Böse und einen Jakob B e #
der aus Frankfurt/M .-Höchft/M . bei der
gäbe von Falschgeld sestgenomen . Der &£»{,
Begleiter , ein Maschinentechniker Abou
Engel ha r d t aus Höchst /M . konnte im Kral '
wagen flüchten . Die sofort ausgenommen '
Untersuchung führte auch zur Festnahme Engel
Hardts . Die in verschiedenen Wohnungen »»
Orten vorgenommenen Durchsuchungen
brachten ein überraschendes Ergebnis .
gesamte Material , darunter eine etwa 20 Zew
ner schwere Stanze , mehrere Pakete auSg»
stanzte Fälschungen , sowie eine Aktenmappe
fertigen Falsifikaten wurden gesunden .
polizeilichen Nachforschungen sind noch
Gange .

Erneute Zwischenfälle
in Tourcoing'

WTB. Paris . 23. Aug-
Der Arbeitsminister Laval ist heute nach e*

solglosen Bemühungen , den Streik zu schlicĥ
aus Roubaix nach Paris zurückgekehrt .
Roubaix streiken noch immer 23 750 . in Tour
eoing 11400, in Halluin 7336 und in anders
Bezirken insgesamt rund 20 000 Arbeiter . *•£
der Grenze Tourcoing und MouSceron kam C
gestern abend zu erneuten Zwischenfälle^
Streikende versuchten , -die aus Lastautos
die Grenze zurückkehrenden Arbeitswilligen a»'
zuhalten , indem sie Drahtseile über die Strav
spannten und die Straße mit Nägeln bestr<u
ten . Auf . Fahrrädern heimkehrende Arbeite
wurden mit Steinen beworfen , so daß
schieden« leicht verletzt wurden . Polizeil ' w»
Verstärkungen konnten schließlich größere » v »
heil verhüten .

flU*
Höchste Rährkraft
ist in Ovomaltine enthalten , hergestellt .
Malzextrakt , frischer Milch und frischen
Sie sollten Ovomaltine nehmen , wenn Sie
gesund und rüstig sind, um Ihre Kraft i aJ tt
halten und wenn Sie krank sind, um sie wie"
zu erlangen . .
Originaldolen mit MV gr Inhalt zu 2 .70 RM „
5 .— NM . in allen Aootheken und Droa «r !« n erhäl"
Gratisprobe unö Druckschrift durch:
Dr . A . Wander G .m .b .H ., Osthofen -Rheinheff^

Münchener Festspielsommer
-1930 .

Die Münchener Opernsestspiele haben es
diesmal , so fest sie sich auf einen traditionellen
Ruf stützen dursten , nicht gerade leicht gehabt .
Vermochte doch das nahe Bayreuth mit Arturo
Toscanin : den Einsatz eines internationalen
Namens in den künstlerischen Wettstreit zu
werfen , indes auch die Salzburger Veranstal -
Jungen der lockenden Anziehungspunkte viele
aufwiesen . Da man indes nicht gewillt war . sich
in einem Jahre , da der Fremdenstrom von
Oberammergau sich rückflutend in die bayerische
Hauptstadt ergoß , im Rennen völlig abhängen
zu lassen, zeigte die Verpflichtung mehrerer be-
deutender Dirigenten und schöpferischer Persöu -
lichkeiten von reinstem Klange , fo vor allem
von Richard Strauß und Hans Psitz -
ner . Das Festsvielprogramm erfuhr insofern
eine Erweiterung , daß man neben den Mozart -
ausführungen im Residenz - und den Wagner -
darstellungen im Prinzregententheater auch noch
den ./Rosenkavalier " nnd „Palestrina der
Spielfolge einbezog . Die Wahl scheint glücklich ,
denn gerade im Gegensatz dieser beiden wohl
bedeutendsten Schöpfungen der nachwagnerischen
Epoche, in der Lebenszugewandtheit der einen ,
wie in der transzendentalen Herbe der anderen
offenbarte sich die ganze innere und äußer «
Spannweite des gegenwärtigen deutschen Musik-
schaffens.

Für die Wagnerfestspiele besitzt München in
seinem Generalmusikdirektor Hans KnappertS -
busch den richtigen Mann . Sein Ruhm uno
seine . Einzigartigkeit als Wagnerdirigent wir »
heute kaum mehr von einer Seite bezweifelt .
Und wer einen solchen Zweifel vielleicht noch
gehegt hätte , der mutzte ihn angesichts der Deu -
tuug des „Pariifal "

, der „Meistersinger von
Nürnberg " nnd des „Ringes des Nibelungen "
schwinden sehn. Vor allem die Aufführung der
„Götterdämmerung "

, vom Dirigenten und den
Mitwirkenden als eine Art Totenklage um den
kurz vorher verschiedenen Hüter und Wahrer
von Bayreuth empfunden , gipfelte zu einem

der nachhaltigsten und erschütterndsten Eindrücke
der heurigen Festspiele auf . Als Spezialitäten
im Münchener Festspielprogramm dürfen wohl
„Lohengrin " und „Der fliegende Holländer "
gelten , die von Paul Schmitz und Karl Eimen -
dorff mit nicht minderer Liebe betreut wurden ,
wie von Kappertsbnsch die Werke der Reisezeit .

Für den anderen Aufgabenkreis unserer
Festspiele , die Mozartaufführungen im Rest-
denztheater , war indes die Heranziehung frem »
der Dirigenten notwendig geworden . Den
Höhepunkt bedeutete hier ohne allen Aweifel
ein Ereignis ohne Nachbarschaft : „Cost fan
tutte " unter Richard Strauß . Unter allen
Lebenden besitzt der Schöpfer des „Rosenkava -
lier " und der „Ariadne auf Naxes " vielleicht
das unmittelbarste Verhältnis zu dieser Musik ,
die naturhast selbstverständliche EinfühlungS -
kraft in verwandtes Schöpfertum . Strauß läßt
Mozarts Musik im Grunde nur durch sie selber
wirken , er stößt den Hörer keineswegs mit
schulmeisterlicher Gebärde auf die entbreitetrn
Schönheiten , er doziert nicht über Mozart , er
lebt ihn . indem er dessen Pulsschlag zu dem
seinen macht. Wer spürte dies nicht in den
absolut richtigen Zeitmaßen , dieser unendlich
gestuften Dynamik , dem hinreißenden Aufbau
der Ensembles und Finales ? Neben der nn -
vergleichlichen Leistung von Sti -» ntz ,

die den Wunsch weckt« , Münchens größter Sohn
möchte im kommenden Jahre di« Leitung sän-.t»
licher Mozartopern , zum mindesten noch den
„Figaro " übernehmen , dankte man dem Ber .
liner Generalissimus Leo Blech für eine sehr
beschwingte und g«isteSklare Wiedergabe der
,>Zauberflöte "

. während Blechs „Don Gio -
vanni " sowie „Figaros Hochzeit" unter dem
Hamburger Egon Pollak etwas derber uu»
lärmender gerieten .

Der Besuch der Festspiele war dieses Jahr
außerordentlich gut und stieg zu Rekordziffern
auf : man hätte « in etwas voreiliges Zugeftänd -
nis an den Geschmack der amerikanischen Gäste,
wie es die Verpflichtung des Tenors R . Lau «
bcnthal darstellte , wohl kaum nötig gehabt . Zu -
mal auch unter den eigenen Kräften Namen
von bestem, ja internationalem Klange sich be-
finden .

Was man bei den Opernfestspielen bis auf
wenige Ausnahmen klug vermieden hatte , die
Betonung des Star - und Prominententuins ,
dieser Gefahr vermochte der den Opernsest -
spielen parallel laufende S ch i l l e r-Z y k l u s
des Staatsschauspiels nicht ganz zu entgehen .
Die Idee , sämtliche dramatischen Werke Schil -
lers in geschlossener Reihenfolge (mit Ausnahme
von .Habale und Liebe"

, das im vergangenen
Jahre Kernpunkt der Münchner Reinhardt -
Inszenierungen gebildet hatte ) vorzuführen ,
war groß und dankenswert . Aber mußten für
fast alle Hauptrollen fremde Gäste zugezogen
werden ? Mutzte das nicht wie das Eingeständ -
nis eines Minderwertigkeitsgefühls wirken ?
Wollte man sich nicht eingestehen , wie sehr dieser
Einsatz eines fremden Kunstwillens die ge -
schlössen« Ensemblewirkung bedrohen muhte ?
So sah man denn mit Ausnahme des „Fiesco "
eigentlich keine Vorstellung , die an die eigen «
schöpferische Sendung des Münchener Staats «
schauspiels glauben machen konnte , sondern
lediglich eine R ^ ihe fesselnder, teilweise faszi-
nicrender Einzelleistungen wie Paul Hartmann
als Karl Moor und Dunois . Paul Wegener
als König Philipp und Geßler , Albert Baffer -
mann als Wallenstein , Agnes Stranb alö
Maria Stuart , Gerda Müller als Königin Ell -
sabeth und Jungfrau von Orleans .

Bei den übrigen Münchener Bühnen ist der
Gastsvielbazillus so wie so eine allsommerliche
Infektion . Das Theater am Gärtner -
platz erfreute sich der Prominenz Richard Tau «
bers . der Lehars „Land des Lächelns " zu deN
erwarteten Serienaufführungen verhalf . Ein
Ereignis von höherer künstlerischer Bedeutung
war die Tatsache , daß kein Geringerer als Wer -
ner Kraus in München den Cäsar in Shaws
„Cäsar und Kleopatra " kreiierte , den er « rst im
kommend«« Winter in Verlin vom Start lassen
will . Daß es ein Sieg werden wird , darüber
konnte di« überaus geistvolle , könnerisch un -
übertreffliche Art , mit der Krautz den Cäsar im
Zusammenspiel mit Maria Bard (Kleopatrai
gestaltete , kaum einen Zweifel lassen . Ansonsten
öffnet« » di« Kammerspiele im Schauspiel -
Haus und Volkstheater noch der munteren , aus
ihrem Ensemble hervorgegangenen Erika von

Thellmann , Albert und Else Bassermann .
Pallenberg und Conrad Veidt ihr «
Helene Thimig , Emil Iannings und % Ut aT>
Meissi sollen noch folgen .

Daß der Sommergast in diesem August
Kopf bis zum Fuß auf Regen eingestellt '
mutz , ist für das bayerische Alpenland ein«
gische Angelegenheit , allein die bauen '
Hauptstadt fährt nicht schlecht dabei . Der W j
sche Wettergott hat es mit Theatern und £ > t
gut gemeint . Man drängt sich allabendlia i .flt
den Kassen . Selbst die Tonfilmkrife 1®^ ,™ ""

K?überwunden . Denn da man die «
ketten heuer ziemlich zahlreich vorgedr
hatte , durfte diese auch die Bayerische
filmbtthne für ihre Filmfestwochen in
nehmen , die übrigens keinen üblen Oueri «' „
durch die deutsche Filmproduktion der lev
Jahre legten . ,Dr . Wilhelm Zent » e >

Kunst und Wissenschast . #
Tagung des d Muscnmsbnndes . Vom

16 . September tagen in Essen die
sachverständigen aus dem ganzen Reiche .
der Hauptthemen dieser Tagung in der o ^
wang -Stadt lautet : „Original und Rep^
tion "

. Man wird die Frage erörtern ,
es würdig und zweckdienlich ist, wen«
ihre Originalsammlungen durch
von Kunstwerken ergänzen , um dem ^
Publikum einen lückenlosen Ueberblick » v« ^
Kunstentwicklung bestimmter Epochen oder
schasten zu ermöglichen . Mit der TagN"̂ ^ a
bunden ist eine Ausstellung über ba * * £ Dtt '
„Original und Reproduktion " im Essener ^
wang -Museum Anläßlich dieser Tagung ^^ st«
auch eine Besichtigung der Kruppsche"
samlungen auf Villa Hüg« l statt.

Das Straßburger Stadttheater hat
durch deutsche Stücke bedeutend verm
Spielplan des beginnenden Theateriao „ „p*
Elsässerdrama ,^hans im Schnooke . ow
RenS Schickele aufgenommen .



f23- Fortsetzung .)

Neue Hoffnung .
Dieser Zustand dauerte unverändert bis inS
i « 1923, in dem ein neuer Gouverneur der'

^ fkolonie , M . Cantean , sein Amt antrat . Ich
inzwischen eine sonderbare Ehrenstellung

: " tttmen . Aus Noyale stand ein Haus , das
^ Beherbergung hoher Funktionäre bestimmt
! b die die Insel besuchten . Wenn ein solcher
jutf ), wie der Gouverneur , der Generalstaats -

oder ein Direktor , vom Festland nach
Inseln kam , wurde ich von der Teusels -

^ herübergeholt , da ich offenbar der einzige
. Mgene war , dem man das Hotel mit Ge -
•Jb Silber usw . gefahrlos anvertrauen
Wi>

® ar ber hohe Besuch vorüber , so
U

*oe das Haus wieder geschlossen und der
^ Walter auf die Teufelsinsel zurückgeschickt .

traf mich der neue Gouverneur . Er lieh
^ ?on mir die Giftmordgeschichte erzählen und
.̂ » rte sofort , für meine Begnadigung sorgen
^ wollen , wenn sich meine Angaben bewahr -
u

'kN würden . Bald lieh er mich wissen , daß
von der Wahrheit überzeugt und Schritte

meiner raschen Begnadigung eingeleitet
v e- Bis dahin sollte ich nach Cayenne kom -
|3 » m dort in einem Sommerhaus des Gou -
> "eurs als dessen Verwalter die Rückkehr in

Freiheit abzuwarten . Als äußersten Termin
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vom Tode zurück
Schicksale eines Deutschen auf der Teufelsinsel

von Walter Herrmann

>»i
'
sn ine Begnadigung glaubte er den 14 . Juli ,

> Nationalfeiertag , annehmen zu können .
hD bin überzeugt , daß der Gouverneur sein
,)* ?8 tat , um die Begnadigung durchzusetzen .
, , ^ lbst , der ich schon so viele Enttäuschungen

hatte , wagte wieder neue Hossnuug zu
" l und beschäftigte mich mit tausend Gedan -
und Plänen für eine glückliche Zukunft , die

^ Manchmal durch trübe Zweifel vergiftet
iz Als meine gesuukcnen Lebensgeister
j " dies durch eine beglückende Nachricht wie -

erweckt wurden , die man mir am 7. Mai
^ zu meiner unermeßlichen Ueberraschuug
seilte . Au diesem Tage kam der „Prin -
^ I-Chef " von Royale nach der Teufelsinsel
. Unter . Im Gespräch mit mir fragte cr wie

" ungefähr :
v^ agen Sie mir mal , Ihre Frau ist doch

stutzte und erwiderte : ^So hat man mir

habe da einen Brief für Sie . Er ist

»i aber lesen Sic ihn einmal nni » sagen Sic
>> was darin steht ."

brauchte nur einen Blick auf den Brief
Herfen — es war die Handschrift meiner tot
i,hübten Frau . Nach acht Jahren trat diese
< !ebte Schrift wieder vor meine Augen . Der
I'ef enthielt die Mitteilung , daß es , hr end -

^ . gelungen sei , festzustellen , daß ich noch lebe
> wo ich wäre .

, ~ et Prineipal - Chef , der wohl den Inhalt deS
Jefes geahnt haben mochte , begnügte sich mit
■. 'Her Nebersetzung und ließ mir diese kost-
L Nachricht aus der Heimat da .

w nc finstere Affäre auf Royale hatte die
Wesenheit des Direktors ans Cayenne nötig
^ °cht, und ich hatte daher wieder meine

M '
.Kch därf JhU'en -ihn eigentlich nicht

angetreten . Der Direktor war gekom »
°l-ung als Verwalter des Honoratioren -

angetreten . Der 5
& weil « in Aufseher einen Sträfling nieder -
Jossen hatte . Die Frau des Aufsehers hatte
zi

" dem Gefangenen eine Taschenuhr gekauft ,
J ' nicht bezahlt . Als er sein Geld forderte .

sie ihn ausgelacht und die Madame Poti -
- ^ . gespielt , aber auch die Enttäuschung ihrer
Alchen Vorgängerin erlebt . Der Sträfling
,..

" >e von ihrer Liebe nichts wissen , sondern
^ ngte sein Geld . Der Mann dieser Frau ,> ~
lriii

x '"Ngte sein Geld . Der Mann die , er Frau ,
& fjc aufgehetzt hatte , schoß kurzerhand den
^ eidjgxr seiner Frau " nieder . Er mußte —
>,^ end früher solche Zwischenfälle einfach" " t worden waren — unter Eanteau vorsK ?
zMgericht nach Martinique .

Direktor erzählte mir , das Krankenhaus
Laurent brauche notwendig für fein

^ biologisches Laboratorium eine verläßliche
<. l»kraft . Ich wäre dazu wie geschaffen .
-,^ in sollte ich lieber dahin gehen als nach
-?°nne .

-Laurent ! — Wie ein Blitz durchfuhr mich
Gedanke an die Flucht . Kaum konnte ich

i-^ e Bewegung verbergen , und so tat ich
so , alL ob mir nichts an der Laboranten -

St . Laurent läge , und ließ mir vom
W ,

1 gut zureden . Er versprach mir einen
k * von zehn Franken täglich — als Sträf -

erster Klasse brauchte ich keine Arbeit um -
V ft

iU verrichten — Beamtenkost und Woh -
im Laboratorium .
sagte ich endlich zu . Am 13. März 1924

Maroni "
Qj te mich der Regierungsdampfer „!

o *• Laurent .
•̂ • Laurent du Maroni — so genannt nach

Maroni -Strom , der die Grenze zwischen
i,j

"»ösisch- und Holländisch -Guyana bildet —,
kit» ? a dreitausend Einwohner , darunter ein

;'Uj5
1 Gefangene und an fünfhundert Frei -

>!»
" eue , die hier in allerlei Beschäftigungen

^ »^ wangskolonisten sich notdürftig ernähren .
'!t^ Zentrum der Stadt bildet die Gesamt -
'ls ^ " ung der Strafkolonie . Mir war hier
«rj ^ nipulateur des Bakteriologischen Labora -
!$ k. ,§ ziemlich viel Freiheit gegeben . Wenn
l>,h^ ue Analysen und mikroskopischen Unter -
4tfsrr en hinter mir hatte , konnte ich mich nach
«IN uen beschäftigen - Ich schrieb und zeichnete' «nd öfter ging ich auch durch die Kranken -

säle , um nach Landsleuten zu sehen » nd mich
nach ihrem Schicksal zu erkundigen .

Von einem Bette wurde ich einmal mit
schwacher Stimme angerufen . Als ich näher trat ,
erkannte ich mit Mühe den Freigelassenen
Kaminski , ein Berliner Kind , der mir vor
Jahren aus den Inseln begegnet war . Aus
dem herkulisch gebauten Mann hatte das Fie -
ber eine menschliche Ruine gemacht . Hilflos ,
kaum imstande , den Kops zu heben , die Beine
unförmig aufgeschwollen und halb gelähmt , lag
der Riese da , das Opfer einer schweren Malaria
uud von den Aerzten so gut wie aufgegeben .

Wie Kaminski nach Guyana gekommen war ,
ist eine traurige Geschichte menschlicher Torheit .

Zimmermann von Beruf , hatte er nach Ablauf
seiner Dienstzeit in Straßburg bei Krupp in
Essen eine gut bezahlte Stellung gefunden und
sich mit der Tochter eines Werkmeisters ver -
lobt . Eines Tages wurde er , da er vergessen
hatte , sich beim Bezirkskommando in Berlin
und Essen zu melden , von einem Gendarm ab -
geholt , um wegen dieses Meldungsvergehens in
Straßburg vorgeführt und bestraft zu .Verden .
Ein junger Unteroffizier sollte ihn dahin brin -
gen . Da die beiden des Nachts ankamen und
in die Kaserne nicht mehr eingelassen wurden ,
durchzechten sie die Nacht , und im Rausch eiit -
stand in Kaminski der verrückte Gedanke , sich
seinem schlafenden Begleiter und der gewiß cr -

Deutscher Ozeanflug .

Oer Flieger von Gronau unterwegs von Grönland nach Kanada.
'
1- Neuyork , 23. Aug .

Der deutsch« Flieger von Gronau ist trotz
aller Dementis doch von Reykjavik zum Weiter -
slng gestartet und am Freitaa nachmittag in
Jvigtnt aus Grönland gelandet . Er ist von
dort am Sonnabend um 14 Uhr M .E .Z . zum
Fluge nach Kanada anfgestiegen » nd
hat die Richtung ans Cartwright in Labrador
eingeschlagen .

Bevor der Flieger von Gronau in Reykjavik
ankam , hieß es , daß er bereits Benzin nach
Grönland habe senden lassen . Während seines
Ausenthaltes in Reykjavik glaubte man all -
gemein , daß er seinen Weitcrslug nach Grön -
laud aufgegeben habe . Auch seine drei Begleiter
wußten von nichts . Gronau behauptete , daß er
erst Freitag mittag starten wolle , um nach den
Faröer -Jnseln zurückzufliegen . Da er aber um
23 Uhr seine Hotelrechnuug bezahlte , ahnte man ,
daß er etwas Besonderes vor hatte . Als man .
am Morgen früh die Flieger aufsuchen wollte ,
waren sie bereits fort . Der Monteur der Flug -
Maschine war der einzige , der , invrgcns mit den
Fliegern gesprochen hatte . Beim Abschied hatte
Gronau gesagt : Abends sind wir wahrscheinlich
in Deutschland . Der Direktor der Isländischen
Fluggesellschaft , ein Deutscher namens Walter ,
erhielt morgens um 8 Uhr einen Funkspruch von
Gronau , worin der Flieger ihm für die Hilfe
in Reykjavik dankte und mitteilte , daß in Grön -
land und Eanada alle Vorbereitungen zur Lau -
duug getroffen seien . Tatsächlich hatte die Deut -
sche Metallbau -Gesellschaft schon vor einigen
SBochett bei der grönländischen Verwaltung die
Erlaubnis zum Landen eingeholt , gleichzeitig
war die grönländische Verwaltung gebeten wor -
den , den geplanten Flug über das Atlantische
Meer geheimzuhalten . Die Verwaltung hatte
auf Grönland bei Julianehaab und bei Jvigtut
Benzinlager errichtet und die Landung vor -
bereitet . Die von Gronau gestern zurückgelegte
Strecke von Reykjavik nach Jvigtut beträgt etwa
IM ) Kilometer .

Der unerwartete Ozeanslug des deutschen
Fliegers von Gronau wird in Amerika mit
größtem Interesse verfolgt . Die Redaktionen
wurden am Freitag nachmittag mit zahlreichen
Falschmeldungen über seine angebliche Notlan -
dung in Neufundland oder Neuschottland über -
schwemmt . Schließlich wurde der allgemeinen
Ungewißheit durch Londoner Telegramme über
seine Landung in Grönland ein Ende gemacht .
Vielfach wird die Vermutung ausgesprochen ,
daß Deutschland durch die Fehlschläge anderer
direkter Atlantikslüge gewitzigt , einen regel -
mäßigen Luftverkehr iiber Island
und Grönland anstrebt .

Wenn der Flug Gronaus praktischen Wert
haben soll , dann dürfte die hier angedeutete ame¬
rikanische Vermutung schon etwas Anspruch auf
Nichtigkeit haben . Für die Zeppelin - Luftschiffe
ist der Flug nach Amerika und zurück kein Pro -
blem mehr . Ob Nord - oder Südamerika — die
Lustschiffe finden ihren Weg und suchen sich unter
kundiger Führung diejenige Strecke aus , die
nach den herrschenden Winden gerade die gün -
stigste ist . Bei den Flügen nach Neuyork hat
Dr . Eckener mit Vorliebe den Weg über Spa -
nien gewählt . Diese Route scheint auch für den
geplanten ständigen Zeppelinverkehr zwischen
Europa und Nordamerika in Aussicht genommen
zu sein . Für Flugzeuge liegen die Dinge an -
ders . Für sie ist der transatlantische Flug
überhaupt noch ein Problem . Besonderen
Schwierigkeiten begegnet der Flug von Europa
nach Amerika . Ob das Flugzeug ihn einmal
im ständigen Verkehr bewältigen kann , und
welche Route dabei gewählt werden wird , ist
eine noch ungelöste Frage der Zukunft . Unter
diesen Umständen ist die Frage gewiß von In -
teresse , ob man nicht durch Verlegung der
Fluglinie nach dem hohen Norden
größere Sicherheit erzielen und vielleicht doch
auch für Flugzeuge zur Einrichtung eines stän -
digen Verkehrs -Europa —Amerika gelangen
kann . Amerikanischen Marinefliegern ist es be-
kanntlich im Jahre 1924 geglückt , aus dieser Po -

larstrecke von England aus Amerika zu errei -
cheu. Vielleicht kommt man eher zum Ziele ,
wenn man ihren Spuren folgt , als wenn mau
die offene Ozeanstrecke wählt .

Auf Island ist der Flieger keine uu -
gewohnte Erscheinung mehr . Englische Marine -
slieger haben die Strecke bis Island schon wie -
derholt zurückgelegt und in dem weiten Hasen
der isländischen Hauptstadt eine bequeme und
sichere Laudegelegenheit gesunden . Hier müßte
der künftige Fahrgast daS Flugzeug wechseln .
Denn die nächste Strecke führt über die grönlän -
dische EiL - und Schneedecke und deshalb müßte
das Flugzeug , das die Fahrgäste von Reykjavik
weiter trägt , nicht nur mit Schwimmflächen , son -
dern auch mit Schneeschuhen ausgerüstet sein .
Diese Ausrüstung wird so angebracht , daß die
Schneeschuhe , wenn sie in Aktion treten sollen ,
unter die Schwimmflächen hinabgelassen werden .
Grönland ist in dieser Luftverkehrslinie Europa
—Amerika noch ein unsicherer Faktor . Gegebe -
nenfalls müßte sich auf dieser polaren Insel die
Verkehrslinie gabeln . Die eine Linie könnte
von , Island bis zur grönländischen Küste und
dann südwärts bis nach Mbrador führen , die
andere könnte Grönlq n̂d , Merqueren und dann

1 die westliche RtchtMlä weiter beibehalten . Abe :
auch die Polarstrecke bietet noch keinerlei Ge -
währ für einen einigermaßen sicheren Verkehr .
Im vorigen Sommer unternahm der schwedische
Flieger Ahrenberg den Versuch , auf der Polar -
strecke von Stockholm nach Neuyork zu gelangen .
Er brauchte beinahe vier Wochen , um Grön -
land zu erreichen und gab dann seinen Versuch
auf . Auch der Flieger Hirth ist erst vor kurzem
an den auf Grönland zu erwartenden Schwierig -
leiten gescheitert . Trotzdem glaubt man , daß
die Polarstrecke als Luftverkehrslinie Europa -
Amerika eine Zukunft hat und es wäre erfreu -
lich , wenn von Gronaus Flug zur Erforschung
dieser Strecke wesentlich beitragen könnte .

träglicheu Strafe durch die Flucht zu entziehen .
Er fnhr nach Metz , ging zu Fuß über die
Grenze , fiel dort französischen Gendarmen in
die Hände und ließ sich zum Eintritt in die
Fremdenlegion bereden . Er wurde über Mar -
seille nach Sidi - Bel -Abbes in Algier gebracht .
Dort ging es dem guten Soldaten , der sich über -
dies in der Banabteilnng als tüchtiger Zimmer »
mann bewährte , vergleichsweise sehr gnt , und
er hätte sich seine fünf Jahre ohne Tadel ab »
gedient , wenn sich nicht zu jener Zeit die
Massen -Dcsertationen deutscher Fremden -Legio -
näre ereignet hätten , die auch meinen Freund
Moor nach Guyana gebracht hatten .

Auch Kaminski , der eine Telegraphenstange
umgehauen und dem Lokomotivführer des von
den Deserteuren aufgehaltenen Zuges das
Bajonett auf die Brust gesetzt hatte , büßte die -
seu bewassneten Widerstand mit fünfzehn Iah -
ren Deportation , von denen cr elf verbüßt
hatte , als er infolge von Militär -Amnestieu
frei kam und nun bis an sein Lebensende als
Zwangskolonist ans Guyana bleiben sollte . Er
hatte sich als Zimmermann in St . Laurent
niedergelassen , und da er weitaus der beste
Handwerker seines Faches war , ging es ihm
ganz gut , bis er einen Bau im Innern des
Landes übernahm und dort im Urwald an
Malaria erkrankte . Der Riese , der niemals
krank gewesen war , glaubte dem Fieber trotzen
zu können , wollte auch den Bau fertigbringen ,
bis die furchtbaren Zerstörungen der Blut -
krankheit ihn doch ins Spital trieben .

Die beiden Aerzte des Hospitals , mit denen
ich sehr gut stand , hielten Kaminski für ver -
loren und überließen mir gern feine Behand -
lnng . Es fehlte indessen in dem Gefangenen -
Hospital an den nötigen Medikamenten , und ?o
griff ich , um Kaminski zu retten , zur Bestechung
eines Angestellten der Hanptapotheke , dem ich
die nötigen Heilmittel für tenres Geld ab -
kaufte . Diesem Diebstahl hatte Kaminski sein
Leben zu danken . Zur größten Verwunderung
der Aerzte , für die Kaminski wissenschaftlich
längst gestorben war . erholte er sich von Tag
zu Tag mehr - Sechs Wochen später konnte er
schon einige Schritte gehen , und sein ungeheurer
Appetit erwachte wieder , das beste Zeichen be-
ginnender Genesung .

( Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe .)

Oynamitexplosion in Newyork
Drei Tote, elf Verletzte.

WTB . Neuyork , 22. Aug .
In einem Tnnnel der Wasserleitungsanlagen

im Stadtteil Drong stieß eine Bohrmaschine
in annähernd 200 Meter Tiefe auf ein mit
Dynamit gefülltes Bohrloch , das anscheinend
bei früheren Arbeiten vergessen worden war .
Bei der Explosion des Dynamits wurden von
der Bedienungsmannschaft der Bohrmaschine
drei Personen getötet und elf verletzt , davon
drei schwer .
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Aus den Gemeinden .
Wohnungsbau / Arbeits -

befchaffung / Finanzen .
Bürgerausschutz Offenburg .

Dr . N . Offenbnrg , 23. Aug . Die gestrige
Sitzung des Bürgerausschusses hatte zwei drin -
geude Punkte zu erledigen : das zusätzliche
Wohnbauprogramm 1830 und die Er¬
höhung der Btersteuer . Trotz Ferien - und
Urlaubszeit waren genügend Mitglieder er -
schienen, daß das Stadtparlament beschlutzfähig
war .

Das Reich hat zur Vermehrung der Arbeits -
gelegenheit und zur Verminderung der Woh-
nungsnot den Betrag von IM Millionen zur
Verfügung gestellt, von denen 2,5 Millionen auf
das Land Baden entfallen . Die Stadt Offen -
bürg erhält davon 44000 Mark . Das ist
nicht gerade viel , aber immerhin als zusätzliche
Gabe für die Belebung der Bautätigkeit von
Bedeutung . Die Bautätigkeit ist sehr gering in
diesem Jahre . Das zu Privatbauten zur Ver -
fügung stehende Kapital ist nur zum geringen
Teil in Anspruch genommen . Deshalb hat das
Handwerk ein lebhaftes Interesse daran , daß
gebaut wird . Die Stadtverwaltung hat nun be -
schlössen , dem Vorschlag des Reichs zu folgen
und billige 2—8-Zimmerwohnungen zu bauen .
Der Wohnungsraum dieser Wohnungen wird
freilich bescheiden fein : 32—45 qm für die 2 Zim -
merwohnuug und 51—66 qm für die 3-Zimmer -
wohnung . Aber dafür wirb die Miete auch nur
80—35 Mark betragen , und das ist der Woh -
nungstyp , der gerade am meisten begehrt wird .
Wie schwer es ist , teuere Wohnungen zu ver -
mieten , zeigt der in der Rheinstratze erstellte
Baublock der Gagfah . dessen Wohnungen 60—70
Mark kosten sollen ; sie konnten bis jetzt nur zum
geringen Teil vermietet werden . Der neue
Wohnbau wird übrigens ganz in der Nähe des
Gagfah -Blockes , in der Rhein st ratze , er -
stellt werden . Das Projekt fand nach einer aus -
giebigen Debatte , die Wohnbauprogramme
immer hervorzurufen pflegen , einmütige Zu -
stimmung .

Schwieriger gestaltete sich die Beratung über
die Erhöhung der Gemeindebiersteuer . Die Er -
höhung ist notwendig geworden , weil die Wohl -
fahrts - Fürsorgekasse bereits in diesem Jahres -
drittel den Voranschlag um 24 000 Mark über -
schritten hat , eine Überschreitung , die man bei
Ende dieses Jahres sogar auf 100 000 Mark be -
rechnet . Wenn man die Umlage aus dem Spiel
lassen will , bleibt nur die Biersteuer zur Ab -
deckung des Defizits . Sie fand natürlich
keine ungeteilte Zustimmung . Die Gründe für
und wider werden im ganzen Lande dieselben
sein : Rückgang des Konfnmes ; Erhöhung in -
folgedessen der Generalunkosten der Brauereien
und Ausschankstellen , Besteuerung eines Ge-
tränks , das teilweise zu den Nahrungsmitteln
gerechnet wird , aus alle Fälle aber sich überall
großer Beliebtheit erfreut . Aber das soziale
Moment gab den Ausschlag . Man konnte sich
dem Argument nicht verschließen , daß bei 1,4
Millionen Gesamtverbrauch an Bier in der
Stadt wohl 70 000 Mark zu Wohlsahrts -
zwecken verwendet werden können . In der
Abstimmung stimmten die Kommunisten und
eine größere Anzahl Sozialdemokraten gegen
die Vorlage , ohne daß die letzteren ihre ableh -
nende Haltung begründeten . Diese Abstim -
mung gab Anlaß zu einer kurzen aber erregten
Auseinandersetzung . Ein Redner der Volks -
Partei brachte zum Ausdruck , baß es sich in die-
sem Falle um eine Maßnahme handle , die jeden
Volksgenossen angehe , bei der jeder feinen Teil
beitragen müsse und dieser Pflicht auch in der
Abstimmung Ausdruck verleihen sollte . An der
Annahme der Vorlage wurde aber dadurch
nichts geändert . Künftig wird bei Einfachbier
2 .50, bei Schankbier 3.75, bei Vollbier 5.00 und
bei Starkbier 7.50 Mark für je einen Hektoliter
an Steuer erhoben werden .

Im Laufe der Sitzung ergab sich außerdem ,
baß die Stadtverwaltung kür den Herbst und
Winter außer dem ordentlichen Arbeitsbeschaf -
fungs - und Wohnbauprogramm noch ein wei -
teres zusätzliches Arbeitsprogramm
plane , für ?as eine Summe von 200 000 Mark
bereitgestellt wurde .

Schlägerei im
Mannheimer Wahlkampf .

Md . Mannheim , 28 . August . Kurz vor Be-
ginn einer Versammlung der nationalsozial !-
stischen Arbeiterpartei kam es Freitag abend ,
wie der Polizetbericht meldet , in einer Wirt -
schaft in der Oppauerstraße zu einer Schlägerei
»wischen Kommunisten und National -
sozialisten . Hierbei bewarfen sich die Strei -
tenden gegenseitig mit Biergläsern , Stühlen
und Aschenbechern. Ein starkes Polizeiaufgebot
stellte sofort die Ruhe und Ordnung wieder
der und sorgte für einen ruhigen Verlauf der
Versammlung Drei Nationalsozialisten und
ein Kommunist , der als Täter festgestellt wurde ,
mußten nach dem Krankenhaus verbracht
werden . Weiter wurden zwei Nationalsozia -
listen als Täter festgestellt und nach dem Be -
zirkskefängnis verbracht .

Gin großes Anwesen
in Lichtenau eingeäschert.

Drei Feuerwehren am Brandplah .
dz . Lichtenau ( Amt Kehl ) , 28. Aug . Ge¬

stern abend kurz nach 10 Uhr entstand in dem
stattlichen Anwesen des Landwirts Ludwig
B e r t s ch ans bisher unbekannter Ursache ein
Brand , der rasch derartigen Umfang annahm ,
daß in kurzer Zeit Wohnhaus «nd Oeko -
nomiegebände in hellen Flammen standen
und bis ans die Grundmauern niederbrannten .

Auch die angebaute Scheuer des Landwirts
S ch o ch fing Fener nnd mutzte niedergerissen
werde «, um eine weitere Ausdehnung des
Brandes zu unterbinden . Trotz der Anftren -
gungen der Lichtenauer Wehr «nd der Motor -
spritzen von Kehl und Bühl war das ausgedehnte
Anwesen nicht zn retten . Die Wehren mutztcn
sich ans den Schutz der stark gefährdeten Nachbar -
anwesen beschränken . Der Schaden ist antzer -
ordentlich grotz, da neben den gesamten Ernte -
Vorräten , dem Gebände usw. auch noch die ge-
samten Fahrnisse mitverbrannt sind. Eine Unter -
suchung nach der Brandnrsache ist eingeleitet .

Wortwechsel und Messerstich
l. Kehl, 23. Aug . Heute vormittag kam es im

hiesigen Hafengebiet zwischen zwei „Geschäfts -
neidischen" zu heftigem Wortwechsel mit nach-
folgender Messerstecherei, wobei der Kaufmann
St . dem Schuhmacher B . einen Stich in die
Nierengegend böTörachte . Der Schwer -
verletzte wurde sofort ins Städt . Krankenhaus
verbracht , währenö der Täter von der Polizei
festgenommen wurde .

Welche Ausfichten die Weinernte
verspricht. / Kein gleichmäßiger Herbst.

Das noch die ersten zwei Augustdekaden hin-
durch regnerisch und kühl gebliebene Wetter hal
das Austreten von Schädlingen in den Wein -
bergen begünstigt und die Aussichten auf
eine gute Weinernte geringer werden lassen.
Dazu kamen Mitte August

schwere Unwetter , die über die Borderpsalz
nnd einen Teil Badens niedergingen

und großen Schaden anrichteten . Der Hagel
siel zum Teil in Größe von Vogeleiern oder
Haselnüssen und bedeckte in den betroffenen
Gemarkungen in kurzer Zeit den Boden mit
einer Eiskruste . Gerade in den behagelten Ge-
bieten standen die Weinberge sehr gut und ver -
sprachen einen vollen Ertrag . Nun wird die
Minderung auf ein Viertel bis die Hälfte der

Mliäjtbüljne Gannfteim.
Zweimal „Andreas

An einem strahlend schönen Sonntag fetzten
wir unsere längst gehegte Absicht , einmal die
Tannheimer Freilichtbühne zu besuchen , in die
Tat um ; nachdem wir schon im Frühsommer ,
zurzeit der Enzianblüte . Vorstudien an Ort
und Stelle gemacht hatten . Denn Tannheim
weist nicht nur eine Freilichtbühne auf . sondern
sein Besuch lohnt sich ohnehin . Uns verführte
die reizvolle Lage in 800 Meter Höhe, wo Tann -
heim in einem Seitcnhochtal zwischen Breg und

überlieferte Bräuche wieder aufleben zu lassen.
Daher auch der Schutz ins Schwarze voriges
Jahr mit Hausiakobs volkstümlichen „Leutnant
von Hasle "

, diesmal mit dem brennend -gegen-
wältigen „Andreas Hofer " - Spiel in
der Bearbeitung von Gustav Müller , Heiden -
heim. Schlichte , wie packende Sprache , wir -
kungsvolle Zwiegespräche , farbenprächtige Mas -
senwirknngen , dramatische Höhepunkte der aus
der Geschichte bekannten Stoffe , dazwischen, ge-

Ein Szenenbild : Holers Gefangennahme ; oben Tiroler Volkstänze .

Brigach , diesen beiden Ouellslüssen der Dana » ,
am Rande großer Wälder thront .

Das Spiel beginnt um 3 Uhr nachmittags :
wir Hatten reichlich Zeit , hinter die Kulissen zu
schauen. Das halbe Dorf ist noch draußen auf
dem Feld , gilt es doch , nach regenreichen Tagen
und Wochen die Ernte sicherzustellen. Gerade -
zu auffallend ist die Sauberkeit und Behäbigkeit
im Ortsbild . Man merkt , hier sind keine Kopf-
Hänger und Trübsalbläser ansässig, sondern
schaMge Leute , die sich nicht unterkriegen lassen.
Ab 2 Uhr wird es lebendig auf den Dorfstratzen :
toe ersten Festspielbesucher rücken an . Wir
schließen uns der Menschenschlange an und bald
ist der sahnengeschmückteFestplatz am Rande des
Hochwaldes erreicht . Autopark . Garderobe . Er -
frischungshallen . — nichts fehlt was der Be -
qnemlichkeit des Besuchers dienen kann . Rasch
füllen sich die im Halbkreis ansteigenden , 1200
Besucher fassenden Bankreihen . Von überall
her sind sie gekommen , vor allem aus dem Hoch-
schwarzwalde selbst, darunter gar schmucke
Maidli in ihren kleidsamen Trachten . Aber auch
aus den Städten sind sie herbeigeeilt und nicht
zuletzt aus den umliegenden Kurorten nehmen
selbst Ausländer die Gelegenheit wahr , echte,unverfälschte Volkskunst im badischen Heimat -
land kennen zu lernen .
Es ist erstaunlich und stellt den Veranstaltern
ein glänzendes Zeugnis für ihre Umsicht und
Tatkraft aus , wie die sonst so wortkargen , ja
unzugänglichen Schwarzwälder Bauern sich hierunter zielbewußter Leitung ins Zeug legen ,wie jeder einzelne von ihnen sein bestes her -
gibt zum Gelingen der Aufführung . Aber von
jeher hat der Alemanne einen Zug zum Theater
in sich verspürt ; zumal dann , wenn es gilt , alt -

schickt eingefügt , Volkstänze , Chöre , „ lebendes
Inventar "

, wirkungsvolle Szenerie , — und das
alles von den Tannheimer » durch vorzügliche
schauspielerische Leistungen zur leben -
digen Bühnenwirkung gebracht . Es würde den
Rahmen dieser Skizze überschreiten , wollten wir
uns in der Schilderung von Einzelleistungen
ergehen . Es genüge die Feststellung der Tat -
fache, datz vor allem die Hauptrollen — und auf
diese kommt es ja in erster Linie an — sehr gut
besetzt sind ; selbst die besonders schwierige , ver -
mittelnde Rolle des Dorfpfarrers , dessen Maske
ein Kabinettstück für sich bildet , so lebenswahr
tritt uns diese entgegen . Der Reingewinn dient
wohltätigen Zwecken .

Als wir gegen 6 Uhr . hochbefriedigt von dem
Gebotenen , den Rückweg nach Wolterdingen an-
traten , grützten in der klaren Abendluft fchim -
mernde Bergkuppeu zu uns herüber , aber es
waren nicht die vom freien Land Tirol . . .
Jm Volksfcjjaufpiel Oeiigfjeim

Das Andreas Hofer - Spiel war an
sämtlichen letzten Sonntagen bei Ueberfüllnngder Stehplätze restlos ausverkauft . Für die be -
sten Plätze war der Zustrom so stark , daß ein
Teil der Besucher aus dem nahen Baden -Baden
nicht mehr angenommen werden konnte . Unterden zahlreichen prominenten ausländischen
Spielbefuchern sah auch die Gattin des amerika -
Nischen Gesandten in Berlin . Trotz der Jffez -
heimer Rennen ist auch für die nächsten Spiel -
tage mit vollem Ansverkanf zu rechnen . AmSonntag bringt ein Sonderzug aus dem
Taubergrund und dem badischen Hinterlandeinen starken Zustrom . Das Spiel steht jetztauf voller Höhe und findet die beste Würdigung .

Diplomatische Schritte
derReichsregierung

Aus Berlin wird uns gemeldet : Auf die
Meldung , daß sechs französische Flug -
zeuge über Kehl gesichtet worden sind, hatdie Reichsregieruug sich sofort nach Karlsruhe
gewandt und die badische Regierung um einen
ausführlichen Bericht gebeten , der eventl . als
Unterlage für weitere diplomatische
Schritte dienen könnte .

*
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , hatdie badifche Regierung die Feststellungen des

Bezirksamts Kehl zur Grenzverletzung durch
französische Flieger bereits am Samstag tele -
graphisch dem Auswärtigen Amt mit -
geteilt .

Hermann Honnef
abermals freigelassen .

dz . Lahr , 28. Aug . Nach erfolgter Ver -
uehmuug durch den Untersuchungsrichter istder Industrielle Hermann Honnef am Frei -
tag nachmittag wieber auf freien Fuß gesetztworbeu .

Ernte berechnet . Wo der Behang nicht
Hagelschläge vernichtet wurde und wo «ine
frieden stellende Ernte zn erwarten war ,
vielerorts das kalte feuchte Wetter die Entn»^
lung der Trauben nicht vorwärts gehen .

Die Trauben zeigen an vielen Orten
niserscheinuugen ,

bleiben klein und hart . Auch die Trauben ^
turen , die bei richtiger Auswahl der Sorten 1
ihrer Entwicklung bis Anfang August noch ^
Fortschritte gemacht hatten , fingen an , unter
Nässe zu leiden , die Blätter verlieren
Zartheit .

Von Ende Juni bis Ende Juli waren ®
Begutachtungsziffern ( 1 gleich sehr aA
4 gleich gering ) im Rheingau von 1,9 auf 2,4. '
übrigen Rheingebiet von 2,3 auf 2,7 . an
Nahe von 1,9 auf 2,8 , an der Mosel , Saar u » ,
Ruwer von 2,3 auf 2,4 , an der Ahr von S ""
2,2 , in Baden von 2,4 auf 2,6 , in der Rhe « " »
Pfalz von 2,1 auf 2,8 , in Rheinhessen von
auf 2,5 und in Unterfranken von 2 auf 2,5 J"
rückgegangen .

Von der Bergstraße heitzt es : Infolge
diesjährigen ' Frühblüte sind die Trauben
ihrer Entwicklung weit vorgeschritten und lJ®

)(sen eine normale Reife auf . Allerdings hat ^
Peronospora sehr viel Schaden anger^tet . Jm Onalitätsweinhan , wo eine sachgemäß
Pflege und Behandlung systematisch stattgesu ^
den hat , ist der Weinbau durch die Rebschädl>»T
nicht beeinträchtigt und in diesen Gebieten
der Rebbehang durchweg als befriedigend zu *
zeichnen. Die Aussichten für den
herbst 1930 stehen und fallen mit dem
rungscharakter des Schlusses August und
September . Sonniges Wetter in dieser 3'
vorausgesetzt , darf ein guter 1930er JahrS ^ -
erwartet werden . Jm Oualitätsweiubau
hiesigen Bezirks ist mit dem Weinherbst in ™
nem Falle vor Oktober zu rechnen .

*
Die in den unterbadiicheu WeinbergSlagen j

"
großem Umfang angebauten Portugiese '
reben zeigen in diesem Jahre einen äuv^reichen und gefunden Behang , der einen VoU
herbst erwarten läßt . Die Portugieser
besonders in Malschenberg dem Dorf
Namen gebracht , und die Einwohner H5? «den Portugieseranbau zum Teil zu ihrer ^
zialität gemacht.

Explodierende petroleumfäff ^
Gefährlicher Brand

im Bahnhof OffenbulS-
Leichtsinn mit brennendem Streichholz-

O Offenburg , LS. Aug . Gester «
mittag gegen 5 Uhr ereignete sich aus dem » '
figeu Personenbahnhof ei«e u u g e h e * i „t,Detonation , die die Bevölkerung in 1 „firtffp 1fttr «tV«<* «torffS ««* ; n ritt ,

~ vi - - vj vi V Ui | * v
nendent Streichholz hantierte , das r .,
dem Boden angesammelte Oel sich e«tzÜ » ° ADas Feuer war im Nu entstanden und grm
drei Fässer über , die mit riesiger
stumme explodierten . Nur durch die
stesgegenwart eines Arbeiters konnten
zehn Petroleumsässer noch im letzten Auge/ ^ «in Sicherheit gebracht werden . Personen kaw ^wie dnrch ein Wunder nicht zu Schaden .
ist abgesehen von dem völlig nie de
gebrannten Materialschuppen ^
terer Sachschaden nicht entstanden .

Tödlicher Llnfall beim Holzbaues
l-I6. Au i. Murgtal , 23. Aug . Der 7 3

alte Holzhauer Fabian I r t h , der schon "
Jahre im Holzhauen arbeitete , war mit ^
mehr Kollegen beschäftigt, eine Buche zu f*„ jeAls der schwere Baum im Fallen war , Jon, ^
sich Jrth nicht mehr rasch genug in Slche»
bringen . Er wurde von einem Ast des ffll

„ j
den Baumes auf den Kopf getroffen
mußte blutüberströmt mit schweren
letzungen von seinen Arbeitskollegen vom P
getragen werben . Die Verletzungen . fljjalten Manne waren derart schwerer Natur ,
er einige Stunden später starb .

Schwerer Auto-Zusammenfloß
bld. Mernprechtshosen (bei Kehl ) , 23. J

Am Donnerstag stießen am Ortsausgang »
Autos derart heftig zusammen , daß ein
in der Flanke ersaßt , umgeworfen ^,
seine beiden Insassen heraus ge J ® „„ jt
dert wurden . Jm gleichen Augenblick kam ^
Fretstett her ein drittes Auto , das knapp
der Unfallstelle zum Halten gebracht w „
konnte . Von den Insassen des umgewo i
Wagens wurde die Frau des Besitzers be »

e„
l i ch verletzt , die übrigen Personen
mit dem Schrecken davon .

Sine plündernde Diebesbande .
dz . Plankstadt , 23. Aug . Die Einbrüche ^ren sich hier in der letzten Zeit erschreck ^

daß der dringende Verdacht besteht,
hierbei um eine organisierte, ^ ! , . tschaf «
bände handelt , die es besonders auf v0t>
teu und Gaststätten abgesehen hat . 3 " , , gtt*
letzten Nacht wurde die W i r t schal , fe?
„Sonne " ausgeplündert und hier
uußmittel und Lebensmittel in reichem
geraubt .

E. Bfichle Inhaber W. Bertach
K»iee« ti »8e 132 G&rtenea&l

Fadewet -Geigenhaus
für

Bildar und Einrahmungen »». »»•»isss .. *U,IK K .«- 1



Nr. 233 Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 24. August 1930. Seite 5

Aus der Landeshauptstadt .

Zum Wahrzeichen der Landeshauptstadt gewor -
ben , st^ ht im Zentrum unserer Stadt die Pyra -
Wide. Eiu « Grabstätte für den Gründer Karls -
Whes , den Markgrafen Carl Wilhelm , der zu
Lebzeiten «in großer Freund der Freude in jeg¬
licher Gestalt war , und , so paradox es auch klin -
gen mag , es auch noch im Tode sein sollte ,
bitten im brandenden Verkehr einer Verkehrs -
reichen (Stadt , gleichsam als Erschaffer des Gan -
Zen , so hört der darinnen ruhende Carl Wil -
Helm noch aus Sem Grabe heraus den Puls -
schlag einer lebensfrohen Stadt .

Menschen wogen um die Grabstätte , gerade an
diesem Brennpunkte des Verkehrs stauen sich
He modernsten Errungenschaften , die elektrische
Straßenbahn und Automobile , die ganze Groß -
ftadt lärmt am Grabe ihres Gründers .

Wie kam man aus die Idee , dem Gründer
Karlsruhes gerade im Mittelpunkte unserer
Stadt seine letzte Ruhestätte zu bereiten ?

Bis zum Jahre 1807 stand an der Stelle der
Pyramide Karlsruhes erste evangelische Kirche ,
die Coneordienkirche , von Carl Wilhelm im
Jahre 1719 erbaut . Beim Tode Carl Wilhelms
wurde dessen Leichnam unter dem Altare dieser
Kirche beigesetzt . Die erste fürstliche Grust in
Karlsruhe war geschaffen . Im Jahre 1807
wußte nun die bisher der Ausdehnung der
Karl -Friedrich -Straße nach Süden sich in den
Weg stellende Coneordienkirche weichen und fiel
dem Wachstum der jungen Stadt zum Opfer .
An ihre Stelle trat dann die heute noch stehende ,
von Weinbrenner erbaute , evangelische Stadt -
ktrche. Was aber sollte mit der fürstlichen Grab -
statte in der bisherigen Coneordienkirche ge -
schehen ? Man überdeckte zunächst in einfacher
Weife die Grabstätte und erstellte darüber eine
hölzerne Pyramide . Ein Wachtposten hatte die
Ausgabe , Unberufene von der Grabstätte fern -
iuhalten .

Aber nichts Endgültiges sollte durch dieses
Provisorium geschassen fein . Man trug sich
mit dem Gedanken der «-- chassung einer würdi -
Seren Grabstätte und bald hörte man von ver -
Ichiedenen Entwürfen , die diesem Gedanken
Rechnung tragen wollten . Insbesondere nah -
wen zwei Entwürfe festere Form an . einer von
Scheffauer und ein anderer , bekannter gewor -
dener . von Weinbrenner . Diese beiden Eni -
würfe hatten jedoch das eine gemeinsam , daß
sie wegen der mit der Erstellung verbundenen
hohen Kosten nicht zur Ausführung kommen
konnten . Es verlohnt sich schon , sich mit der
Idee Weinbrenners näher vertraut zu machen ,
denn wäre sie zur Ausführung gekommen , so
wäre Karlsruhe um ein Monument bereichert
worden , das auch in der Denkmalskunst von des
großen Meisters Können beredtes Zeugnis ab¬
gelegt hätte - Es wäre ein Grabmal geworden ,
dem das heutige Karlsruhe noch nichts Eben -
bürtigeres zur Seite hätte stellen könne . Das
Weinbrennersche Entwurf zeigt ein Monument ,
auf dessen Piedestal eine Kolossalsigur . die Rhea
iStadt ) , in sitzender Stellung den Aschenkrug
des Erbauers der Stadt auf dem Schöße haltend ,
bedacht war . an deren Seite ein Jüngling stand ,
der eine umgekehrte Fackel in der Hand hielt ,
aus dem Schöße der Rhea ausruhend .

Die erste Seite sollte folgende Inschrift auf .
weisen :

^ „Dem Andenken seines Großvaters . Carl
Wilhelm , dem Stifter dieser Stadt , die Ruhe
ihm im Leben und unter diesem Stein Ruhe
seiner Asche gab . weiht dieses der Fortführer
seines Werkes

Churfürst Carl Friedrich
1814 ."

Auf der zweiten Seite war ein Basrelief ge -
dacht , wie sich der Erbauer entschließt , eine Stadt
im Walde anzulegen . Apoll erscheint mit den
Piusen vor dem Pan ldem Gott der Wälder )
und bedeutet ihm . daß er sich entfernen solle ,
weil in Zukunft hier ein Sitz der Musen erbaut
und angelegt werden solle . Die Göttin Diana
sieht man bereits mehr im Hintergrunde , da ihr
als Göttin dieser Entschluß schon früher be-
kannt war .

Die dritte Seite zeigt den Markgrasen Carl
Wilhelm mit dem Bauplan in der Hand , und
' in Begriffe , eine am Boden ruhende Gestalt ,
die Stadt ( Rhea ) empor zu richten . Die vierte

Das

Wahrzeichen

unserer
Stadt

Die Pyramide
Eine Geschichte aus Karlsruhes Vergangenheit.
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Seite endlich zeigt
Sinnbilder der f« .
tigcn Stadt , um -
geben von Ceres
und Merkur , die der
Stadt den Tribut des
Ackerbaues und des
Handels darbringen .Die Errichtung die -
ses Denkmals hätte
sich zu dem von
Weinbrenner vorge -
senen Plan der Aus -
gestaltung des Markt -
Platzes vielleicht bes¬
ser geeignet , als die
Pyramide , u . Groß -
herzog Carl Fried -
rich . damals noch
Kurfürst , hatte be -
reits die Genehmi -
gnng für dieses Pro -
jekt erteilt . Die Aus -
ftihruna scheiterte
jedoch , wie gesagt ,
an Her Kostenfrage ,
auch werben sich die
Kriegsnöte sehr be»
merkbar gemacht ha -
ben . tobten doch ge-
rade die Freiheits -
kriege von 1813/14 .
Alle diese Hindcr -
nisse ließen der Form
der bisherigen Grab -

statte zahlreiche
Freunde erstehen !
und man kam dann

Markgraf Carl Wilhelm .

dieses Denkmals
in der Ktrche der
Eintracht begra -
ben ."
Auf der Nordseite

ist zu lesen :
„Markgras Carl
Wilhelm legte den
ersten Grundstein
zu seinem Wohn -
sitz in dieser Stadt
am 17 . Juni 1715. "
Unterhalb dieser

Schrift befindet sich
der Etngana zu die -
ser Grabstätte , von
einer Metallplatte
verschlossen , auf der
zu lesen lieht :

„Hier , wo Mark -
gras Carl einst im
Schatten des Hardt -
waldes 'Ruhe suchte

und die Stadt sich
erbaute , die seinen
Namen bewahrt ,
aus der Stätte ,
wo er die letzte
Ruhe fand , weiht
ihm dieses ! Denk -
mal . das seine
Ach/se verschließt ,
in dankbarer Er »
innernng
Ludwig Wilhelm

August
Großhcrzog

1823."
dazu an Stelle der hölzernen , eine steinerne
Pyramide zu erstellen und im März 1825 wurde
die heutige Pyramide , unter Leitung von Wein -
brenner . durch deu Maurermeister Kolb aus -
geführt - Während des Bauens durfte auf
Wunsch des Großherzogs an der Grabstätte
nichts angetastet und diese selbst nicht geössnet
werden .

Die in rotem Sandstein ausgeführte Pyra -
mide zeigt eine Gesamthöhe von sechseinhalb
Meter , wovon etwa drei Meter in die Tiefe
gehen , und bedeckt eine Grundfläche von sechs-
unddreißig Quadratmeter . Aus der Südseite
ließ Großherzog Ludwig nachstehende Worte in
den Stein hauen :

„Markgras Carl Wilhelm
geboren zu Durlach am 18. Januar 1679, starb
am 12. Mai 1738 und wurde an der Stelle

lieber das Innere der Pyramide sind die An -
sichten geteilt . Nach dem einen Bericht zeigt
das Innere der Pyramide an der südlichen
Wand einen Altar und darüber ein Kreuz , da -
vor der steinerne Sarkophag und neben diesem ,
auf beiden Seiten ein Postament mit einer
Blumenvase . Nach dem Weinbrennerschen
Plane besteht dagegen der Kern der Pyramide
aus drei übereinander liegenden , gewölbten
Kammern , wovon die unterste und vollkommen
von außen abgeschlossene , die eigentliche Grust
darstellt und den Sarg Carl Wilhelms enthält .
Die zweite , darüber befindliche Kammer liegt
um einige Stufen tiefer als der Marktplatz
und ist durch die eben erwähnte Bronzetafel , die
den Eingang verschließt , zugänglich . In der
Mitte dieser Kammer ist auf einem Stein ein in
Marmor gezeichneter Plan angebracht , der die

verschiedenen Entwicklungen des Ausbaues von
Karlsruhe von 1715 bis 1820 ausweist - Der in
der Pyramidenspitze angeordnete Hohlraum
dient zur Luftzufuhr .

Seit dem Bestehen der Pyramide wurde diese
nur einmal betreten irnd zwar durch Groß -
herzog Friedrich I. im Jahre 1889- lieber diesen
Vorgang wird folgendes berichtet : Aus die Mit »
teilung , daß der Fürst das Innere des Monu -
ments zu besichtigen wünsche , versuchte am
Freitag , dem 12 . Juli , morgens vier Uhr , Ober -
baurat Hemberger . in Begleitung von Schlosser -
meister Blum und einigen anderen Herren ,
festzustellen , ob und wie die Grabstätte sich
öffnen lasse . Jedoch alles Bemühen , das Schloß
zu öffnen , war vergebens , und unverrichteter
Sache mußte man abziehen Im Laufe des
Tages gelang es jedoch , nachdem man Oel in
die verrostete Schloßössnung gegossen hatte , den
Verschluß zu öffnen . Bei seiner Rückkehr von
Baden -Baden besichtigte dann der Großherzog ,
kurz nach zwölf Uhr nachts , das Innere der
Pyramide , d . h . soweit sie eben zugänglich mar .

Seit diesem Zeitpunkte wnrde die Ruhestätte
des Gründers unserer Stadt Karlsruhe nicht
mehr betreten .

Verkehrsunfälle.
Am Freitag vormittag kam auf der Kaiserallee

bei der Kochstraße ein Motorradfahrer , dem von
dem Führer eines Lastkraftwagens das Vor -
fahrtsrecht nicht gelassen wurde , zu Fall und
zog sich leichtere Verletzungen zu . Das Motor -
rad wurde beschädigt .

Durch Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes
fuhr am Freitag nachmittag Ecke Kriegs - und
Rüppurrerstraße der Führer eines Personen -
krastwagens einen Radfahrer an . Der Rad -
sahrer blieb unverletzt , das Fahrrad wurde be -
schädigt .

T e ^erstecherei .
In einer Wirtschaft in Rüppurr entstand in

der Nacht zum Samstag zwischen mehreren
Gästen Streit , in dessen Verlauf ein verheirate -
ter Bauarbeiter zum Messer griff und eine Frau
durch einen Stich in den Leib lebensgefährlich ,
einen anderen Gast dnrch Stiche in den Ober -
arm leicht verletzte . Der Notruf , der von vri -
vater Seite gerufen worden war , nahm den
Täter fest und lieferte ihn in das Bezirksgefäng -
nis ein . Die beiden Verletzten wurden in das
Städt . Krankenhaus verbracht .

*
Einbruch . In der Nacht zum SamStag wurde

mittels Nachschlüssel in eine Wirtschaft in der
Oststadt eingebrochen und dort gewaltsam die
Kasse geöffnet . Es wurden etwa 10 Mark
Kleingeld und außerdem Lebensmittel ent -
wendet .

Diebstähle . Der Polizei wurden 6 Fahrrad -
diebstähle gemeldet . — Bei einem Gartendieb -
stahl in der Beiertheimerallee wurden am Frei -
tag abend zwei Personen auf frischer Tat be -
treten und der Polizei übergeben .

Ruhestörer . In der Nacht zum SamStag
mußte die Polizei gegen 12 Personen wegen
Verübung von Ruhestörung bezw . groben Un -
fugs einschreiten .

Ehemalige Mlitärmnflker
im Stadtgarten.

Wie außerordentlich beliebt beim Karlsruher
Publikum die unvergessenen guten alten Mili -
tärmusiker sind , bewies das Sonderkon »
zert , das eine aus den Ortsgruppen Karls -
ruhe , Rastatt und Baden -Baden des Reichs »
blindes ehemaliger Militärmusiker zusammen -
gestellte Kapelle am Donnerstag abend unter
Leitung von Hugo Rudolph im Stadt -
garten veranstaltete . Die ganze 54 Mann

Ktt Sie faqu&rm
die geihauchsMtige HaaMvdsche:
Schwarzkopf Flüssig
letzt auch mit Haarglanz

SuJiSrnkte :
Basdie ÜOSf&r mehrmaligen Gebmdi

Karlsruham Woche'end.
Karlsruh '

, den 24. August 1980.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Mir in unserm Karlsruh ' am Rhein könne

uns üwwer unsere scheene , breite Schtroße net
beklage die wo mir hen . Un ' wennse jeweils
v°n unsere Schtrooßeseger nnner d ' Kur
k>'nomme werre , dann liegese immer do wie
^

'
schleckt . M ' r kann wirklich sei ' Freud dran

x?wwe . Unsere Schtrooßeseger sin ' in dem Fall
° ' e reinschte V ' rschöneruugsküuschtler . Wenn
Ar a «?wer die V ' rschönerungsarweite in d ' r
7" ittelschtadt emol mit eigene Auge sehe will ,
? °nn muß m ' r schon früh bei d ' r Hand sei ' , denn

Arweit werd , um d ' r Verkehr net zu schtöre ,
"Zusage bei Nacht ausg ' führt . In de' Vor -

>chtiidt d ' rgege hat m ' r G ' legenheit den Vor -
^ang bei Tageslicht v ' rfolge zu könne .

Wie do im Tempo d ' r Gehweg g ' fegt . d' r
^ reck am Schtrooßerand z

'sammeg 'hänselt un '

, ff die Elektrokärre g 'lade werd , des isch ei 'm
lo e ' v ' rtrantes Bild worre , daß m ' r sich weiters
? ar kei ' Gedanke drüwwer macht . Un ' doch
Aawwe m ' r scho ' Gedanke drüwwer g'macht . Die
^e »t komme z . B - im bekannte Tempo „heute
? Uß sie sertich werre , frisch Geselle seid zur
vand " die Gehweg entlang un ' fege z

'famme
u>as ^ liegge dhnt . Ob , un ' wieviel Schtaub
£e> dere Prozedur uffg 'wirbelt werd , isch dene
, eut egal ? nach denne G 'setzlen von d ' r Hygiene
^ °oge die Leutle gar nix nn ' so wirble denn
Triade von Bazille in d' r Luft ' rum , zum

Noochdheil von de ' Passante . Warum werd
net , wie früher , z. B . d ' r Gehweg vor 'm Fege
mit 'm Befe durch ben bekannte kleine Schpreug -
wage befahre , um ben Schtaub uu ' fonschtiche
Unrat zu binde ? Uff d ' r Schtrooß kann m 'r
des gleiche Bild beobachte , wenn z . B . der be-
kannte Einzelgänger mit sei 'm Wägele kommt
um die Roß - nn ' annere Aepsel z ' sammezufege .
Jsch 's naß uff d ' r Schtrooß , macht der Mann e '

Schmier , indem er die Sächelen uff e ' größere
Schtreck hi ' recht breit walzt , bis daß ' r sich
saagt , jetzert könnt m 'r die G ' schicht a emol uss
d ' Schausel un ' in 's Wägele nemme . Isch d '

Schtrooß recht trocke , bann werd en Schtaub
uffg 'wirbelt , in dem sich d ' r Fußgänger , der
g ' rad vorbei muß . vorkommt , als dhät em en
Sack Häcksel üwwer d ' r Kops g 'schütt ' werre un '

er erleidet Erschtickungsansäll . Muß des sei ' ?
Nei '

. des muß net sei ' ! „

In bezug uff e ' hygienischere Schtrooße -
Reinigung soll 's Tiefbauamt denne Feger vor -
aus jeweils des Gießwägele fahre lasse , dann
hört die Schweinerei uff . B ' fondcrs ekelt 's
eim , wenn die Schtrooßeseger nss de ' Gehweg
die von denne Hund hinnerlassene Plastilin -
Denkmäler , die leider zur Tagesordnung
g ' höre , mit ihrene Bese so lang usf 'm Gehweg
vor sich herschmiere , bis « ne 's Lebenslicht end -
giltich un ' reschtlos ausg ' löscht isch . Die
Exkremente trockne dann am Bode sescht, un '
werre beim nächschte Mol , wanuse net inzwische
von dene Fußgänger an ihre Sohle g

' hestet
worre sin ' um in die heimatliche Penate
g 'schleist zu werre , so recht in d ' r Lust ' rum -
g 'schleudert um von de ' Mensche eingeatmet zu

werre . Früher , do hat m ' r dem Einzelgänger ,
dem Mann mit dem Wägele , e ' Giehkann ' mit -
gewe ghat , un ' wenn der dann so 'me Natur -
denkmal begegnet isch , hat ' r sich im nächscht -
beichte Haus Wasser gholt un ' hat die G 'schicht
in d ' r Schtrooßegrawe g 'schwenkt , wo dann mit
dem dort vorhandene Schtrooßeschtaub e'
Mischung lohne Schtaubwolk ) von eins zu drei
vorg ' nomme worre isch . Des isch dann d ' r
Hygiene mehr Rechnung getraage , wie beim bis -
heriche V 'rsahre . Un ' noch eins isch m 'r uff -
g ' falle bei dem Mann mit 'm Wägele . Wenn 'r
uff ' d ' r Schtrooß Babier , Lumpe un ' ähnliches
rumliegge seht , schtellt ' r sei ' Wägele na , un '
geht sammle mit so ' re lange Greiszang .

Ich Hab m ' r immer Gedanke drüwwer g 'macht ,
warum hat det Mann die Greifzang eigentlich
bei sich , odder was hat des Tiefbauamt bewoge ,
ihm das Requisit mit uff fei ' Tour zu gewwe .
Jsch 's aus dem Grund g

' scheh '
, daß d ' r Mann

vom viele Bücke kei' Kreuzweh ' kriege soll ,
odder isch 's aus hygienische Gründ sor den
Mann selwer g 'macht worre , damit sei ' Händ '
mit dem „Gold uff d ' r Schtrooß " üwwerhaupt
net in Berührung komme solle ? D 'r logisch
denkende Mensch könnt ' zu dere Uewwer -
zeugung komme , daß des letschtere anzunemme
wär , m 'r darf blooß emol zugucke , was der
Mann alles uff d ' r Schtrooß uffhewe muß bzw .
finne dhut . Wenn m ' r awwer die Praxis von
dem Mann v' rfolge dhut , kommt m 'r zu dere
Uewwerzeugung , daßes scheint 's doch von
wegerm „Kreuzweh " g' schicht . Der Mann geht
nämlich kreuzsidel die Schtrooße entlang , hebt
do was mit d ' r Zang uff , hebt dort was mit

d' r Zang uff , un ' gebt sich des Zeugs jedesmol
mit d ' r Zang in die anner Hand , daß die net
blooß so beschästichungslos d 'rbei isch . Wenn ' r
dann so e ' richtiche , awwer e ' richtiche Hand voll ,
wolle m 'r emol „Babier " saage , beinanner hat ,
dann geht ' r zu sei 'm Wägele z ' rück un ' ver -
senkt 's dort ' nei . Mei ' liewer Mann , des isch
falsch ! So isch des net zu v rschteh ' ! Mit d ' r
Zang vom Bode ' in d ' r Wage ' nei , des isch

's
Richtiche . Des wollt doch 's Tiesbauamt mit
dere Maßnahm '

, im g 'sundheitliche Jntresse von
dem Mann selwer , dod 'rmit erziele . Denn der
Mann setzt sich doch große g 'sundheitliche
G ' fahre aus , bei sei 'm eigene V ' rsahre . Mit
denne Händ nämlich , wo er all ' ben Dreck an -
fingert , do dhut ' r nachher dann fei ' Frühfchtück ,
Befchper odder Middagesse ei 'nemme , voneme
vorheriche Wäsche der Händ kei ' Schpur . Dem
Ding kann in der Weis ' abg 'holfe werre , als
ihm zu bere Zang noch en größere , leichter
Drahtkorb mitgewwe werd , in den der Mann
dann e' größere Meng ' Babier usw . ei 'saminle
kann ; des macht ihm sicher mehr Freud , als des
seitheriche V 'rsahre . Un ' er braucht dann a net
mit sei 'm Wägele zu jedem einzelne Babiersetze
hi 'sahre , was beim seitheriche alleiniche Zange -
znschtand hätt ' eigentlich sei ' mieße .

Ich will emol sehe, ob mei ' Anregung ? was
nütze .

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr sehr ergewener

Simplizius Gänsfedderle .
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starke Kapelle spielt« mit einem solchen Schmitz
unS einer solchen künstlerischen Vollendung, ,
daß die Beifallsvezeugungeu fast nach jedem
S ^ück den Charakter einer Ovation annahmen .
Fantasien und Ouvertüren aus Wagneropern ,dem Priesterchor aus Zauberflöte und dein zum
ersten Mal in Karlsruhe gespielten „Deutschen
Gebet " von dem ehemaligen Armeeinspizienten
Hackenberger folgte eine große Anzahl histo-
rischer Märsche , die stürmisch applaudiert wur¬
den . Leider mußte man den auf dem Programm
angekündigten „Großen Zapfenstreich " vermis¬
sen .- sollte dieser schönste Abschluß eines richtigen
Militärkonzertes gewissen Stellen zu ..milita -
ristisch " erschienen sein ? Das Konzert war ver -
hältnismäßig gut besucht und die Stimmung des
Publikums war ganz vorzüglich . Die alten
Militärmusiker dürfen sicher sein , daß wir sieim Stadtgarten stets wieder gerne sehen uno
hören werden .

*
Ehrung : Malermeister Karl Ob e r l e . Karls -

ruhe , feierte dieser Tage sein SOjähriges
Geschäftsjubiläum . Oberle hat sein Ge-
schüft zu großem Ansehen gebracht und war im
Dienste der Förderung des Handwerks erfolg -
reich tätig . Infolge seiner reichen Kenntnisse
und Fähigkeiten ist er zu mehreren Ehrenämtern
berufen worden . Heute noch ist er Ehrenmit¬
glied der Handwerkskammer Karlsruhe , der er
lange Jahre seine Arbeitskraft als Mitglied zur
Verfügung gestellt hat . Die Handwerkskammer
für die Kreise Karlsruhe und Baden hat ihm
nunmehr eine Ehrenurkunde in Anerkennung
seiner Verdienste um die Förderung des Hand -
werks zuerkannt .

Dirigenten - Gastspiel Ludwig Siede . Beim
Sonderkonzert lStreichorchester ) der Harmonie -
kapelle am kommenden Dienstag abend wird der
beliebte Komponist Ludwig Siede als Gast -
dirigent mitwirken . U . a . werden seine neue -
sten Kompositionen zu Gehör gebracht.

Kurzschriftprüsung . Das Prüfungsamt für
Kurzschrift bei der Handelskammer Karlsruhe
hält seine nächste Kurzschriftprüsung am Sonn¬
tag , den lg . Oktober 1930, vormittags , ab . Es
wird geprüft in den Gruppen 120, 150, 180, 200,
220 und 240 Silben Geschwindigkeit in der
Minute . Die vom Prüfungsausschuß festgelegten
Richtlinien , aus denen alles Nähere ersichtlich
ist , werden den sich anmeldenden Prüflingen von
der Handelskammer übersandt .

Der Wasserskiläufer Sportwart Hirsch wird
heute nochmals vormittags 10 Uhr und nach -
mittaas 16 Uhr im Becken des Rheinstrandbades
Rappenwört und auf dem offenen Rhein seine
interessanten Vorführungen machen.

Ehem Trainangehörige .
Am 17. August 1930 unternahm die „Kamerad -

schaft ehem - Trainangehöriger und Freunde "
einen Familienausflug nach Sasbackwalden .
Nachdem die Beteiligung der Mitglieder und
ihren Angehörigen so zahlreich war . wurde in
Anerkennung der Bahnverwaltnng ein beson-
derer Wagen für die Kameradschaft and ihre
Angehörigen bis Achern und zur Rückreise ge-
stellt . Von Achern bis Sasbackwalden wurde
die Reise teils zu Fuß und teils per Autobus
fortgesetzt .

Nach Einnahme einer Ersrischuna im Ouar -
tier zum „Bad . Hof" wurde unter Führung des
2. Vorsitzenden Kamerad Kromer sen. eine

Fußwanderung durch die Gaishölle hinauf zum
Brigittenschloß angetreten , wo eine herrliche
Aussicht in die Meinebene und Umgebung vor -
Händen war .

Der Abstieg erfolgte über den im entgegen -
gesetzten Tal gelegenen „Kurort Scköubüch",
woselbst dem Haus Kromer ein Besuch ab-
gestattet wurde , nach Bewirtung daselbst ging
es talabwärts nach Sasbachwalden zum Mittag -
essen . Während des Essens hielt der 1 . Vor -
sitzende Kamerad Treiber eine Bearüßungs -
anspräche , in der er hervorhob , daß die Teil -
nehmer für unsere kameradschaftliche Ziele stets
eingenommen und zum Wohle des Volkes und
Vaterlandes werben mögen , welche Rede von
den Anwesenden mit großem Applaus aufge -
nommen wurde . Der Nachmittag wurde dann
der kameradschaftlichen Unterhaltung durch
musikalische Darbietungen gewidmet , wozu sich
auch eine Anzahl vaterländisch gesinnter Orts -
einwohner eingefunden hatten . Laut ausge -
gebener Parole wurde um 8 Uhr die Heimreise
per Autobus bis Achern angetreten .Um 10.36 Uhr landete die Kameradschaft wohl -
behalten in Karlsruhe , der Ausflug mit seinen
Darbietungen hat bei den Teilnehmern eine
große Befriedigung ausgelöst .

Wetteenachrichtendienst
der Badilchen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ein neuer Tiefdruckausläufer ist über West-
europa angelangt und hat überraschend schnell
auch unserem Gebiet neue Trübung und Regen
gebracht , bevor es unter dem Einflüsse des vor -
übergezogenen Zwischenhochs zu durchgreifender
Aufheiterung kommen konnte . Da die Wetter -
läge Mitteleuropas noch immer westlich orieu -
tiert geblieben ist, müssen wir mit Fortdauer
der veränderlichen Witterung rechnen.

Wetteraussichten für Sonntag , den L4. August
1930 : Unbeständig , zeitweise Regenschauer und
etwas kühler . Ausfrischende Westwinde .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Aussichten für Montag : Nach vorübergehen -

der Besserung erneute Trübung .
Badische Meldungen .
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Nhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr.
Basel , 23 . Aug . : 190 cm ; 22. Aug . : 195 cm .
Waldöhnt , 28 . Aug . : 379 cm : 22. Aug . : 982 cm .
Schusterwsel , 23. Aug . : 260 cm : 22. Aug . : 266 cm .
Sehl . 28. Aug . : 874 cm ; 22. Aug . : 880 cm .
Marim . 23. A« g . : 581 cm ; 22. Aug . : 500 cm , mittags

12 Mr : 587 cm , abends 6 Uhr : 584 cm .
Mannheim , 28. Aug . : 511 cm : 22. Aug . : 519 cm .

Prenhisch - Tüddentsche Klassenlotterie . Vorgestern
vormittag sielen 2 Gewinne zu je 5000 Mk . auf Nr .
2477. 10 Gewinne zu je 3000 Mk . aus 98 025 160 985
175 750 257 462 848 483. 10 Gewinne zu je 2000 Mk. aus
10 157 103 546 112 421 262 OOS 267 838. 36 Gewinne zu
je 1000 Mk. auf Nr . 13 »78 28 533 36 030 39 409 46 622
53 557 104 723 111517 117 246 118 714 196 744 197 892
236 005 306 709 316 676 336 013 851 077 398 892 . — In
iicr Nachmittagsziehung fielen 4 Gewinne zu je 5000
Mark auf Nr . 61 520 149 580. 6 Gewinne zu je 8000
Mark auf Nr . 286 Ml 258 057 269 681 . 18 Gewinne zu
je 2000 Mk . auf Nr . 28 893 74 760 108 367 138 574
145 009 , 155 700 168 846 172 729 194 SSI . 20 Gewinne
zu je 1000 Mk. auf Nr . 5246 11010 17 541 24 056 91086
92 094 94 051 104 665 110 811 117 961 140 878 142 208
178 859 183 933 215 882 257 510 305 239 333 404 372 619
386 466. (Ohne Gewähr .)

Wasunsereßeserwiffenwollen.
Fr . K . in S . Anstalten , In denen staatlich aner¬

kannte Kindergärtnerinnen ausgebildet werden , sind in
Karlsruhe : Staatl . gepr Ev . Kindergärtnerinnen -
seminar , Karl -Friedrichstraße 28, oder das St . Agnes -
Hans, Hirschstratze 86 b.

X . 5t . tu H, Von öen angegebenen Nummern Ihrer
Lose wurde keine gezogen .

Di « Mitteilung , daß Frau Stresemonn Lektorin für
internationale Beziehungen in Neuyork wird , stand in
unserer Frauenbeilag « vom 28. Mai ds . Js .

Neues vom Film.
Volkstümlicher Filmabend . Herr Schmitt a«S

Karlsruhe veranstaltet volkstümliche Ftlmab « n>de. Das
Programm verspricht in guter Zusammenstellung neben
einer Bereicherung des Wissens, die besonders unserer
Frauenwelt willkommen sein öckrfte . e-ine Stunde
lustiger Unterhaltung und den Besuch eines ici
schönsten Teile unseres Vaterlan >des. Der deutsche
Rhein iM feine» Rebenhügeln , mit seinen Burgen mit
der Pfalz und der Loreley und all den lieben , vertrau -
ten Wein-Nestern zieht im Rahmen eines spannenden ,
heiteren Liebesspieles an unseren Augen vorüber , » wd

einige lustig« Scherzfilme , erfüllt von geradezu a»
tesker Lebens- und Daseinsfreude , werden Mr schal»
lende Heiterkeit sorgen. Auch das Leben unserer rhei-
Nischen Großindustrie wird in trefflichen Aufnahme »
aus dem bekannten Henkelwerke zu Düssel-dors, der
Persil -Fabrie . gezeigt umd Bilder aus dem praktische «
Alltagsleben bieten gerade der Hausfrau und Mutter
belehrende Unterhaltung und Anregung für « ine zeit-
gemäße Vereinfachung des Haushaltes und der Haus«
haltsarbett .

Veranstaltungen .
Sommer -Overette . Heute Sonntag fdndet nach»

mittags %4 Uhr als Volksvorstellung zu halben PK ''
fen di« Ausführung der Studentenoperett « JS8 ka»
ein Barsch gezogen " ( damals in Jena ) . Musik von
Fred « Raymond . Abends wirb ebenfalls diese zua«
kräftige Operette in Originalbesetzung aufgeführt . W*
Montag steht für die Volksbühne die Operette »Polen«
blut ' aus dem Spielplan . Karten sind »u dieser Vor»
siellung noch in beschränkter Anzahl vorhanden und
werden auch an Nichtmitglieder abgegeben. — Zu der
noch einmaligen Aufführung der Leharoverette »Da»
Land des Lächelns" mit Frau Kammersängerin Vera
Schwarz als Gast hat sich die Direktion entschlossen ,
da Hunderte von Interessenten bei dem letzten Gnft«
spiel keine Karten mehr erhalten konnten , Vorzugs«
karten in beschränkter Anzahl auszugeben . Um dem J"
erwartenden Andrang zu steuern , werden diese Vor«
zugskarten nur von 10—1 und von 5—7 Uhr vo»
Montag , den 28., bis Donnerstag , den 28. Aitdust -
eingelöst.

Geschäftliche Mitteilungen .
Künstlich« Augen werden in Anwesenheit der P »«

tienten nach der Natur angefertigt und eingepaßt in
Karlsruhe , Hotel Nowack , Nowacks-Anlage 19 , dura
Vertreter der Firma F . Ad . Müller Söhne Wies«
baden. Näheres stehe Inserat in vorliegender Aus«
gäbe.

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen grati .

Sonntag , den 24. Augnft 1930.
Sommer -Operette lKonzerthaus ) : 15% Uhr : »ES kaw

ein Bursch gezogen . SO Uhr : „ES kam ei« Burs«
gezogen".

Stadtgartin : Konzerte des MusikvereiuS Karlsruh «.
11—12W Uhr : Frühkonzert . 16—16% Uhr : Na» «
rnittagskonzert . 20—22% Uhr : Abendkonzert.

Naturtheater Durlach -Lercheuberg: 16 Uhr : . Das
landmädel " . '

Gloria -Palaft : Messalina .
Schauburg : Westfront 1918.
Union -Theater : An der schönen blauen Donau .
Weinbans Inst : Konzert der Wiener Damenkapell ^

„Walzertrawm " .
„ Zum Kaisergarte »" : Ab 16 Uhr : Großes Gart « »'

kouzert mit Volksbelustigung .
» .F .V .-Platz : 16 Uhr : Verbandsspiel V .sJB . g-ge«

K .F .V.
Frankonia -Platz : 15 Uhr : Rintheim —F . C . Karlsruhs

17 Uhr : F .C. Baden — Frankonia A.H.
19 Uhr : Konzert im Klubhaus .

Dahlienausstellung Luiebisstrahe : Den ganzen T«a
geöfsnet.

Auskunftei Bürgel I
Elizal- und AbonoemeDtsausküRfte für jederman 1
Donglaaatrafie 6 Telephon 495

^ GarlAuguslllieienfiCo .

Kohlenhandelsgesellscliaft
Kaiserstraße 148 ,
Telef . Nr . 5164,5165,5506s WNIWUHMMM

fOO <3i£

Dauerkleingärten in Karlsruhe .
Vom O r t s v e r b a n d d e r K l e i n g a r t e n-

vereine wird uns geschrieben :
Der Bürgerausschuß der Landeshauptstadt

hatte sich in der letzten Zeit auch mit der Klein -
gartenpachtsache der Stadtverwaltung zu beschäf¬
tigen . Dabei konnte man die Wahrnehmung
machen, daß eine gewisse Verkennuug der Be-
dentung der Schrebergartensache noch vorhanden
ist. Wer hätte nicht den Wunsch, in der Jugend
wie im Alter ein Eigenheim und Hansgarten
zu besitzen ? Zur Erfüllung dieses Wunsches
können auf Grund der wirtschaftlichen Verhält -
nisse nicht alle Stadtbewohner kommen. Kinder ,
reiche und minder Entlohnte , sind aber auch die
Bewohner der Mietskasernen und Hinterhäuser .
— um Dr , Schiebers Ausdruck zu gebrauchen —
den Garten mit seinem Sonnenschein , Luft und
Licht am bedürftigsten . Während die Villen -
und Einfamilienhausbewohner der drückende»
Schwüle des Sommertages sogar aus der geräu¬
migen Wohnung zu flüchten die Möglichkeit
haben , in Wochenend- nrch Pensionenhäuser zu
reisen , kann die Mietskasernenfamilie die Ge-
snndheitszustände am Zerfall nicht aufhalten ,
wenn nicht Krankenkassen oder Wohlfahrtsämter
den Zustand unterbrechen . Die sozialen Ver -
Hältnisse ermöglichen zum Teil nicht mehr die
Familien mit Frisch - oder Rohobst zu versorgen ,
welches doch gerade sür die Blutbildung der her-
anwachsenden Jugend von höchster Wichtigkeit ist.
So ist bei normalen wirtschaftlichen Verhält -
nisten der Vorkriegszeit die Nachfrage nach
Pachtland auch von Familien , welche nicht mit
ausgesprochenen Notwendigkeitsdrang , sondern
auch mit gewisser Liebe zur Scholle , lebhast ge-
wesen. Es ist ein Irrtum , wenn jemand b ' -
hauptet , die Schrebergartenbewegung wäre tn
den Kriegsverhältnissen entstanden . Wahr ist,
das; auch die Stadt Karlsruhe im Dammerstock -
gebiet , den Zolleräckern ein Dauerkleittgarten -
gebiet 1912 geschaffen hat . Die Dammerstock-
gärten wurden durch die Dammerstocksiedlung
verdrängt . Trotzdem wurde von der Stadtver -
waltung auf Umfrage des Innenministeriums
geantwortet , die Nachfrage nach Kleingartenland
fei sehr unwesentlich . Demgegenüber ist fest-
zuhalten , das ; die Bewerbung nach Kleingarten -
land nach wie vor sehr rege ist . Mit ein -
jährigem Pachtverhältnis mit monatlicher Kün -

dignng kann das Schrebergartenwesen nicht g<-
fördert werden . Es gibt viele Schrebergärtner ,
welche schon viermal Schuttwüsten zu frucht-
barem Gartenland gestaltet haben , inzwischen
mehr als 60 Jahre alt geworden sind und durch
solche Unsicherheit ihres Lieblingsplatzes dauernd
in Erregung gehalten werden . Zum Teil sind
die Ehemänner gestorben , die Witwe hat nur
eine sehr bescheidene Rente , mit der sehr zu wirt -
schaften ist . Hier ist wieder die unangebrachte
Härte gegen den Willen des Gesetzgebers , welcher
einmal erschlossenes Gartenland erhalten wissen
will , wenn nicht durch Ueberbauung ein zwin-
gender Grund zur Räumung gegeben ist. Ist
ein solcher Grund aber gegeben , dann ist Ersatz
zu schaffen in Form von Dauergartenanlagen .
Wir haben Städtebauer in Deutschland wie im
Ausland , welche es verstanden haben , die Dauer -
kleingartenanlage so in das Städtebild ein-
zugliedern , daß dem Schönheitsbild kein Abbruch
getan wurde . Beispiele : Frankfurt , Essen. Köln ,
Hamburg , Berlin , Breslau , Kiel , Augsburg und
andere Städte des Aus - und Inlandes . Diese
Städte hatten zur Verwirklichung mit großen
Terrainschwierigkeiten zu kämpfen , welche von
der Stadt Karlsruhe nicht in dem Matze zur
Verwirklichung der Dauergarten -Frage zu über -
winden find.

Ihr Aerzte in Schule und Haus , Ihr Für -
forgeärzte , mit der Diagnose . „Eßt mehr Früchte
und ihr bleibt gesund" wisset doch, wie gering die
Mittel sind , welche den Eltern der Kinder für
den reichen Früchtegenutz — besonders heutzutage
— zur Verfügung stehen. Ihr ' Volksvertreter
mit dem Grundsatz „Des Volkes Wohl ist ober -
stes Gesetz " zeigt , daß dieser Satz auch in dieser
Beziehung im Musterland Baden , welches mehr
als alle übrigen Bundesstaaten als Grenzland
der Teuerung , der Arbeitslosigkeit , der Jndu -
strieflucht preisgegeben ist . daß ihr für zeit-
gemäße Forderungen Verständnis habt , genau
so wie beim Kapitel Sport . Dauergärten wer -
den unserer heimischen Landwirtschaft nichts
schaden , ebensowenig der Gartenbau . Letzterer
hätte ' eher wohl Nutzen , denn die Dauerklein -
gärten mit Baumschulen und Setzpslanzen -Be -
darf fördern deren Absatz . Den Kindern wird
ein Stück Heimat gegeben , dem Vater Müßiggang
nnd Alterssorgen gemindert , der Volkswirtschaft
werden Werte geschaffen, die sonst in das benach -
karte Ausland abwandern . Es ist aber wichtig,

daß auch das Kind des Minderbemittelten
Früchte ißt , die wichtig sind zur Blutbildung
der bleichsüchtigen Stadtkinder . Der Dauer -
kleingarten ist der notwendigste Ersatz für den
Hausgaxten , welcher die Ergänzung . der Stadt -
wohnung bedeutet . Aerzte , Kinderfreunde , Für¬
sorger , Volkswirtschaftler , Politiker helft uns
jeder an seinem Platze , uns den Platz an der
Sonne zu sichern. Rotbackige Kinder , frohes
Alter danken Euch Euer Eintreten zur Schaf-
fnng von Dauerkleingärten .

Die Albprommade .
In Ergänzung verschiedener Klagen möchte ich

heute bemerken , daß es doch im Interesse der
Bewohner der West- und namentlich der Süd -
weststadt, für die in näherer Nähe wirklich keine
große Auswahl tn Promenaden besteht, außer -
ordentlich bedauerlich ist . daß überhaupt die
ganze Albpromenade zwischen dem ,FAHlen
Krug " und der Straßenbahnüberführung der
Daxlander Straßenbahn sich in einem recht ver -
nachlässigten. ja geradezu jammervollen Zustand
befindet . Eine frühere Stadtverwaltung hat
f. Zt , in löblicher Erkenntnis , daß das dortige
Gehölz , neben dem die Alb als das einzige die
Landeshauptstadt umrauschende Flützlein lieblich
dahinfließt , sich trefflich für Herrichtung einer
Promenade eignet , diese in wirklich sehr hüb-
scher Weife ausgebaut . Doch wie sieht diese jetzt
aus ? ! Vernachlässigung ist ein recht milder
Ausdruck kür die Beschaffenheit , in der sie sich
jetzt befindet . Es ist ein nahezu urwaldähn -
licher Zustand , in den die einst so hübsche Prome -
nade geraten ist . Auch dürften die zwischen den
Bäumen sich befindenden übermannshohen . fast
undurchdringlichen Unkrautplantagen ganz be-
sonders geeignet sein, den vielverwünschten
Schnaken recht ungestörten Aufenthalt zu ge-
ivähren . — Ganz Deutschland seufzt z. Zt . unter
der „Arbeitslosigkeit ". Wie wäre es , hohe
Stadtverwaltung , wenn vielleicht eine Kompag -
nie junger Arbeitsloser zur Abwechselung für
einige Tage zur Kultivierung dieser Urwald -
zustände mobil gemacht würde ! Ich glaube ,
viele Bstrger würden ihr Dank wissen . Gewiß ,
Karlsruhe besitzt einen wunderschönen Stadt -
garten , schöne Hardtwaldwege und einen neuer -
lichen großen Anziehungsort im neu gegrün -
deten Rappenwört . ' Doch wenn einer oder der
andere es dennoch unternimmt , einmal nach der

Albpromenaöe hinauszuwandern , der wird übe *
die Reize , die die Natur in Form der dort b<»
sindlichen schönen Bäume , des erhöhten linke»
Ufers der hübschen, munteren Alb, an der w»
ganz außergewöhnlich prachtvolle Exemplare rn>»
Trauerweiden finden , wie sie in ganz Karls "
ruhe und Umgebung nicht wiederzufinden
höchlichst überrascht und erfreut sein. Glew *
zeitig wird er den verwahrlosten gegenwärtige »
Zustand dieser Anlagen lebhaft bedauern .
Darum , liebe Stadtverwaltung , habe Erbarme »
und hilf der verfallenen Schönheit wieder
ihrem Recht. Viele Naturfreunde werden t9
dir danken.

Uebt unsere Volkspolizei Gerechtigkeit?
Zu dem Eingesandt vom 10. August gibt uns

d ie Polizetdirektion folgende Darstellung : «~:M
Freitag , den 8. August 1S30, etwa um J43 U»
nachmittags , fuhr ein Landwirt aus Rotenio «
bei Neuenbürg mit einem Einspännerfnhrwe
durch die mittlere Kaiserstratze in Richtun»
Marktplatz . Hinter dem Pferdefuhrwerk
ein Straßenbahnzug . dessen Führer durch
gesetztes Läuten aus seine Annäherung aufm « .
fam machte. Der Fuhrmann faß hochoben
seinem mit Tannen beladenen Wagen . Ob ŵ
er das Herannahen des Straßenbahnzug ^
längst bemerkt hatte , hielt er es nicht für u
wendig , rechts heranzufahren , sondern iiberyo
erst noch ein Auto und einen Handwag
Schließlich war er gezwungen , sich in die ~

zwischen dem überholten Auto und eine« »
deren Personenkraftwagen , dessen Führer
angehalten harte , um sich von einem / in»
beamten eine Auskunft geben zu lassen,
zureihen . Da er aber infolge seiner v v
Ladung nicht an die seitlich am Wage»

^gebrachte Bremse herankommen konnte ^
außerdem seine Zügel so leichtfertig in der vjj
hielt , daß er das Pferd , anstatt nach rechts- . hrlinks lenkte , brachte er sein Fuhriverk nicht r
rechtzeitig zum Stehen . Der Straßenbahns » ^

^ ^
mußte infolgedessen elektrisch bremse » ,
Unglück zu verhüten . Der Fuhrmann
deswegen von dem Polizeibeamten gevu
pflichtig verwarnt und machte auch gar kein ^
stände , seine Gebühr an Ort und Stelle
richten , weil er sein fehlerhaftes ^
selbst einsah,"



JUefir Glanz in X!
Wo © im Hause ist. herrscht funkelnde , blitzende Pracht
— der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit ! Alle Ge¬
schirreund Geräte in Köche und Haus — ob aus Porzellan ,
Glas , Kristall , Steingut , Holz , Marmor , Stein — spielend
rasch macht sie ® hochglänzend und appetitlich rein.
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus !

® duldet keine Verunreinigungen ! Zähester Schmutz ,
härteste Verkrustungen — Fett, öl , Sauce , Schmiere — sie
müssen ® weichen . Es hat erstaunliche Energien ! Wagen
Sie einmal einen Versuch . ® wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen .
Millionen von Hausfrauen erfreut
schon

ATELIER
HANSUMANi

Henkels Aufwasch : $ pül - und Reinigungsmittel
für Haus - und Kuchengerät aller Art

Hergestellt in den Persilwerken
I1HILÖFFEl

© AUH0 LITER
-1 EIMER HEIMES WASSER.

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 24. August 1930. Seite 7

1000-Markscheinen bis zur Höhe von ?0 000 Mk.
vorfand . Vor kurzer Zeit ereilte Frau Felsch-
ner das Verhängnis . Die 40jährige Frau lernte
einen 28jährigen Eintänzer , den Polen Glo -
winka , kennen , in den sie sich verliebte . Glo -
winka beutete seine Geliebte in raffinierter
Weise aus . Nachdem er ihr 100 000 Mark ent¬
lockt hatte und das Geld aus der Rennbahn und
beim Spiel verloren hatte , erschoß er sich. Frau
Felschner , die zufällig in der Wohnung von
Glowinka war , als dieser Selbstmord verübte ,
geriet in Mordverdacht und wurde verhaftet .
Durch ihre Festnahme kam der Riesenschwindel
an den Tag .

Kokainschmuggler verhaftet .
CNB . Königsberg , 28. Aug.

Der Zollfahndungsstelle in Königsberg ist es
gelungen , eine Kokainschmugglerbande unschäd-
lich zu machen, die sich seit Jahren mit dem
Schmuggel und Vertrieb von Kokain befaßt .
Das Kokain stammt aus Deutschland und wurde
anscheinend ordnungsgemäß nach Litauen
ausgeführt , um dann nach Deutsch -
land zurückgeschmuggelt zu werden .
In einem Falle kalten die Täter kg Kokain ,
in einem zweiten 200 Gramm Kokain nach
Deutschland gebracht . Nach den bisherigen Er -
mittlungen ist der Schmuggel jedoch in be-
deutend gröberem Umfange betrieben worden ,
als die Täter bisher eingestanden haben . Bis
jetzt befinden sich vier Personen in Unter -
suchungshast , die an dem Schmuggel , der sich
über Tilsit . Königsberg bis nach Danzig er-
streckt , als Haupttäter beteiligt sind .

Stegerwald in Karlsruhe.
Eine Rede des Reichsarbeiisministers in der Festhalle .

In der Karlsruher Festhalle sprach gestern
abend Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald
vor einer Wählerversammluug der Zentrums -
partei . Man bemerkte im vollbesetzten Saale
u . a . den badischen Saatspräsidenten Di - Schmitt
und Innenminister Wittemann . Landtagsabg .
Dr . Baumgartner eröffnete die Versamm -
lung .

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald
erklärte zunächst, daß unsere gegenwärtige wirt -
schaftliche Lage vergleichsweise ebenso schlecht sei ,
wie in den Zeiten nach dem passiven Widerstand
und der Markstabilisierung . Es mußten inzwi -
schen Aufgaben vom Staat geleistet werden ,
denen er garnicht gewachsen war . Aber der
Staat sei kein »Wunderding ". Die Auflösung
des Reichstages sei von den Sozialdemokraten
verschuldet worden . Wir ständen in den nächste »
Monaten und Jahren vor der Frage : wie wir
das Riesenheer der Arbeitslosen wieder in den
Produktionsprozeß eingliedern . Gegen die Ans-
fafsung der Nationalsozialisten erklärte der
Redner , daß nicht allein der Versailler Vertrag
unsere Notlage verursacht habe , sondern daß
man wirtschaftlich von einer Weltkrisis

Englischer ftotttntefni inSMiticn
WTB . London, 23. Aug.

Der Marinekorrespondent der „Morningpost "
schreibt: Der Besuch eines englischen Kreuzers
und zweier Zerstörer in Konstanz « hat zu un -
begründeten Gerüchten Veranlassung gegeben .

rüchte , der Besuch der Kriegsschiffe in Konstanz «
stehe in Verbindung mit der Reife des Konter -
admirals Henderson nach Rumänien . Die ru -
mänische Regierung hatte vor einiger Zeit die
britische Regierung nm Ratschläge wegen der

Englischer Flottenbcsueli im Hafen von Constanza.
Rechts oben : König Carol ( X ) u . sein Bruder Prinz Nikolaus besichtigen die Flotte in Constanza

Es handelt sich um einen reinen Höslichkeits -
besuch , der ausnahmsweise auch auf das Recht
der freien Durchfahrt durch die Meerengen ent -
sprechend dem Vertrag von Trianon hinweist .
Die Nachricht, daß in Zukunft das britische Mit -
telmeergeschwader mit rumänischem Oel versorgt
werden wird , ist unbegründet , ebenso die Ge -

Frage des Ausbaues eines Hafens gebeten , der
in der Hauptsache Handelszwccken dienen solle,
aber auch einen Stützpunkt für die kleine ru -
mänische Flotte bilden solle. Konteradmiral
Henderson wurde sür dieses Amt ausersehen und
ist kürzlich nach Erledigung seines Amtes zu-
rückgekehrt.

reden müsse . Wir hätten in den letzten Jahren
über unsere Verhältnisse gelebt und vergessen,
*mß wir den größten aller Kriege verloren
haben . Wir hätten , um „bolschewistische Zu -
stände" abzuwehren , sür alle möglichen Ein -
richtungen in Reich, Ländern und Gemeinden
unverantwortliche Finanzpolitik getrieben .

Durch den Krieg sei die Weltwirtschaft in
ihrer Basis umgedreht worden, ' früher war
Europa der herrschende Mittelpunkt , heute ist es
Amerika . Deutschland muß sür die Zukunft vor
allem wieder eine leistungsfähige Land -
Wirtschaft erhalten : sie ist der bedeutendste
deutsche Wirtschaftszweig . Gleichzeitig sei es
aber klar , daß kein so zentral gelegenes Land
wie Deutschland so schweren Bedingungen unter -
morsen sei , um seine Agrarwirtschast rentabel
zu gestalten . Dennoch sieht der Redner das Heil
unserer Wirtschaft in der Landwirtschaft . Mit
ihrer Hilfe mühte erreicht weröen , daß künstig
vom deutsche « Außenhandel 13—18 Millionen
Menschen an Stelle der heutigen 12 Millionen
leben können .

Vom Wahlkampf sprechend, erklärte der Red -
ner , daß es darum ginge , Staat und Wirtschaft
in Ordnung zu bringen . Das gehe nur . wenn
man Wirtschafts - und Sozialpolitik
als eine Einheit ansieht und weder das
eine noch das andere einseitig betreibt . Das
Entscheidende in . der Arbeitslosenfrage in
Deutschland sei das Vertrauen in und zu Staat
und Wirtschaft , Jede Regierung müsse in den
nächsten Jahren sozialpolitisch „kurz treten ".
Die Wähler müßten einsehen , daß die Volks -
g e s a m t h e i t Ausgangspunkt sür das Wohl -
ergehen des Einzelnen sei . nicht aber die In -
teressengruppen und Jntcressentenhansen . „Was
ist uns gemeinsam , was können wir untereinan -
der also gemeinsam in Deutschland erreichen :
das ist die staatspolitische Frage für unser Volt
vor der Wahlurne .

"
Gegenwärtig finde sich in Deutschland kein

Finanzminister , der neue Steuern ausschreiben
kann - Eine Erhöhung der Steuern ist nicht
mehr möglich. Auch die Erhöhung der Bei -
träge zur Arbeitsloseuversicheruna kann nicht
beliebig erfolgen . Mit 4K Prozent Beiträgen
kommen wir ohnehin nicht über den nächsten
Winter . EF gibt also keine andere Möglichkeit ,
als Einsparungen auf der ganzen Linie zu
machen, als die Ausgaben zu drosseln.

Erforderlich ist . daß das deutsche Volk sich
-solidarisch als eine Einheit fühlen lernt . Dann
wird wie jeder Tiefstand in der deutschen Ge-
schichte bestimmt auch die jetzige Situation wie-
der zum Ausgangspunkt neuen Aufstiegs .

Die Versammlung verlief im großen und
ganzen ruhig . Es entstand lediglich bei einem
größeren Teil der Versammlungsteilnehmer
Erregung , als ei » Zwischenrufer hinausbe -
fördert wurde , der wiederholt den Ansfüh -
rnngen des Redners entgegenzutreten ver »
suchte . Eine Diskussion fand nicht statt .

Gtrafantrag Echieles gegen
ein nationalsozialistisches Blatt

CNB . Berlin , 22. Aug.
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft , Schiele , hat gegen den verant -
wortlichen Schriftleiter des „Schleichen Beob -
achter" Strafantrag gestellt, da dieser einen
Aufsatz veröffentlicht hat , in dem gegen den
Reichsernährungsministcr der Vorwurf er-
Hobe» wird , er habe bis jetzt die unerhörte
Uebervorteilung des notleidenden Bauernstan -
des durch die hohen Düngerpreise geduldet und
dafür gemeinsam mit den Landwirtschasts -
sührern Fehr und Hermes mehrere Millionen
Mark vom Kalisyndikat erhalten .

w fegg

»Traf Zeppelin "
am neuen Ankermast.
WTB. Friedrichshofen . 23. Aug.

Heftern nachmittag wurde der geplante Lan -
AgSversnch des Luftschiffes „Graf Zeppelin "
^ Ankermast im Löwenthal , 3 Kilo -
^ ier vom Luftschisfbaugeläude entfernt , durch-
Mhrt . Nach einem kurzen Rundflug erschien
$ Luftschiff über dem Landeplatz . Um 3.40
Ar fielen die Haltetaue . Sie wurden , wie

>ch, durch eine Rolle gezogen , die von je
Mann festgehalten wurde . Die Tauenden

^ rben nun an je einem Traktor festgemacht
J1» durch sie wurde das Luftschiff langsam zu' ' »fit gezogen . Durch dieses Manöver konnten

etwa 40 Mann erspart werben . Um 3 .42
hatte die Gondel den Boden berührt , und

. »« wurde das Luftschiff langsam an den An-
" Mast gebracht . Schon nach sechs Minuten

es fest verankert . Das Luftschiff stieg dann
,. !̂

der zum Rückflug auf und landete um 5.52
glatt aus dem Lustschiffbaugelände .

Der Amerikaflug des „vo X "
WTB. Washington , 23 . Aug.

3ur Frage des Amerikafluges des „Do X"

Ade dem hiesigen Vertreter des W .T .B , im
Schatzamt und im Handelsamt erklärt , die
^«rikanische Regierung sei nach wie vor be -

den Amerikaflug des „Do X" in jeder
^ >se zu erleichtern . Die Einslugserlaubnis
?krde selbstverständlich erteilt werden . Laut
sündelsluftfahrtgesetz sei jedoch den Flugzeugen
remder Flagge jede kommerzielle Betätigung
"»erhalb der U.S .A - verboten . Hierfür wäre
$ Notwendig , die Flugzeuge unter gesetzlichem
M einzuführen . Wenn „Do X" jedoch nur
^» en internationalen Rundflug unternehmen
^? lle , wie dies „Graf Zeppelin " „etan habe , so
, Urden diese Schwierigkeiten fortfallen und
Pölich die Stellung einer Kaution erforderlich
(' it , die bei Wiederausflug aus den U.S .A.
??krhalb eines halben Jahres zurückgegeben
»urde.

^euer Weltrekord im
Rückenflug mit Passagier .

TU . Bremen , 23. Aug.
Der Brem er Kunstflieger Gerd AchreliS

hernahm am Samstag den Versuch , den von
j™ Schweizer Flieger Glardon ausgestellten
? iltrekord im Rückenflug mit Passagier , der
9 Minuten beträgt , zu brechen. Es gelang
xv Flieger von 12 Uhr bis 12.31 Uhr mit einem
.Magier rückenfliegend sich über dem Flug -
" atz in der Luft halten . Der gelungene Welt -
Mordversuch wurde von der Flughasenpolizei"

remen überwacht . Der Rekord ist angemeldet
^ rden

Riesenschwindel aufgedeckt.
# Berlin . 23.

* $>ie Kriminalpolizei ist, wie dem „Berliner
^»geblatt " anS Köln gemeldet wird , einer
?etrugSasfäre auf die Spur gekommen , die in
*®In großes Aufsehen erregt . Es handelt sich
Jtft umfangreiche Betrügereien einer Frau
felschner . Frau Felschner hat im Laufe von
:l«i Jahren es verstanden , ihren Kunden Be »

in Höhe von nahezu 1 Million Mark ab,
^ schwindeln mit der Begründung , daß sie Bank -
Schäfte mache und sie in der Lage sei . bei
Mem Einsatz von 6000 Mark in zwei Monaten
M Mark zurückzuzahlen . Auf diesen Schwin -

sind innerhalb von zwei Jahren über 21 be -
lofUnte Kölner Kausleute und Gastwirte herein -
fallen . Frau Felschner bezahlte den Gewinn
lUr ein Geschäst stets mit dem Einsatz aus ein
Öderes . Allein ein Gastwirt hat mehr als
L°0000 Mark bei Frau Felschner „umgesetzt".

Wirklichkeit lagen die Einsätze der ver -
.
^auenSseligen Kapitalisten in der Wäsche -

^»inmode von Frau Felschner , wo die Krimi -
" ilpolizei Barbeträge in gebündelten 100- und
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Colosseums -Saal
(bei schönem Wetter im Garten )

ffreitäg [ 29 - I und | 30 . | Samstag
Zwei Gasf-SConzerte

Kuban -Kosohoi-Chor
Balalaika-Orchester, Tanz
Reservierte Plätze 1.50, Rest 1. — Mk . im Vor¬
verkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 81 sowie
an denBüfetts derColosseums - Gaststätten . Abend¬

kasse jeweils ab 7 Uhr

Beginn 3m Uhr

MUHLBURG
vom Montag bis Freitag , den 25 . bis 29 . August 1930,
jeweils % 9 Uhr abends

im SaaSe zu den Drei Linden
PROGRAMM :

i .

Sonnige
Rheinfahrt
Ein Film vom deutschen Rhein

11 Vom

Palmkern
zum Pertil
Ein Kulturfilm vom Waschen und von der Wäsche

in.

fcherzfilme
Eintritt frei ! Eintritt frei !
Kinder unter 14 Jahren können eingelassen werden
Pünktliches Erscheinen höflichst erbeten

Man fühlt sich bei
Bronte , als säß'
man beim WcinI

Immer auf 's neue
schänkt man sich etn .

Wirklich: Bronte aibt
Stimmung ! Das macht
ihre Reinlichkeit mit
Wein . Starke An -
regung geht von ihr
aus . Sie kommt vom
Mate , dem bekannten
brasilianisch . T« , ans
dem Bronte heraeftellt
tst . — Bronte Ist ab
kvholfrei. u . doch „der
Stöfs zum Plaudern
und »um Trinken " !

Alleiniges Herfiel -
limgsrecht für Karls -
ruhe uns Umgebung :
Mineralwasser -Fabril

A . Müller .
Rbeinftr . 42 . Tel . 1288,
Sarlsrnbe -Müblburg .

Gottesauer¬
strasse 8

Besuchen Sic die besteingerichtote

FAHRSCHULE
der

Bad. KrnftoerRelirs-Ges . m.b . If.Korlsrahe
DIODERKG LEHItWACKK

12/55 Mcrc .-Bcnz 10/50 Merc.-Benz
4 | « 0 OPEL

Links8teaer Kugelschaltung
Jederzeit , systematische Kurse und Kinzeiausbilduuff

Chaiseüongiies

Künstliche Augen
femgen n.o. Natur u. passen ein
RAaMüiier Söhne Wiesoader »

in Karlsruhe , Hotel Nowack ,
Nowackeanlage Nr. 19, vom 1. bis
3 . September Z9 t).

Städtisches
Konzerthaus

Sommer - Operette
Sonntag

nachmittags IS '/- Uhr :
Es kam ein Bursch

gezogen
20 Ubr :

Es kam ein Bursch
gezogen

I w Stelnwar
Sehiedmayer

Uebel & Lecbleiter
Gebr. Zimmermann

Lagerbesuch erbeten I
Kataloge kostenlos I
Teilzahlung,
Umtausch, —.
Miete - ß '

Kaisers .V.176
Ecfte Hirschs+r .

Sthlafzimmer
eichen , prima Quali¬
tät . Ji 650 —,
Herrenzimmer

komplett. Ji 600.—.

Zok,. KW.
Ritterstrabe ii ,

bei der Kricgsstrahe .

Wgiiiientin
inserieren vottellbal «
im KarlSr . Tagblatt .

Für das direkte
Haf "nskunsts -Svktcm

bietet unser Werk
arohe Vorteile .

Näb . Äuskläruna und
Prospekte gratis .
Vertreter gesucht .

Qamenfjüte

Weigel
jetzt

Schützenstr . 12a
Haltest . Vieroratbao

Achtung !
Aeltestes Spezial¬
geschäft fttr Neu¬
anfertigung sowie
Reparaturen von
AntokUhlern

aller Systeme
schnell , gut , billig |

L . Stather
Amatienstr . 4

fei . LL2»!

Konservative
Volkspartei

Ortsverci « Karlsruhe

Die Geschäftssielle befindet fich :

Waldring Ar . 12

Nur 4 Tage !
Wegen S! eriind «r « ng meines Labenlokals
gebe ich auk sämtliche Artikel , wie Fahrräder .
Nähmaschinen usw . außcrDKW .- Motorrädern

20 % Rabatt !
Franz Mappes , Kaiserstr .172

Telefon 6207

Ant #v Fahrten
n m ab V f. Reisende, Aerzte etc.
Stadt- u . Fernfahrten , tag - od . kilometerweise
Km . ÄO Pfgr. Gefl . Anfragen Tel .-Nr . 1786 «

Von der Reise zurück

Dr. Edwin Bios
Privatklinik

Weinbrennerstr . Tel . 804

Verreist bis 8 . September

Hans Igel
staatl . gepr . Dentist

K aiser str . 170

featenabkomm. angeschloss .
Reparatur, fachgemäß bill .

mit oder ohne Decke , 70, JBfl.
»Ocmbr . fcichlnfsofn (couche )
verschiedene Formen . Hett -
Chaiselongne , mehrere Aus¬
führung . ,spiel . leicht aleBett um-
zustell ., nur gute Roßhaarpolsier
(keine Stapelware ), atete Lager .
Frank .-Versand .Teilzahl ,gestatt .

ii .aiser »tr . Tel. 2498
■ liret .öpezialgeschttft a . Platze

Während der Ferien
brauchen Sie die Lektüre des Tagblattes nicht zu entbehren
Geben Sie uns bitte bevor Sie verreisen , Ihre Ferien - Adresse
auf , damit wir Ihnen das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich
nachsenden können .
Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband
Bei länger als 14tägigem Aulenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen . müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag beantragt werden .
Das Heimatblatt dari auch in der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes -

U i er abtrennen !

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruher lagblatt vom

bis .... nach

(Postanstalt )

Straße oder nähere Adresse :

unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden

(Ort)

Name

den 1930

( ' Ni htgewünschtes durchstreichen.

. Straße ,

: GROSSER :

Jubiläums -Verkauf

Pelzmäntel v0n Mk 80 .— anKttrfdinerci
Erbprinzenstraße 3

c feßröder &
Feme Herrenschneiderei nach Mass

Sonder- Abteilung.
Herren -Konfektion in allen Preislagen

Fernruf 628 / {Karlsruhe / [Kaiserstraße J58
gegenüberaer 3faup1pos1

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i. B.

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

MMMUM -BtUNg
verlWMlljW MIM m . ti . fj .

lllimbekg, WMMM 33
UOrecher 24150

Die „Nürnberger Bürgerzeitimg " ist das Sprachrohr
des Nürnberger und fränk . Hausbesitzes , des Gast -

wirte - Gewerbes , des selbständigen Handwerkes und

Gewerbes wie überhaupt des gesamten Mittelstandes .

Die wöchentlich erscheinenden Beilagen „Nürnberger
Hausbesitzer -Zeitung ", „Frank. Gastwirte-Zeitung"
und „Süddeutsche Mittelstands -Zeitung " erfreuen
sich an Hand ihrer wertvollen redaktionellen Beiträge
größter Beachtung , stets steigender Beliebtheit und
stempeln die „Nürnberger Bürger - Zeitung " zur
größten deutschen Mittelstandszeitung im Sinne
der Wirtschaftspakte!.

Das gesteigerte Interesse überträgt sich naturgemäß
auch auf den Anzeigenteil , so daß Anzeigen von auf -

fallend guten Erfolgen begleitet sind.

Verlangen Sie unverbindlich Probenummern u . Preis -

angebot , wir stehen Ihnen hiermit gerne zu Diensten .

Familien- ftacijricfjten.
Vermählte .

Dr . med . Rudolf Aub — Iula Aub geb . Axen -
feld , Heidelberg , Lindau . — Willy Marum —
Grete ! Marum , geb . Weißmann , Mannheim ,
Neuß a . Rhein . — Josef Klug — Emilie Klug ,
verw . Ferchland , geb . Hucke , Mannheim . —
Erwin Waizenegger — Hanna Waizenegger ,
geb . Simon , Pforzheim .

Gestorben.
Emilie Siegrist , Heidelberg . — Prof . Dr .

Philipp Mückle . Heidelberg , 60 Jahre alt . —
Rosa Bräuningcr , geb . Wiedmann , Mannheim ,
52 Jahre alt . Lisl Erdel , Heidelberg . — Jo¬
hann Georg Zimmer , Wieblingen , 71 Jahre
alt . — Louis Karlebach , Mannheim , 72 Jahre
alt . Margarete Eisen , geb . Scabell , Sins -
heim-Heidelberg , 58 Jahre alt.

berücksichtigt bei Eueren Einkäufen ^
Inserenten des „Karlsruher Tanblanßs
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l den wirtschaftlichen dürfen jedoch die kulturellenvvf «S^Oll vOlCtlfl » I Srflflcn_tticht zu kurz kommen. Hier wird sich
Von

Pfarrer Einwächter -Wolfach .

Wie die Ausführungen von Prof . Dr .
Hoetzfch in Nr . 218 unseres Blattes , ver -
öffentlichen wir auch den nachstehenden
Artikel lediglich zur politischen Jnformie -
rung unserer Leser , ohne uns mit den
darin vertretenen Anschauungen in allen
Punkten zu identifizieren . Der Verfasser
wird selbst zugeben muffen , daß auch
innerlich wertvolle evangelische Kreise
gegen die Konfefsionalifierung des poli -
tischen Lebens sind und für ihre Mit -
arbeit am Volksganzen in den politischen
Parteien einr offenbar befriedigende
Plattform finden . Wir erinnern hier
nur, um einige zu nennen , an die Herren
Geheimrat D . Mayer bei den Deutsch -
nationalen , Pfarrer Vath bei der Deut -
schen Volkspartei , Pfarrer Korrell bei
den Demokraten und Pfarrer Kappes bei
den Sozialdemokraten . Red .

^ Von zahlreichen evang . Verbänden , wie :
^ ang . Reichsausschuß für kommunale Arbeit ,^vang . Bund , Evang . Rcichselternbund , Zen -
" alausschuß für Innere Mission und vielen
Oberen sind im Blick auf die bevorstehenden
^ eichstagswahlen an die Parteileitungen
schreiben gerichtet worden , in denen die For¬
mung erhoben wird , daß bei allem Verstand -

für die dringenden wirtschaftlichen Auf -
^? bcn der Gegenwart doch die geistigen Fragen
?>cht vernachlässigt werden dürfen , daß die seit
fahren in Angriff oder in Aussicht genomme -
L ? Kulturgesetze , besonders soweit sie dem
^ iederauföau der deutschen Familie und der
Zukunft der Jugend gelten , endlich ihrer
Vollendung entgegengehen , vor allem aber , daß
Persönlichkeiten an sichere Stellen der Wahl -
"° rschlagslisten aufgestellt werden , die nicht nur
^ gemein „ religiös interessiert " oder dem
^ »usschein nach „evangelisch " sind , sondern die

dem evang .- kirchlichen Leben wirklich ver -
Sachsen sind und über gründliche Sachkennt -

in kulturellen wie in kirchlichen Fragen
verfügen . Diese Anfragen zeigen , wie in
fitesten evang . Kreisen die Gefahr des Ab -
seitens unseres politischen Lebens in rein
Materielle Jnteressenkämpse befürchtet wird .
,

Aus denselben Gedanken heraus ist in den
J' feten Jahren in aller Stille der Evang . Volks -
°' enst entstanden . Abgestoßen vom Parteiwesen
Men sich innerlich wertvolle evang . Kreise in
°kr letzten Zeit immer mehr vom politischen
^ ben abgewandt , aber doch wurde die Ge -
Wensnot bei jeder Wahl neu , denn so wenig
!" an die Freudigkeit hatte , einer der Parteien
^ >ne Stimme zu geben , so groß empfand man
N >, die Verantwortung , sich der Mitarbeit am
^ olksganzen nicht zu entziehen . Diese Wahl -
J!°t und das neuerwachte Verantwortungs -
Mußtsein sind die negative und die positive
Wurzel des evang . Volksdienstes . Auf Grund
°er Erfahrungen mußte der aus evang . Grund -
« ltnng kommende Einfluß in eigene Vermal -
Mg genommen werden . Das war ja gerade
°er Untergang früherer ähnlicher Versuche
"Nter Stöcker , Naumann u . a . gewesen , daß die
^ristlich -sozialen Kräfte , wenn man sich be-
sehenden Parteien anschloß , sich nicht durch -
^ setzen vermochten , sondern immer wieder an
° ie Wand gedrückt und zur Einflußlosigkeit ver -
^ tcilt wurden . Als die Männer der christlich -
Malen Reichsvereinigung D . Mumm , Behrens ,
Hartwig . Hülser u . a . aus dem gleichen Grunde
«us der Deutschnationalen Partei ausscheiden
wußten , war es ein Zusammenschluß innerlich
gleichgerichteter Elemente , wenn sie sich mit den
Männern des Volksdienstes im „Christlich -
sozialen Volksdicnst " vereinigten . Seitdem ist

Bewegung über ganz Deutschland gewach -
>ett . Iu , Zusammenbruch und der Neugrup -
Gerung der Parteien ist jetzt der Augenblick
^ kommen für eine Sammlung der bewußt
Uang . Kreise , die zu einer praktisch -politischen
Betätigung aus dem Geiste des Eevangeliums
^ rausdrängen .

Wir brauchen eine innere Erneuerung nicht
öur des Parteiwesens , sondern des ganzen
Volkslebens . Hierzu genügt der Idealismus
Mein nicht , es sind satanische Einflüsse am
^ crk , die nur von höheren Kräften überwuu -

werden können . Die Gebote Gottes gel -
nicht nur für das Einzelleben des Mcn -

Ken , sondern auch für das Volksleben . Kein
■"° l £ wird sich ungestraft dagegen auflehnen
Mr sie vernachlässigen können . Von dieser
? rundsorderung aus : dem Gehorsam gegen -
Ü&er Gottes Willen , nimmt der Volksdienst
Heilung zu all den praktischen Fragen des
politischen wirtschaftlichen und kulturellen
^ bens . Die Rettung liegt — wie es im Wahl -
Ausruf der Reichsleitung heißt — nicht in der
^ usammenballung der selbstischen Interessen der
^ nzelnen in einem brutalen Gruppenegois -

,? us , sondern nur im Sieg einer neue » Ge -
'" nung des Dienstes und des Opfers . So er -
^ebt der Volksdicnst im wirtschaftlichen Leben

Stelle einseitiger Interessenvertretung einen
. ^ gleich der berechtigten Interessen der ein -
bitten Stände und Wirtschaftsgruppen . Ueber

der Volksdienst ganz besonders für die Lebens -
Notwendigkeiten der evang . Kirchen und Liebes -
anstalten einsetzen . Unsere badische Simultan -
schule muß erhalten werden , soweit ihr christ -
licher Charakter gewährleistet bleibt . Außen -
politisch muß mit allen Mitteln des Rechts un -
anfhörlich für die Wiedererlangung der dent -
schen Freiheit und die Abschütteln « « der Lasten
gekämpft werden . Das Wesentlichste in der
praktisch -politischen Arbeit ist nicht das Pro -
gramm — das mag überall schön und einlench -
tend klingen — sondern die Persönlichkeiten ,die dahinter stehen . Daß hier die richtigen
Männer ausgestellt werden , die bewußt evanqe -
lisch , sozial , und national gesinnt sind , ist die
vornehmste Sorge des Volksdienstes bei Auf -
stelluug seiner Kandidatenliste gewesen .

Die Oeuifche Gtaatspariei
darf ihren Namen führen .

Hall -Halfen zurückgewiesen .
# Berlin , 23 . Aug .

In dem Verfahren , das der angebliche
Schriftsteller Hall -Halfen , der Gründer der
sogenannten „Deutschen Staatspartei E . V .

"
gegen Mahrauu , Reichsminister a . D . Koch-We -
ser und Höpker -Aschoff beim Landgericht II auf
Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen den
Mißbrauch des Namens „Deutsche Staats -
parte !" anhängig gemacht hat , ist heute in einem
besonderen Termin der Antrag auf Erlaß einer
einstweiligen Verfügung zurückgewiesen
worden . Die Kosten fallen dem Antragsteller
zur Last .

In der Begründung , der Entscheidung
wird u . a . ausgeführt : Nach 8 40 der Zivil -
Prozeßordnung komme das Verfahren der einst -
weiligen Verfügung nur in Frage , wenn
wesentliche Nachteile oder eine drohende Ge -
fahr abgewendet werden muffen . Es müssen
also schutzwürdige Interessen vorliegen . Der -
artige schutzbedürstige Interessen beständen im
fraglichen Falle aber nicht , denn die seien vom
Antragsteller nicht genügend glaubhaft gemacht
worden .

Wie der Schriftsteller Hall-Halfen mitteilt , hat
er gegen das Urteil des Landgerichts II Be -
rufung eingelegt .

In Westenhofen bei Schliersee rannte in der
Nacht zum Freitag ein Motorrad gegen ein
Poftanto . Die beiden auf dem Motorrad , sitzen-
den Personen wurden herabgeschkeudert und das
Motorrad schwer beschädigt . Dem Lenker deS
Rades wurde ein Bein abgequetscht , außerdem
trug er einen Schädelbruch davon . • Sein Be¬
gleiter erlitt schwere Brüche und eine Gehirn -
erschüttern » «.

Ner Fund im Wallis .

Das Lager Andrees . - Verwechslung unwahrscheinlich .
Außerordentlich starke Eisschmelze ermöglichte Sie Entdeckung .

# Oslo . 22. Aug .
Nach den letzten Berichten aus Tromsö han -

delt es sich bei der Weißen Insel , aus der An -
dröes Lager gefunden wurde , um die Gillis -
l a n d genannte Insel , die einige Kilometer
nördlich vom 80. Breitegrad liegt . Das Schiff
der norwegischen Expedition , die Andröe fand ,
war nicht mit einer Fuukeinrichtung versehen .
Die Nachricht wurde von dem norwegischen
Walsischsänger „Terningen "

, der der norwegi¬
schen Expedition begegnet war . nach Tromsö
gebracht . Der Leiter der norwegischen Spitz -
bergen - und Eismeeruntersuchung , Dr . Horn ,
der sich an Bord der „Bratvaag " befindet , wird
mit der Leiche Andrees etwa am 10 . Sep -
tember zu Tromsö erwartet . Bei Andröe
fand man in einer Tasche außer dem Tagebuch
noch einen Bleistift , in dem sein Name ein -
graviert ist . Die Ausgrabungen waren sehr
schwierig , da alles unter Eis war .

Nach der Schilderung , die der Kapitän des
Seglers „Terningen " über die Auffindung der
Leiche Andres gegeben hat , steht es mit ziem -
licher Sicherheit fest , daß die Expedition nicht
etwa mit dem Ballon verunglückt ist . Alle An -
zeichen deuten darauf hin , daß man es

mit den Ueberrcsten eines ordnungsgemäß
angelegten Lagers z« tun

hat . AndrSe und seine Begleiter müssen die
Stelle entweder zu Fuß oder in ihrem Segel -
tuchboot erreicht haben . Aus eine lange Wan -
deruug deutet u . a . hin , daß die aufgefundenen
Mokasiins und andere Ausrüstungsgegenstände
sehr abgenutzt sind . Andree , dessen Leiche , wie
bereits gemeldet , außerordentlich gut erhalten
ist , hat anscheinend am längsten gelebt . Die
wissenschaftlichen Instrumente und die Feuer -
wasseu der Expedition lagen neben ihm . Er ist
auch derjenige , der die letzten Eintragungen in
das Erveditionstagebuch gemacht hat . Einer
seiner Begleiter ist von ihm in einem improvi -
sierten Grabhügel beigesetzt worden , um die
Leiche vor Eis und Schnee zu schützen . Skelett -
teile lassen vermuten , daß auch die Ueberreste
des dritten Mitgliedes der Expedition in un -
mittelbarer Nähe des Lagers gesundeü werden
können .

Der bekannte norwegische Flieger Riiser
L a r s e n , der die Verhältnisse im Polargebiet
gut kennt , erklärte zu der Nachricht über die
Auffindung der Leiche des Polarforschers An -
dröe und seines Lagers , daß die „Weiße Insel "
gewöhnlich mit einer dicken Eisschicht bedeckt sei
und daß

in diesem Sommer eine derartige Auf -
tanung des Eises stattgefunden habe , wie

noch nie .

Europäisch -christlicher Kongress für Leibesübungen
in Berlin eröffnet .

Die Führer der Nationen besichtigen den Sportplatz Rehbcrge bei Berlin .
Links oben ; Staatsminister a . D . Dr . Boelitz , der die Festrede hielt .

In der Hochschule für Leibesübungen in Berlin wurde aus Veranlassung des Weltbundes Christ -
licher Jungmännervereine der erste europäische Kongreß für Leibesübungen eröffnet , in nur
der Klärung der geistigen Fragen der moderne n Sportkultur dienen soll . Staatsminister a , D .
Dr . Boelitz gab in seiner vielbeachteten Eröffnungsrede dem Streben der christlichen Sportler

Ausdruck , die Sensations - und Rekordsucht möge einer wertvollen Gesamterziehung weichen .

Damit sei das späte Auffinden des Lagers zu
erklären . Bei den Nachforschungen nach der ver -
schwundenen Amundsen - Expeditiou im vorigen
Jahre sei das norwegische Schiff „Vesle Kari "
in den Gewässern um die „Weiße Insel " ge -
wesen . Damals sei die Insel jedoch völlig mit
Eis und Schnee bedeckt gewesen .

Der norwegische Polarforscher Dr . Knut
R a s m u s s e n , der Andrer sehr gut kannte ,
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Großes Aussehen erregte die Freisprechung des
75jährigen Deutschamerikaners Karl Hart --
mann ( rechts ) , der kürzlich bei der Rückkehr
in seine Heimatstadt Nordheim <Els . ) verhaftet u .
wegen Spionage in deutschen Diensten während
des Krieges zum Tode verurteilt wurde . In
der Berufungsverhandlung konnte Hartmann
jedoch nachweisen , daß er Amerika seit 50 Jahren
nie verlassen hatte , und daß der unter seinem
Namen gesuchte Spion Hartmanns Papiere ge ->

stöhlen hatte .

äußerte u . a . : Es sei durchaus möglich , daß die
Tagebücher , die gut ausbewahrt waren , selbst
nach so vielen Jahren leserlich sein könnten . Als
Andree startete , flog er in nördlicher Richtung
mit einer Geschwindigkeit von etwa 35 Kilo »
meiern . Er hätte den Pol in etwa 24 Stunden
und die Beringstraße in etwa 80 Stunden er »
reichen können . Andröe habe kurz vor seinem
Fluge Fridjof Nansen gefragt , was er von
dem bevorstehenden Finge halte und ob er ihm
einige Daten über die Windverhältnisse am Pol
geben könne .

Nansen habe damals dringend abgeraten ,
da er geglanbt habe , der Flug sei mit de«
technischen Mitteln der damaligen Zeit nicht

ausführbar gewesen .
AndrSe hätte sich aber bereits so festgelegt , daß
er feinen Flug nicht aufgeben wollte .

Aus die Frage , ob vielleicht eine Verwechse -
luug zwischen Ändräe und Nobiles Leuten vor -
liegen könnte , erklärte Rasmnssen , daß er daran
nicht glaube , da die Tagebücher nach den vor -
liegenden Nachrichten wohl erhalten ausgefunden
seien .

Die Nordpolexpedition Andröes hat . wie wir
schon kurz berichteten , seinerzeit in der ganzen
Welt außergewöhnliches Aussehen erregt . Schon
die Verwendung eines Freiballons war Grund
genug , nm dem Unternehmen ein ungeheures
Interesse zu sichern. Die Notwendigkeit länge -
rer Vorbereitung verzögerte das für 1896 ge¬
plante Unternehmen bis in den Sommer 18S7
hinein . AndrSe hatte dann die Absicht , mit sei
nen beiden Gefährten Fränkel und Strindberg
am 1. Juli von Bergen aus aufzusteigen .

Ungünstige Windverhältnisse verzögerten den
Ausstie g bis Sonntag , den 11. Juli , nach -
mittags 2J4 Uhr . Um % 11 Uhr vormittags be¬
gann man erst mit den letzten Vorbereitungen ,
die etwas übereilt durchgeführt wurden . Aus
alten Depeschen geht hervor , daß der Ab -
schied ergreifend war . aber auch , daß
gleich zu Beginn die Gefahr einsetzte . Der Bal -
ton stieg auf 200 Meter , wurde jedoch bis auf
die Nähe des Meeresspiegels wieder nieder -
gedrückt , so daß schleunigst Sandsäcke ansgewor -
fen werden mußten , damit der „Adler " sich
wieder erhob . Mit diesem geringen Ballast
machte er anfangs mindestens 35 Kilometer in
der Stunde und zwar in der Richtung Nord -
Nordost .

Leipziger Lebensversicherung
1830 — 1930 G Generalagentur : Ludwig ßvmburger, Karlsruhe i . B .

Zirkel 20 . Telephon 1836

öunderttahrtge Erfahrung, hundertjährige Erfolge und hundertjähriges Vertrauen
Gesamtvermögen über 147 Millionen MM . Gesamtversicherungsbestand über 650 Millionen RM .



Seite 10 Karlsruher TaMatt , Sonntag , den 24 . August 1930 Nr. 233

INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Die Preissenkungsaktion .

Aufträge der Reichsregierung an den Reichswirtschaftsrat .
Das Reichskabinett hat in scincr Freitag - Sitzung

unter Vorsitz des Reichskanzlers zu dem Gutachten
des Vorläufigen Reichswirtschafisrates über die
Frage der Verhütung unwirtschaftlicher Preisbindun -
gen abschließend Stellung genommen und beschlossen ,
durch den Reichswirtschaftsmiuister ein Schreiben an
den Vorläufigen Reichswirtschastsrat zu richten . Ent -
sprechend dem Wunsche des Vorläufigen Reichswirt -
schaftsrates , ihm einzelne Fälle zur Prüfung mit -
zuteilen , bittet die Reichsregierung in dem Schrei -
den , zunächst einige wichtige Rohstoffe und
Halbfertig waren zu untersuchen , da deren
Bedeutung der Reichswirtschastsrat selbst hervorhebt .
Sie bittet , diese und alle weiteren Untersuchungen
im Sinne der Vorschrift der Notverordnung durch -
zuführen , wonach vor Maßnahmen der Reichsregie -
rung die beteiligten Wirtfchaftskreise gehört werden
sollen .

Im einzelnen werden folgende Untersuchungen er -
beten : Unter Hinweis auf die Auffassung des Aus¬
schusses für Siedlungs - und Wohnungswesen , daß
einer der Gründe für die Erhöhung der Baukosten
in der Preis - und Wirtschaftspolitik der Kartelle
und Trusts bei der B a u st o f s i n d n st r i e zu
suchen sei , bittet die Reichsregierung mit zeitlichem
und sachlichem Vorrang die Prcisstelliingen innerhalb
der Baustosswirtschast , insbesondere für Zement ,
Ziegel st eine , Linoleum , Tapeten und
Flachglas zu behandeln , damit die hier beobach -
teten Unzuträglichkeiten ungesäumt behoben werden
können . Ferner sollen die Preisverhältnisse in der
Düngemittelwirtschaft ' zum Gegenstand
eines Gutachtens gemacht werden . Bezüglich der
Verhältnisse in der K a l i w i r t s ch a f t wird aus
den Bericht des Enquete -Ausschusses vom Juni 1929
verwiesen . Weiter wird um Nachprüfung der Preis -
Verhältnisse innerhalb der deutschen Ko h l e u w i r t-
schaft gebeten . Schließlich bittet die Reichsregie -
rung zu den Preisstellungen im Gesamtbereich der
Eisenwirtschaft gutachtlich Stellung zu neh -
men .

WaS die Markenartikel anlangt , so bittet die
Reichsregierung über die in dem Gutachten nicht
einheitlich beantwortete Frage der Preisbindungen
bei Lebens - und Genußmitteln zunächst die beteilig -
teil Wirtschaitskreise anzuhören und damit Unter -
suchungen über andere Markenartikel des tägliche »
Bedarfs zu verbinden , deren Auswahl späterer Ver -
abredung vorbehalten bleiben kann . Bei allen Un -
tersuchungen von Einzelsällen aus dem Gebiet der
Bindung weiterer Wirtschaftsstusen scheint es der
Reichsregierung geboten , die Frage nochmals zu er -
örtern , ob nicht doch allgemeine Vorschriften
hinsichtlich solcher Preisbindungen zweckmäßig und
möglich sind . Eine generelle Behandlung hält die
Regierung besonders hinsichtlich gewisser PreiSbin »
düngen gleichen typischen Inhalts liir geboten . Die
Frage einer allgemeinen Regelung möchte die Reichs -
regierung auch bei Preisbindungen von Marken -
artikeln beobachtet wissen .

Das Reichswirtschastsministerium und daS Reichs -
ernährungSministerium werden dem Vorläusigen
Reichswirtschastsrat kurz « Darstellungen zugehen
lassen , di« sür die weiteren Arbeiten als Unterlagen
dienen können . Aus Empfehlung eine » Teile » de»
ReichswirtfchaftSrateS , in die Nachprüfung der Zu -
schlüge der Arzneikasse einzutreten , ist daS Reichs -
innenministerium beauftragt worden , die Höhe de» in
der Arzneitaxe festgesetzten SpezialitätenznschlageS
im Benehmen mit dem Reichswirtschastsministerium
erneut zu prüfen und gegebenenfalls aus die zu -
ständigen Landesregierungen entsprechend einzuwir -
ken .

Die Reichsregierung legt besonderen Wert darauf ,
daß der Vorläufige Reichswirtschastsrat die Arbeiten ,
wie er in diesem Schreiben ersucht wird , mit
größtmöglicher Beschleunigung durchführt .

Preissenkung sür Linoleum.
Aufhebung der Preisbindung für den Wieder -

verkauf.
Die Deutschen Linoleum - Werke A .- G . teilen mit :

Die Preisbildung sür Linoleum war Gegenstand ein -
gehender Erhebungen durch Beauftragte des Reichs -
wirtfchaftsministeriums an den Fabrikationsstätten
der Industrie , und darauf haben anschließend Be -
ratungen im Reichswirtfchaftsministerium in Berlin
stattgefunden . Das Ergebnis dieser Verhandlungen
vom AI . August ist , daß die Linoleum -Industrie im
Einvernehmen mit dem R .Wi .M . ab 1 . September
1980 einen Preisabbau eintreten läßt , und zwar wer -
den die Fabrikpreise auf den Stand vom Herbst 1929
gesenkt . Demgemäß werden die Linoleum -WirtschastS -
stelle G . m . b. H . , Oldenburg t . O ., al » Trägerin
des bisherige « PreisschutzeS der D .L .W ., ebenso die
Rheinische Linoleumwerke Bedburg A .-G . für sich ab
1 . September d . I . alle Reverszeichner au » ihren
Verpflichtungen entlassen . Damit ist sür den Handel
die völlige Freiheit in der Gestaltung der Wieder -
Verkaufspreise gegeben .

Zu der Meldung der Ausschaltung des Linoleums
auf dem Befchaffungsprogramm der Reichspost teilt
die Gesellschaft mit , sie sei unrichtig - und durch das
Ergebnis der Verhandlungen mit dem R .W .M . über¬
holt . Schon am 27. Februar und erneut am 80. Juni
habe sich die Linoleum -Jndustrie ' d e r Reichspost
gegenüber zu einem Entgegenkommen
bereit erklärt . Nach der jetzt getroffenen Ver -
einbarung werde sich das Reichswirtschastsministerium
bei den Beschaffungs -Rcssorts dafür einsetzen , daß
die Verwendung von Linoleum ohne Einschränkung
erfolgt und die entsprechenden Verträge seitens der
Industrie mit den BcschasfungSstcllen abgeschlossen
werden . Das Befchaffungsprogramm soll u . a . ca .
1 Million Quadratmeter Linoleum vorsehen .

Meiallpreisindex .
Die Preisindexzisser der „Metallwirtschaft "' stellte

sich am 20 . August 1980 aus 85,7 gegen 85,6 am 18.
August (Durchschnitt 1909/18 — 100) , stieg also um 0,1
Prozent . Für die einzelnen Metalle wurden nach
dem Preisstande vom 20 . August folgende Einzel -
inderziffern errechnet : Kupfer 78,8 (am 18. Aug . 1980 :
78,8 ) , Blei 114,1 (114,1 ) , Zink 65,7 (65,7 ) , Zinn 74,8
(73,2 ) , Aluminium 132,0 (182,0 ) , Nickel 107,7 (107,7 ) ,
Antimon 82,2 (77,7 ) .
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Reichspost
und Zementkartelle.

CNB . Berlin , 22. Aug . (Eigene Meldung .)
Der Norddeutsche Zementverband veröffentlicht zu

der Behauptung , daß der Zementverband Preisfenkun -
gen bei Staatsaufträgcn im Rahmen des Beschas -
fungSprogramms ablehne , eine Erklärung , nach der
diese Darstellung als unzutressend bezeichnet wird .

Weiter heißt es : Tatsächlich haben die Zementver -
bände mit den beteiligten Behörden , also auch der
Reichspost gegenüber , sich erboten , für Zementbestel -
luugen nicht nur sür das Notprogramm , sondern auch
sür den laufenden Bedarf sehr erhebliche Nachlässe
aus die jetzigen Preise sofort eintreten zu lassen , die
sich je nach der Menge zwischen 5 und über 10 Prozent
bewegen , und zwar soll der Höchstnachlaß auch dann
gewährt werden , wenn nur 80 Prozent deS von den
Behörden ermittelten Bedarfes bei der syndizierten
Industrie bestellt werden , während die Mindestvergün -
stigung überhaupt nicht an eine Menge gebunden ist.
Der Preisnachlaß der Industrie sei nur unter be -
wüßter Außerachtlassung der Sclbstkostcnseite und
lediglich aus dem Bestreben heraus möglich gewesen ,
den Absichten der Reichsregierung entgegenzukommen .

Was erwartet die Wirtschast
von der Leipziger Herbstmesse?

Der Einzelhandel macht immer von neuem die Er -
sahrung , daß ansprechende praktische Neuheiten ost
überraschende Umsätze ergeben . An der Stelle , wo
Fabrikanten und die Einkäufer des Einzelhandels sich
regelmäßig zweimal im Jahre treffen , nämlich auf
der Leipziger Messe , werden solche Erfahrungen zu
einem wichtigen und Richtung gebenden Faktor für
die Industrie . Denn die Vorschläge , Anregungen und
Beschwerden des Geschäftsinhabers bestimmen vielfach
die weitere Entwicklung der Produktion ganz befon -
ders in den Branchen , die von Mode und Saison ab -
hängen .

Da Industrie und Handel aus parallelen Wegen
mit allen Krästen dasselbe erstreben , nämlich einen
größeren Umsatz im Einzelgeschäst , so ist damit zu
rechnen , daß die bevorstehende Leipziger Herbst -
messe (31. August bis 4. September ) wieder eine
große Fülle von ansprechenden Neuheiten in allen
Branchen bringen wird . Ganz besonders in einer so
kritischen Wirtschastsperiode wie der jetzigen kommt
es für jeden Geschäftsinhaber daraus an , sich keine
Gelegenheit entgehen zu lassen , ben Umsatz Bei sei¬
ner Kundschaft zu steigern . Mit dem durch die Er -
fahrung geschärften Blick weiß er auch am besten
und schnellsten , die Auswahl unter den Neuheiten zu
treffen .

Die Industrie kommt mit ihrer Erfahrung dem
Handel heute schon auf dem halben Wege entgegen .

G Heinwerfer
aus die Börse.

„Aktien - Llnterwertung" — Schlagwort oder
Gesundungssymptom?

Das Wort von der „Unterwertung " der Aktien hat
Wurzel » geschlagen . Immer wieder hatten die Groß -
banken in ihren WirtschastSberichten die These von
der Unterwertung der führenden Jndustriepapiere
der Oefsentlichkeit eingehämmert . Vergebliches Be -
mühen ! Die Kurf « setzten ihren Weg nach unten
weiter fort , die Angstpsychose , die die Esfcktcnbcsitzer
ersaßt hatte , spottete der Beruhigungspropaganda
der Banken . Erst als Geheimrat Duisberg klipp und
klar die Aktie des Farbentrustes als unterwertet be -
zeichnete , hörten die Angstverkäufe auf , zumal dieser
Schritt Schule machte : eine ganze Anzahl von Ge -
sellschasten erklärte , daß ihre Dividenden die Vor -
jahrShöhe erreichen würden . Eine überaus charakte -
ristische Tatsache : Was den Banken mißlang , gelang
der Industrie . Belastet mit stattlichen Jnterventions -
beständen , die teilweise einen erheblichen Prozentsatz
ihrer Aktienkapitalien darstellen , konnten die Banken
in der letzten Börsenkrisis nur noch dann eingreift » ,
wenn e» galt , das schlimmste abzuwenden . Jetzt
haben sich die großen Jndustriekonzerne anscheinend
aus ihre Pflichten gegenüber dem Aktionär besonnen .
DaS Zusammenwirken von Großbanken
und G r o ß i n d u st r i < hat in der Hauptsache die
letzte Börsenkrisis überwunden . Hält dieses Zufam -
menwirken an , fo wird das inländische wie das au »-
ländische Kapital wieder das Vertrauen zum deutschen
Aktienwesen zurückgewinnen . Nach der gleichen Rich -
tung hat auch bereits der Vorentwurs zur Aktien -
resorm gewirkt , der die Aussicht eröffnet , der Aktiv -
när werde nicht mehr länger als fünftes Rad am
Wagen behandelt werden .

Dieses Moment , dessen psychologische Rückwirkungen
recht hoch eingeschätzt werden dürfen , beeinflußte die
Vörfenstimmung immer wieder in günstigem Sinne .
Dazu kamen die weitere Gelderleichterung , sowie die
Fortschritte des deutschen Außenhandels im Juli .
ES zeigte sich , daß trotz der Ungewißheit über den
Ausfall der Wahlen , trotz ungünstiger Wirtschafts -
Nachrichten di « K a u s l u st etwas zugenom -
men hat . ES scheint den Banken gelungen zu sein ,
nicht nur ihre Kundschaft von weiteren Angstverküu -
sen abzuhalten , sondern auch wieder Sausaustrüge
des Publikums an die Märkte zu bringen . Die Epe -

kulation ist auf der Suche nach besonders „unter -
werteten " Papieren . Man „mischt " teure Hausse -
bestände zu den gewichenen Kursen , und das galt von
jeher als günstiges Anzeichen . In mäßigem Umfang
waren auch AuSlandskäufe zu bemerken . Die
Schweiz kaufte die Aktien von Elektro - Finanzie -
rungSgefellschaften , H o l l and J .- G . Farben , A m e-
r i k a Elektroiverte , speziell die Aktien des Rheinisch -
Westfälischen Elektrizitätswerkes . Es sprach für die
wiedergewonnene Widerstandskraft der deutschen Bor -
sen , daß die scharfe Ermattung der Neuyorker Börse
und fast sämtlicher wichtiger europäischer Börsen die
zuversichtlichere Haltung nicht zu beeinträchtigen ver -
mochte . Nur die internationalen Werte (Aku ,
Svenska , Otavi ) mußten dieser Baisse der Auslands -
börfcn Tribut zahlen . Die Belastungsprobe der dem -
fchen Märkte wurde noch durch die weitere Absatz -
Verschlechterung an der Ruhr und durch die schrosse
Kampsstellung erhöht , welche die Gewerkschaften gegen -
über dein Zechenverband tn der Frage de» Lohn - und
Preisabbaues einnehmen . Aus neuen Käufen gro -
ßer Jndustriekonzerne folgerte man , daß diese Kreise
den landläufigen übergroßen Pessimismus nicht
teilen .

Die Führung hatten die Kaliwerte , die
Elektrowerte , sowie die Anteile der Reichs «
bank , die letzteren auf die fast offizielle Ankündi -
gung von wieder 12 Prozent Dividende . Für
Schiffahrtswerte regten anhaltende Käufe
einer Großbank an , man sprach sogar von der Bil -
dung eines Haussekonsortiums sür Schiffahrtswerte
auf die Erwartung hin , daß di ? Aktionäre von Hapag
und Lloyd doch noch ein GratiSbezngSrecht aus den
amerikanischen Freigabe -Erlösen erhalten würden .
In den K u n st s e i d e n w e r t e n hat daS hollän -
dische Angebot säst ganz aufgehört . Schubert u .
S a l z e r profitierten von sächsischen Kausen , in
Zellstoff Waldhof scheint ein schwachgewor -
denes Aktienpaket endlich fest untergebracht zu sein .
— Zum Wochenschluß ließ die Festigkeit aus Reali -
sationen der Kulisse , sowie unter dem Einfluß von
Londoner und Amsterdamer SchwächeauSstrahlungen
etwas nach , ohne des zuversichtlichen Grundtons ver -
lustig zu gehen .

Dietrich über die finanzielle
und wirtschaftliche Lage.

Reichsfinanzminister Dietrich sprach Freitag abend
vor den Vertretern der Presse über die finanzielle
und wirtschaftliche Lage . Er führt « dabei u . a . auS :

Die Kassenlage des Reiches ist stabil und mensdi -
lichem Ermessen nach kann mit aller Bestimmtheit an -
genommen werden , daß wir ohne Schwierig -
leiten über die nächsten Monate hin -
wegkommen werden . Das Reich hat seine
schwebenden Auslandskredite prompt zurückbezahl ! .
Von dem Ueberbrückiingskredit von S50 Millionen
sind süns Raten zu 50 Mill . Rm . bezahlt , so daß nur
noch je 50 Millionen im September und Oktober zu
tilgen sind . Die schwebende Schuld ist somit ans
500 Millionen reduziert . Die Einnahmen und Aus -
gaben des Reiches werden sorgfältig verfolgt . Danach
sind bei einer großen Reihe von Steuern Ausfälle zu
erwarten . Auch wenn man nicht sehr pessimistisch
rechnet , wird man die Verluste des Reiches im lau -
senden Etatsjahr aus etwa 800 Millionen bezissern
müssen , eine Summe , die naturgemäß den Etat des
Reiches nicht über den Haufen zu werfen vermag .
Bei der Berechnung der Finanzlage haben wir in das
Kalkül eine Erhöhung der Arbeitslosenziffer ein -
gerechnet , so daß einer Gesahr von dieser Seite
sür die ReichSkasse gleichsallS vorgebeugt ist.

Der Minister beschäftigte sich weiter mit der
finanziellen Lage der Reichsbahn , die
er als zufriedenstellend bezeichnete ,
und kam dann auf das bekannte zusätzliche Woh -
nungSbanprogramm des ArbeitsministeriumS
zu sprechen .

Zur Lage des Kapitalmarktes erklärte der
Minister u . a . :

'Man darf mit Beruhigung feststellen ,
daß es in Deutschland immer noch Kreise gibt , die
das Vertrauen zum Staate nicht verloren haben .
Ich bin überzeugt , wir werden nicht schlecht fahren .
Die große Sorge ist nicht mehr , die augenblicklichen
Schwierigkeiten zu beheben , sondern eine Politik zu
betreiben , die unS endlich , wenn auch nur langsam
aus dem Elend der Arbeitslosigkeit , die zu einer

Dauererscheinung zu werden droht , herausführt . Ein
dauernder Preisrückgang am Weltmarkt kann nicht
ohne Rückwirkung auf die deutschen Preise , Löhne
und Gehälter bleiben . Diesen Prozeß zu hemmen ,
da » ist die entscheidende Ausgabe . ES wird jetzt so -
viel von Kapitalslucht geredet , so erklärte der Min, -
ster weiter . Was macht das Ausland mit unserem
Geld , das bei ihm angelegt ist ? Das Ausland leiht
dieses Gelb wieder an Deutschland ans . natürlich
mit einem entsprechend höheren ZinS . Man sieht ,
daß das Ausland mehr Vertrauen zu uns hat alS
wir selber .

Eisenwerke Gaggenau.
Gaggenau , 28. Aug .

In dem gestrigen Termin de« ZwangSversteige -
rungSverfahrenS hat , wie zu erwarten war , der bis -
herige Grnndfchulbgläubiger da » Objekt übernommen .

Die Herdfabrikation wird unverändert wei -
tergeführt .

Chicagoer Getreidebörse.
Chicago , 23. Aug . (Funkspruch . ) Getreide - Schluß -

kurfc . (Vortagskurse in Klammern . ) Weizen :
Tendenz fest ! Mai 101% —101% (100% —100% ) , Sep¬
tember 89% —89 'A (88—88% ) , Dezember 94 %—94%
(98 %—93% ) , März 98% - 99 (97% - 97% ) . Mais :
Tendenz fest ! Mai 97% (96 % ) , September 99 (98 % ) ,
Dezember 93% (92% ) , März 95 % (94% ) . Hafer :
Tendenz fest : Mai 48% (48 ) , September 41 % (41 % ) ,
Dezember 44% (44% ) , März 47% (46 % ) . Roggen :
Tendenz fest ? Mai 78 (71 ) , September 62 (59% ) ,
Dezember 67 % (65) , März 71 % (69% ) . (Alles in
Cents je Bufhel .)

Sie weiß , daß bei der jetzigen minimalen Kauskrast
nur in preiswerten praktischen Dingen ein großes
Umsatz zu erzielen ist und daß Luruswaren san
gänzlich ausscheiden . Dementsprechend hat sie auo>
ihre Produktion umgestellt . Preiswerte , aber dabtt
gefällig wirkende Stoffe werden aus der Textilme ^

e
das größte Interesse finden , ebenso die entsprechende
Konfektion jeder Art . Dasselbe gilt von Glas - un ^

Porzellanwaren . Hat gediegene Qualitätsware >n

Porzellangeschirren in den letzten Jahren auch im bc >

Icheidcnen Haushalt Eingang gesunden , so ist d>°

Porzellanindustrie heute mit Erfolg bemüht , dieselbe
Qualität in billigeren Preislagen , dabei aber
schöneren Mustern zu erzeugen . In der Schmuckind »'

strie ist eine grundsätzliche Einstellung auf den P te ' ®'

werten , saisonmäßig abgestimmten und der Kleidung
angepaßten Schmuck bereits erfolgt . Besondere
Schlager pflegt die Spielzeugindustrie zur Herbstinene
herauszubringen , die jeder Geschäftsmann der Branche
schon mit Rücksicht aus die Konkurrenz sich zu sichern
bestrebt sein muß .

Im Hinblick aus das Weihnachtsgeschäft haben die
Neuheiten in Haus - und Küchengeräten , besonder »
wenn sie dem Bedarf der modernen Kleinwohnung
entsprechen , ein erhöhtes Interesse , da alles , waS 9" .*

Vereinfachung und Erleichterung der Ha » sarbe >
dient , erfahrungsgemäß gern gekauft wird . Die
neuerdings bekanntgewordenen Baupläne vieler w' *

meinden und die in Angriff genommenen Siedlungen
geben auch der Baumesse eine gesteigerte Bedeutung -
Mit ihrer Tendenz , durch neue , preiswerte Muster
der heutigen Geschäftslage gerecht zu werden . nu *'

also die bevorstehende Leipziger Herbstmesse alle Cr '

Wartungen uud Wünsche des Handels erfüllen . -E"
i) tt Einzelhandel schon seit Jahren sich nur noch ®tt '
einen bescheidenen Bedarf eindeckt und die Läger dur «
die Saisonausverkäufe jetzt ziemlich geräumt sind ,
ist auch mit einem leidlichen Geschäft der Herbstmeli
zu rechnen .

Nürnberger Hopsenmarki.
Nürnberg , 23. Aug .

Das Geschäft in 1920 er Hopfen dürfte nunmehr al *

abgeschlossen gelten . Vor allem sind die Kommission »'

lager fast vollständig geräumt , und auch von ai-e '

wärtS sind keine Znsuhren mehr zn erwarten . >' N

der heute schließenden Berichtswoche wurden zw »

noch 70 Ballen alte Hopfen umgesetzt , aber zu Preiicn -
die als außergenöhnlich niedrig anzusprechen ^

N" " '

Die Notierungen sür prima und mittlere Sorten
sind um 25-^ 30 Rm . zurückgegangen und haben kein-

praktische Bedeutung mehr . Verschiedentlich wurde
in der Berichtswoche sür Hallertauer der Ernte 1* -
( es waren nicht die schlechtesten ) nur noch 8 Rm .
den Zentner bezahlt .

Aber auch sür neue Hopfen war in dieser
das Interesse noch gering . Von den eingetrossenen
120 Ballen Tettnanger wurden 25 Ballen v« rkan >
und dafür anfangs der Woche 110 Rm . , am Schlu "

derselben nur noch 88—95 Rm . per Zentner beza »
(bei gleicher Qualität ) . Auch di - Hallertauer Ho ? I°?
hatten rückgängige Preise . Zugefahren waren -
Ballen , die bei Wochenanfang mit 100 Rm . , bei •8 °

chenfchlutz mit 80—85 Rm . bewertet wurden .
dem HerSbrucker Gebiete kam erst ein Ballen »n ,

der von tadellosem WuchS und guter Qualität « n

Farbe ist , bis jetzt aber noch unverkauft blieb . S >lN>

mung ruhig abwartend . . .
Mit Beginn der nächsten Woche wird allenthalve

die Pflücke beginnen . Nach den Berichten sämtlia >° .
Anbaugebiete werden die meisten Anlagen ®

schweres , schönes Produkt ergeben .
zwischen gibt eS auch wieder Gärten , besonders man
gelhaft gespritzte Anlagen , die in Qualität u»

Quantität immer mehr abfallen und daS Pfluac
nicht wert sind . Wenn sich am Nürnberger Hoptt
markt in den letzten Tagen eine rückgängige
entwicklung geltend gemacht hat , so ist dies in '

Hauptsache nur auf die allgemeine schlechte ,{
schastslage , die heute allen Dispositionen gro ?

Vorsicht auferlegt , zurückzuführen . Soviel steht
daß besonders die am Nürnberger Markt zuletzt
lausten Hopsen neuer Ernte in Anbetracht ' V*

Hochwertigkeit und Farbe zu nieder bezahlt W "
sind . ig

Am Saazer Markt nur geringe Umsätze .
1929 er Ware , ebenfalls rückgängige Preise und '

tierungen von 400 bis 450 Kronen . In f " " '
neuer Ernte sind noch keine Abschlüsse gemeldet -
Am Brüsseler Markt notierten 1980 er von 225 °

360 FreS . , doch sind noch keine Abschlüsse zu
zeichnen .

Berliner produtienbörfe .
Berlin , 28. Aug . ( Funkspruch .) Amtliche W *

duktcnnvticrnngeu (sür Getreide und Oelsaaien .
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Welze '

Märk ., 75— 76 Kg . 258—256 weiter gleichpresig ^
70 Kg . 262,50 waggonfrei Berlin bez . ,- 76 Kg -
260 eis Berlin Brief ? 78 Kg . Sommerweizen
waggonfrei Berlin Brief ? September 261, *? lt °

70
264, Dezember 271 ; matter . Roggen : Märi "
bis 71 Kg . 173. 70—71 Kg . 176 eis Berlin bez ., f

"

tember 180, Oktober 186,50 , Dezember 195 ;
G e r st e : Braugerste 205—225, Futter - und ^»n

striegerste 183— 198 ; stetig . Hafer : Märk ^
«'

,
192— 209, märk . 167—180, September 182,25,
186, Dezember 192 ; matter . Weizenmehl 29,50- - # ' '

ruhig . Roggenmehl 24,75— 27 ; fest . Weizeukleie
bis 10; ruhig . Roggenkleie 9,25—9,50 ; matt . ,

Viktoriaerbfeu 29—83, Futtererbsen 19— 20 ,
ken 21 —22, Ackerbohncn 17—18,50 , Wicken 21 -

Rapskuchen 10,60—11,60, Leinkuchen 17,60—" '

Trockenschnitzel 8,40—9,30 , SojaextraktionSschr " ' '

bis IS,40 Rm .

Sonstige Märkte.
Berlin , 23. Aug . ( Funkspruch . ) Elektr - lytk ' '

^ .
prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam .
tierung der Vereinigung s. die Dt . Elektrol ? tl

notiz ) 105,25 Rm .
Schisferstadter Gemiifeauktion vom 22. Aug . .

fuhr und Absatz gut . Bezahlt wurden für 8 ® ' ! , 2
7—8 , Rotkraut 6—7, Weißkraut 2,25— 2,5, W " '
bis 4 , Tomaten 4— 7, Spinat 2—8, Bohnen
Kartoffeln 2,25—3,25 Rm . per Zentner ,
gurten 3—10 , Kopfsalat 2— 4, Endivien 1—° ; . . „ xkeN
kchl 9- 35, Sellerie pro Stück 7—8, Einlege «
70—120 pro Hundert .

Dnrlach , 28. Aug . Schweinemarkt . rfiout '
63 Läufer und 320 Ferkelfchweinen . ® ct per
den 40 Läufer und 810 Ferkelfchwrine . V »c> 6is
Paar Läufer 70—85 Rm . , per Paar F ^^ ^ . nkvieb '
48 Rm . Am Mittwoch , den 27. d . M ., ^
markt .
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Aubkampf
der Leichtathleten .

K .K . V - Phönix - Polizei .
Am » 1. August .

Das lokale Ereiguis der öieKtährigen Leicht-
Metiksaison am Sonntag , den 31. August im
Mnix -Stadion . Gemeinsame Ableaung der
Übungen zu den Siidd - Vereinsmeisterschaften
01 Form eines Klubdreikamvses .
. ^ ! it seltener Einmütigkeit haben die Führer

Leichtathletikabteilungen von Phönix , KFB -
Polizeisportverein den idealen und diesem

?° lkstümlichen Sport nur zuträglichen Gedan -
ausgegriffen , die diesjährigen PAicht-Ver -

!»>smeistsrschaften in Gestalt eines Klubkamp -
auszutragen . Die vorbereitend ^ Bespre -

Mug der Vertreter dieser Vereine hat in allen
Klangen dieser umfangreichen und große Ar -
leU erfordernden Sportveranstaltung das ernste
Strebe » einer aufwärtsstrebenden Einigkeit
Fracht , so daß die beste Grundlage gegeben ist,

der 31 . August ein Markstein in der Karls -
'uher Leichtathletikbewegung werden dürfte .
„T:ie zu erfüllenden Bedingungen sämtlicher
Dreine gleichen sich bis auf zwei Konkurren »

an die U e b u n g e n des Zehn -
m p f e s an . Es sind die für

Zerren : IM Meter - , 400 Meter - . 1500 Meier¬
nd 5000 Meter -Lauf ? Hoch- und Weitsprung ?
Melstotzen und Speerwerfen sowie die 4 mal
M Meter -Staffel . Die Dame » legen ihre
Übungen im 100 Meter -Lauf,' Hoch- und Weit -
^rung : Kugelstoßen und Ballweitwerfen sowie
Wenfalls in der 4 mal 100 Meter -Staffel ab.
Fa die drei Karlsruher Vereine in der höchsten
Me einrangiert find, so haben in den Herren -
?!>Ziplinen je 5 Teilnehmer von jedem Verein

Prüfung abzulegen . Es ergibt sich hieraus ,
jeweils insgesamt 15 Kämpfer an den Start

lu gehen haben . Die Bestleistung eines jeden
Sportlers wird genau geprüft und mit der Lei-
Rttg seiner Klubkameraden addiert . Die Tri -
Ung dieser Summe durch 5 erbringt die Durch -
iMittsleistung dieser Vereinsmannschaft . Die -
!ei Durchschnitt wird nach der Wertunastabelle
M D .SB . in erzielte Punkte umgerechnet -
^ei den Damen starten nur ie drei Teilnehme -
Lnnen zu den Uebungen . Hier verhält sich die
Berechnung der Punkte in gleicher Weise : nur
L' flibt den Durchschnittswert der abgelegten
Prüfung die Teilzahl 3. Bei den Damenprü -
langen ist leider nur der FC . Phönix am Start ,
r er z . Zt . der einzige Karlsruher Verein ist,

eine den Bedingungen entsprechende Teil -
?khmerinnenzahl aufbringen kann . Es ist sehr
^ bäuerlich , daß der Frauensvort diesen Rück -
?°«g verzeichnen mutz und ist nur zu hoffen ,

hier im kommenden Jahr wieder eine Bef -
!°r»ng verbucht werden kann . Nach Sachlage
°er Kräfteverhältnisse ist das Endergebnis voll-
^ Mmen offen , da die Spitzenkönner in den ein-
ieinen Disziplinen keineswegs ausschlaggebend
'">d . Neben alten , gutbekannten Kräften finden

den Nachwuchs in stärkstem AuSmaß be -
Mftigt , wobei die Sportgemeinde selbst prüfen
^ nn , ob die Leichtathletik in Karlsruhe nicht
7.ur wieder zahlenmäßig , sondern auch qualita -
"v vorwärts schreitet.
„ Während vormittags ie drei Teilnehmer ihre
"Zungen ablegen , werden am Nachmittag die
Etlichen zwei jedeö Vereins — die auserwählt
festen zur Erhöhung der Kampfkraft — sowie

Damen an den Start gehen.

preis der Stadt Baden.
Oer zweite Renntag in Iffezheim .

Der zweite Tag des Iffezheim « Meetings
bringt neben interessanten Handikaps im „Preis
der Stadt Baden " ein Rennen , um das sich auch
die großen Ställe stets ernstlich zu bewerben
pflegen . Aber auch das übrige Programm lätzt
wieder guten Sport , sicher auch stärkere Felder
und , vor allem in den Handikaps , scharfe End -
kämpfe erwarten . Das Geläus ist durch den

Das Hauptereigni ? des Tages , der Preis
der Stadt Baden - Baden , bringt gute
zweite Klasse an den Start . Der frühere Wein -
berger Avitus hat zuletzt im Westen sehr gpte
Leistungen vollbracht, ' ebenso Numea . Der
Graditzer Monfalvat hat ein sehr anständiges
Gewicht erhalten , auch Alpenflieger ist nur mit
51 Kilogramm belastet , doch könnte ihm die Di -

Parade vor den Tribünen .

gestrigen Regen noch tiefer geworden , dank der
vorzüglichen Drainieranlage aber keineswegs
zu schwer . Es stehen also spannende Rennen in
Aussicht.

Das einleitende Jugendrennen wendet
sich an die Zweijährigen . Wenn der Weinberger
Perillo auch nur die Spur einer Chance im
Zukunftsrennen haben will , so mutz er hier
leicht gewinnen . Wir glauben aber , daß er es
trotzdem gegen den Graditzer Hanstein nicht
ganz leicht haben wird . Felek ist sehr schnell ,
Good Boy profitiert von der Erlaubnis seines
Reiters .

Der Preis vom Rhein führt über 1600
Meter . Hier könnten verschiedene Pferde , die
bereits am Freitag liefen , nochmals heraus -
kommen . Wir ziehen ihnen aber auf alle Fälle
die frischen Starter vor und rechnen in erster
Linie mit dem Opelschen Cocktail, der nns recht
günstig gehandikapt scheint. Falls Herodias
hier startet , erscheint er uns als der gefährlichste
Gegner . Moeve ist durch die Erlaubnis ihres
Reiters begünstigt .

Der Eberstein - Ausgleich ist nicht leicht
zu entziffern . Eisenhagel hat unbedingt die
beste Form für sich, doch auch Taugenichts und
der in Hamburg siegreiche Lehnsherr wären
möglich. Vom Rest ist Eminenz zu beachten.

stanz zu weit werden . Mantegna oagegen be-
findet sich unbedingt im Kommen und ist mit der
Entfernung sehr vertraut . Weinberg vor Gra -
ditz wäre vielleicht der beste Tip , doch bleibt
Avitus immer zu beachten.

Der Ulrich von Oertzen - Ausgleich
bringt in La Fnrka eine interessante Französin
an den Start . Von den deutschen Pferden ge -
fällt uns der geschonte Weiler Konkurrent am
besten, sein schärfster Gegner dürfte in dem
leichtgewichtcten Schnell da stecken.

Das abschließende Badener Ausgleichs -
Jagdrennen wird sicher einen interessanten
Verlauf nehmen . Drei Franzosen bewerben
sich um den Sieg , von denen besonders Le Re -
veur für sich einnimmt . Von den deutschen
Vertretern wäre Kili , falls er hier schon wieder
startet , wohl der aussichtsreichste , aber auch die
alte Bandola ist nicht unmöglich . Wir rechnen
mit einem Sieg der Franzosen .

Unsere Tips :
t . Rennen : Perillo — Hanstei«.
2. Rennen : Cocktail — Herodias .
8. Rennen : Eisenhagel — Taugenichts .
4. Rennen : Mantegna — Monfalvat .
5 . Rennen : Konkurrent — Schnell da.
6. Rennen : Le Reveur — Bandola .

Europameisierschast
im Wasserball.

Deutschland und Ungarn Favoriten .
Am Montag beginnt im Nürnberger Stadion

der Kampf um die Europameisterschaft wr
Wasserball .

Deutschland und Ungarn sind die gro-
tzeu Gegner des Turniers . Ihr Spiel , das am
Schlußtag , dem 31. August , stattfindet , wird den
Höhepunkt der am nächsten Montag beginnenden
Veranstaltung bilden . Schon einmal ist die
deutsche Vertretung über die Ungarn Sieger
geblieben . Das war jener herrliche Kampf im
Amsterdamer Stadion bei den Olympischen?
Spielen , in dem deutscher Siegeswille über w
garisches Ungestüm den Sieg davontrug . Wie -
der steht Deutschlands Sieben , die augenblicklich
an einem bayerischen See für die großen
Kämpfe Kräfte sammelt , vor entscheidenden
Augenblicken .

Doch auch die anderen Nationen sind nicht
zu unterschätzen . Frankreich hat eine große
Vergangenheit als Wasserballnation hinter sich.
1924 gelang ihm in Paris die Erlangung des
Weltmeistertitels . Und auch später hat es immer
in vorderster Reihe gestanden , haben seine Spie -
ler stets mit vorzüglichen Leistungen aaf -
gewartet .

Auch die Schweden haben das Ausscheiden
ihres Besten zu beklagen . Der große Arne
Borg hat endlich , nicht ganz freiwillig , aus schon
lange bestehenden Tatsachen den notwendigen
Schluß gezogen . Die Schweden sind freilich auch
über diesen Verlust hinweggekommen . Das be -
weist ihr Abschneiden im Länderspiel gegen Un -
garn , in dem sie sich als ein äußerst hartnäckiger
Gegner erwiesen . Besonders spielstark sind auch
wieder die Belgier , die bei normalem Ver -
lauf des Turniers gute Aussichten haben , auf
dem dritten Platz zu landen , während England
noch durch die von seinen Schwimmern in den
letzten Jahren geübte starke Zurückhaltung in
der Beteiligung an Länderspielen etwaS ins
Hintertreffen gerückt ist.

Kahrmann verläßt Karlsruhe .
Ein Verlust für den Karlsruher Boxsport.
Der Boxklub Gelbstern wurde dieser Tage von

einem schweren Verlust betroffen . Der allseits
sportlich geachtete und bekannte Mittelgewichts -
boxer Kahrmann , der sich erst kürzlich bei
den Meisterschaftskämpfen um die deutsche Mei -
sterschaft bis an zweite Stelle emporarbeiten
konnte , ist dieser Tage nach Frankreich ab -
gereist , um dort sein Fortkommen zu suchen .

Der Fretvuraer Bcrarekord un » daS S >toirfot » a{i»
rennen , die beiden bedeutewdsten Läufe um die Euro -
väische Bcrgmeisterschast , haben einen at <jn « )oIIen Ver .
lauf genommen und finden in dem soeben erschienenen
Heft Nr . 34 der Zeitschrist „Motor und Sport " eine «in -
gehenide kritische Besprechung . Ein den Wassersportler
stark interessierender Artikel beschästist sich mit tont
Schnellverkehr mit Gleitbooten . Im übrig « , wirb in
dem vorliegenden Heft der neue 20-P .S .-Hammtag vor -
gestellt , eine kurze Schönheitslehre für Karosferiebau
gegeben , über MotorraHfabrtechnik gesprochen und über
den amerikanischen AutonrobiliSmuö berichtet . Auch
sonst ist das Blatt , wie immer , außerordentlich gut
ausgestattet . Das Ein »elh « ft ist sunt Preise von
60 Rpf . be! Ausgabe A ohne Versicherung und 80 Rpf .
bei Ausgabe B mit Versicherung durch jede Buchhand -
lung un » vom Vogel -Verlag Pößneck (Thüringen ) « ir
bezieben .

Stuttgart
Welle 360 Sendefolge der Siidd . Rundfunk AG ÄS

Sonntag , 24. Aug. 7.46 : Morgengymnastik. 8.16:
Mvrgenkonzert . 10 : Katholische Morgenfeier . 11 :
Unterhaltungskonzert . 12 : Promenadekonzett . 13 :
kleines Kapitel der Zeit . 13 .10 : Schallvlattenkonzert .
14 : Stunde der Jugend . 15 : Schallplattenkonzert . 16 :
Unsere Heintat . 17.30 : Nachmittagskonzert . 16 : Vor -
trag : Dr Gustav -Adolf -Vere n̂ als Helfer der evangel '.-
schen und deutschen Minderheiten . 18 .30 : Otto Lauten -
schlag« liest aus eigenen Schriften . 19 : Sportfunk .
19 .90 : Troubadour und Minnesänger . 20.30 : Deutsche
Musik . 22.30 : Tanzmusik .

Küppersbusoh - Oefen u . Herde
komb . Herde
u . Gasherde

acetsneueste Ausführungen .
Mon&tl . Raten v. 5. - Mk . an .
Beamtenbank angeschlos ?.
Gaa Werkbedingungen .
Fachgemäßes Aulsteljen .
Eig . Rep&ratur -WerkstatU

Karl Fr. Alex Müller
Karlsruhe
Telefon 1284.

Amalienstr . 7
Gegründet 1890

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in
Uhren , Gold - u . Silberwaren
Bestecken und Kristall

ITA DI mrBf Juwelier and
AMKIi Ubrmachermeister
Kaiserstr . 179 Eigene Reparaturwerkstätte

Dienstag , 26. Aug . 5 .5S : Morgengymnastik . 10:

Schallplattenkonzert . 12 : Promenadekonzert . IS : Zu

Stlchers 70. Todestag . 13 .80 : Schallplattenkonzert .
15.30 : Frauenstunde . 16 : Nachmittäaskonzert . 18 .05 :

Vortrag : Hegels Geschichtsphilosophie . 18 .35 : Wanber -

sahrt durchs historische Weinland im Ettah . 19 .0S:

Vortrag : Musikdilettanten und ihre B «deutung zur
Hebung der Musikpflege . 1S.S0 : Aeder von Hugo
Wolf . 20 : Die Prinzessin von Trapezunt .

Montag , 25. Aug . 5 55 : Morgengymnastik . 10 :

Schallplattenkonzert . 12 .15: Aus LeoneavalloS Basazzo .

13 : Waldteuseleien . 13 .30 : Schallplattenkonzert . 15 .30 :

Blumenfiunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 .03 : Vor¬

trag : Hebet die Nationalsymbvle der Franzosen . 18.35:

Reise nach Korsika . 10 .06 : Englischer Sprachunterricht .

19.30 : Gedenkfeier . 30.30 : Zeitbericht . 21 .10 : Burg

Rothenfels . 22 .20 : Unterhaltungskonzert .

KäeiderpfEege
Kreuzstr . 22 - Tel . 6607
Valetieren und Bügeln im Spezial¬

geschäft .
Reparaturen . Umändern . Kunst¬
stopfen und Reinigen , sowie An¬
fertigung von neuen Kleidungs -
Stücken werden billig und gut aus¬
geführt . — Abholen u . Zustellung
kostenlos. Qottl . Wyrieh

Donnerstag , 28. Ana 5.56: Morgengymnastik . 6 .30 :
Morgengymnastik . 10 ; Schallplattenkonzert . 12 .16 :
«80 Jahre Lohengrin " . 13.45—14.50 : Westsront 1S18.
15—15 .50 : Stunde der Jugenö . 1k: Nachmitl ^ gskon -
zeit . 18 .05 : Der Frankfurter Goechepreis . 18 .35 : Zum
1600jährigen Todestag AugustinS . 19 .05 : Französischer
Sprachunterricht . 1S .30 : Operumusik . 20 .30 : Evhlgenie
aus TauriS . 22 .20 : UnterHaltungskonzert .

Weinhaus Just
Täglich Konzert
der beliebten Wiener » 13 S as ■ ■ am
Damen - Kapelle W «119 Z «3 Ii TS U IIB

Vorzügl . Mittag - u . Abendtisch
Zivile Preise ,

CEubtenel
und Polster -Möbel

kaufen Sie am besten
und billigsten beim
Hersteller selbst !

E. SCHUTZ
Erstes u. ältestesSpezialgeschäft
KaiserstraSe 227

Samstag , 80. Atta . 5.55 und 6.30 : Morgengymnastik .
10 : Schallplattenkonzert . 12 .16 : Bon sommerlicher
Freud . 13.30 : Schallplattenkonzert . 13 .30 : Schall -
vlattenkouzert . 14 .30 : Stund « der Jugend . 16 .30 :
NachmittagSkonzert . 17.45 : Svortsunk . 1L.05 : Besuch
bei einer Kretinen -Anstalt . 18 .35 : Stunde der Arbeit .
19 .05 : Spanischer Sprachunterricht . 19 .30 : Nettere
Tänze . 20 : Orchester -Konzert . 21 : Der Mikado . 23.15
bis 23 .80 : Tanzmusik .

Photo-Maus

(Raufcjj & iPefterKarlsruhe
Erbprinzenstr. 3

. lr bei <en 1
'

TlO
„ 10 - ,1S

6 |9 . .15
9 ^2

Versuchen Sie unsere
Platten und Filme — Anerkannte Weltmarken
Rollfilme 6,0 Mk. / .-, Fiimpack 6 \9 Mk. 2.C5 ite.

Mittwoch . 27. Aug . 5 .55 : Morgengymnastik . 10:
Schallplattenkonzert 12 : Promenadekonzert . 13 ' Neue
Schlager . 13 .30 : Schallplattenkonzert . 15 : Stunde der
Fugend . 16 : Nachmittaaskonzert . 18 .05 : Vortrag :
Zwei vorderasiatische Bolksstämme . 18 .35 : Esperanto -
kurs . 19 .06 : Vortrag : Der Nzenzvertrag , ein wich-
tiges Kapitel aus der Verwertung von Ersindun -
gen III . 19.30 : Streiszug durch den Aether , 20.15 :
Orchcster -Konzert . 21 : Els Uhr vierundzwanzig . 21 .30 :
Siegfried Wagner . 22 .30 : Funkstille für Fernempfang .

Freitag , 29 . Aug . 5.55 und 6.30 : Morgengymnastik .
10 : Schallplattenkonzert . 12.15 : Schallplattenkonzert .
12.55 : Schallplattenkonzert . 16 : Konzert . 16 . 10 : Grober
Preis von Baden . 16 .45 : Fortsetzung des KonzertS .
18.05 : Vortrag : Schwer erziehbare Kinder . 18 .36 :
Vortrag : Kunst und Staat . 19 : Teutschtumflihrer in
Europa . 19 .55 : Bunter Abend . 22 : Trilogie der Lei »
denschast . 22.80 : Oesterreichllche Komponisten . 23 .30 :
Sportbericht .

Kettenräder und Setrieberäder
Kardanwellen Fügung
von Ersatzteilen für Motorräder

und Auto . Kürzeste Lieferreit
Billigste Preise

Müller ii Uernecke
Kails Uhe,Veilchenst .7 . Tel .5209

■ > 3 rm B Markcrafenstr . 61 . beim Rondellplati
™ ™ ■ ■ ■ S

Telefunüen , Siemensund andere erstklassige Rundfunkgeräte in jeder
Ausführungn .Preislage . Verlangen Sie unverbindl . Vorfülirg .
in Huer Wohnung . Kundendienst durch Spezial 'ngenieure

Einige Radio - Xen *
tieit .rierFnnkmcsse
bereits ein getroffen

Qualiiäfe-Möftel
i

Die neuesten Modelle
zu billigsten Preisen !

Gebr . Kfiein
Durfachersfr. 97 U . 99 4 Stockwerke

t Druckknopfslouerung und
Foineinsfellung für Perjonen
lasten u.Speisen «Unterhaltung
und Reparaturen aller Systeme*
Reforonren der bedeut .Häuser

KARLSRUHEI.B. 'GERWIG5TR.35/TEL.463
« ASCHININKItl « UNDI II I HOII SI I I I I
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Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe

in Badm-Baben
für Krauen und Mädchen, sowie ältere Ehe-
vaar « . VerMeauncissav 4 .50 Mk. täglich,für Kassen » . auswärtige SelbstzaMr 5 M-k.
Anmeldungen von 10- 12 Wr werktäglichbeim

Städtisch«« KrankenbauS Karlsruhe .

wangsverstewruno-
Montag , den ZS. August 1930, nachmittags

2 Uhr, werde Ich in Karlsruhe im Psand »
lokal Herrenstraftr 45a, gegen bare Zahlung
im Bollftreckungsiveac öffentlich versteigern :

1 Kleiderschrank, 4 BllfettK 1 Sofa , 1
Schlafzimmer , 1 Nation alregistvierbasse, 1
Klavier , 2 Schreibtische. 2 Grammophone ,
1 Kanapee , l Ruhestuhl . 1 Kommode, l
Korbmöbelgariritur , 1 Spiegelschrauk , 1 Näh¬
maschine, 3 Photograpbenapparate 1 Herren¬
fahrrad , 1 Damenfahrrad , 1 Pelsjacke, 1
Parti « Damen -Tourenftiefeln und Kamel -
haarschuhe, 5 ebm buch . Schnittholz , 1 Fur -
nterpreffe , 9 Kurnierböcke, 1 Leimofen , 1
Lieferwagen , ferner : relig . Wilder . Wand -
sprüche , Bibeln und Bücher , Kiirder -Klapv -
u . PiwpenWägelchen, Leiterwggelchen. Korb-
mö-bel aller Art , Schlieftkörbe, Kindermöbel ,Schlafdecken, Flanellhemdcn u . Anzugstoffe.

Karlsruhe , den 23. August 10SO.
Nog , ObergerichtSvollzieher.

Zniangs-
versteiaerung.

Moutag , 25 . August
1930 . nachmitt . 2 Uhr ,werde ich in Karl ?-
ruhe , im Pfandlokal .

Herrenstrafte 45a,
gegen bar« Zahlung
im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Standgramnwph . ,
1 Bücherschrank. 1 Kii -
chenschrank . 2 Büfetts ,
1 Laderitheke, 9 silb .
He ?renithren svw . ein
gröberer Posten Kurz-
waren u . Christbaum -
schmuck.

Karlsruhe , den
23. August 1930.

Bub ,Gerichtsvollzieher .
Zwangs -

Bersteigerung.
Dienstag , 26. August

1931), nachmitt . 2 Uhr.
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal .

Herrenstrafte 45»,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege

öffentlich versteigern :
4 BüfettS . 2 Herd«,

4 Schreibtische, 2 Kla -
viere , 2 Kredenze, ein
Sosa . 2 Tische , k Le-
ders«ss«l , 1 Grammv -
phon , 2 Schlafzimmer -
bilder , 2 Bücherschrke. ,
4 Stühle , IKassenschr. ,
1 Schreibmasch., 1 Ra¬
dioapparat . 1 Wasch -
kommod« . 2 Schränke ,
1 komvl. Bett . 1 Meb -
germasch. , 1 Person «»-
wagen Chevrolett , 4
Saften - u . 1 Pritschen-
,vagen u . a in.
Ferner an Ort und

Stell « , mit Bekannt -
gab« im Pfawdlokal :

1 Holzbearbeitungs -
maschin« . S Kbm. ge-
lägtes Buchenholz.

Karlsruhe , den
23. August 1930.

Besserer ,
Ger i chtsvollzieher.

Zwangs
Versteigerung.

Dienstag , 2 « . August
1939 . uachmiit . 2 Uhr .
werde ich in KarlS -
ruhe , im PiaNdlokal ,

Herrenstrafte 45a,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungsweg«

öffentlich versteigern :
1 komvl. Bett . 1 Klei -

verschränk. 1 Diwan ,
1 Waschkommod « , ein
Schreibtisch. 1 Kom¬
mode, 1 Tisch , 5 Bil -
der , 1 elektr , Schleif-
avvarat . 2 Vertiko , 1
Schreibmasch., Marke
Torvedo , 1 Nähmasch.
Dürrkopp , 1 Sofa , 1
Nähmasch. SiAger , ein
Zimmerbiisett , 1 Oel -
gemäld« , 1 Kred«nz, 1
Lastwagen 5 To.

Karlsruhe . d«n
23. Auguft 1930.

Endres .
Gerichtsvollzieher .

Zlvllngs-
Versteigerung.

Dienstag . 2« . Auaust
1939. »ormitt . 11 Uhr ,
werde ich in Hags -
feld. am RatmiuS ,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

1 Schreibmaschine
( Mignvn ) , 1 Akten-
schränkcken , 1 Flur -
garderobe , 1 Bitrin « ,
2 Bilder , 1 Ruhebett
mit D« cke, 1 Kohlen-
Herd it. 1 Nähmasch.

Karlsruhe , den
23. Auguft 1930 .

^ auckeuauer .
Gerichtsvollzieheranw .

Rehlametage !
Sdilafzimmer

echt eiche. 510 M
b . 740 Ji , mahag .
pol . 850 M. Alles
neigest« Mod ., mit
180 ein br . Svre -
gelschränken und
bester Schr« in« r-
arb . , wofür jede
Gar . aebot. wird ,
evtl . Ratenzahlg .
Prüfen Sie die
Preise u . Oualit ..
denn Sie sparen
Geld iefet bei

St . Kaufmann
Söhne ,

Möbellager mit
mech. Schreineret .
Wolfartsweierer -
strafte 9 und 10 .
iAlt - Gottesaue ) .
Tetephon 1249.

Vergebung von
Maurerarbeiten

für unsere 5 Doppel -
Wohnhäuser am Busch-
ivicsenwcg. Unter -
lagen fino am Mon -
tag auf unserem Ge-
sldästszimmer , Stesa -
nienstrafte 40, mittags
3— 6 Uhr , erhältlich .
Ebenso liegen Pläne
zur Einsichtnahme auf .
Schlußtermin für An¬
gebote 28 . Ana . 1930 .

Wohnungsbau siir
Industrie « .Handel .

G . m . b . H.

Wir baden
zu vermieten:

zwei 4 Zimmer -Wov
uungeu , Beiertheimer
Allee, mit eingericht .
Bad . Mansard «» irnd
Zentralheizg . lEttlin -
gertori , ein« 4 Ztm .°
Wohnung , Brahmsftr .
mit Bad it. 2 Man¬
sarden . eine 4 Zimm .
Wohnung mit eiuger .Bad in der Ritterftr .,eine 5 Zimm .- Wohng.
mit Bao , Speisek . u .
Mansarde in d . Gar -
tenstrafte . Näheres
Stesanienftr . 40. II .

Geräumige
Zimmemoljng.

m .Bad , 1 . Etage , best«
Verkehrslag « , bisher
als zahnärztl . Praxis
m . Wohnung verwen -
det. bill . p . 1 . Okt . zu
verm . Evtl . können 2,
3 oder 4 Räume zu
Büro od . Praxiszweck .
auch einzeln abgegeben
werden .

Karl Evrfeld .
Erbprinzenstrafte 1,

am Ronbellvlab .
ö

in gut . Zustand , ein«
Treppe hoch, a . 1 . Ok -
tober zu vermieten .
Näheres : Dnrmers -
heimerstrafte 21. I .

Schöne
5 Ziinmemohng.

2E^ K55SJB5KSH3BE

Biete 4 Zimm .-Woh-
itiitin mit Bad . 3 . St . .
Marktvlatznähe , 72 Ji .
uche kleinere 5 Zim .-Wohnnn « , Schloftplatz-

nähe . Klofett iunerh .
Angeb . nut . Nr . 3417
ins Tagblattbüro erb .

Herrschaftliche
6 Zimlnerwohng .

mit allem Komfort ,
freie Lage , neu her-
gerichtet, per 1 . Okt.
»u vermiet . Kriegsstr .
Nr . 70. Tel . 4180 .
Beiertheimer Allee 32
hochherrschaftl., grobe

K ZinmermW .
mit Zentralheizung ,
1 Treppe , zu vermiet .
Näheres daselbst pari .

Zn oermieten
ist aus 1 . Oktbr . d . Z.
od . früher in d . West-
endstr ., westliche Seite ,
schön«
8 Ziinmemohng.

m . Bad . Mansarde u .
2 Kellern . Näheres zn
erfrag , b . Hoffman «,
Welfenstrafte 10.

ler auf 1 , Okt . zu »er-
mieten . Anzuseh. von
K—5 Uhr nachmittags .
Hirschstraft« 142. II

3 Zimmerwohng .
mit Fremdenz ., Bad «-
zimm ., Loggia u . Zu -
behör , Gebbardsir . 9 .
2 . St . ans 1. Sept . 30
zu verm . Näh . das. od .

aldstr . 02, i . Laden
3 Z .-Wobnungen
Gebhardstrabe , Nähe' l„ 2. u

Sevt . n
n . Auf
. Näh
er . Kl-

Karlspl . . 2 . n . 3 . St .,
auf 1 . Sevt . u . 1 . Okt.

fi
verm . Auf Wunich

arag « . Näheres
Körner , Klauvrecht -

strafte 15. Tel . 3151.

Gut möbl . Zimmer
.u verm ., mit Frühst .
!5Ji , oh . Frühst. 20^ .
Anzns. v . W! Uhr an .

Ublandstr . 27 . III .
Stb .. rechts.

Läden und Lokalp
Mo od . Werkst .
2 belle Räume , 26 qrn ,
vart ., el . L . , Zentral -
heiz . , per 1 . Okt. «u
vermieten .
» nodel. Hirschstr. 15.

2 möbl. Zimmer
u . Küche sofort oder
später zu vermteteu .
Somm «rftratz« 10 , II .

1 —Z Büros
evtl . möbl ., zu verm .
Kaiferstr . 190 , pari .

2 leere Mansarden -
Zimmer an alleinsteb.
Lrau ob . Frl . zn ver -
miet . Näh . Akademie-
strafte 18. im Laden .

Gnt möbl . sonn . 3im .
ans sos. od . Iväter zu
verm . Werderstr . 9 . II .^ Lwei ani

möbl . Zimmer
mit einem , evtl . auch
zwei Bette » zu ver-
mieten .

BrahmSstr . S. n .

Cut möbl. Zimm.
IN. Schreibtisch, el . L . ,
auf 1 . Sevt . zu verm .
Leffinastr . 72. 2 Tr .

Möbl . Zim . a. 1 .
an Frl . ob . Hrn .
alleinft . Fran z. verm .
Nebeninsftr . 41, IV . r .

5 ZimmerwohnungModerne
acränmiae

mit Man ! . , Eckhaus Bahnhof —Gutfihstraft «
tschönfte Lag« vis -»-» is Stadtgarten , Rosen-
garten ! . Et>agen-Warmwafferhet »nn« . evtl .
eingebautem Bad . 3 Ballone , per 1. Okt.
1030 preiswert zu vermieten .
Bargeschäft We' ck. Kriegsstr . 244 . Tel . 1747.

Zu vermieten:
Wir haben noch einig«

in Einfamilienhäusern in der Dammerstock-
straft« »um ermäßigten Mietpreis von M,
sowie 4 Wohnungen mit 2 Ammer » und 2
Kammer » z. monatl . Mietpreis v . 70 u . 72 Jl
auf sofort ober später . Sämtlich « Wohnungen
m . eingebauter Küche , einger . Bad , über -
becktem Eib -platz mit Hausgarten , sowie
Etagenwarmwasserheiöung . Näher , durch die
Verwaltungsstelle Karlsruhe , Dammerstock-
strafte 18 . ..Heimat "

. Gemeinnübige Bau -
und Stedlunas -A . -H!., AuftenÄlle Südwest -
dcntschland. Krankfurt a . M .

I « schöner Lage.
Straft « Am Stadtgarten . Laben wtr

Z'
, 5- und S-ZimmeriDOhnung

mit reichl . Zubehör « . Zentralheizung
auf Oktober od . früher zu vermiete ».
Näheres Baugefchäft Wilhelm Stober ,
Riivvurrerlttafte Nr . IS , Tel . 87.

Hrrrschaftliche

i u. 4 Zjmmcr -WMungen
im Neubau , Kriegsstr . 181 mit eingerich¬
tetem Bad . Etagenheizung . Linoleum - und
Parkettböden , Autoeinstellmöglichkeit. »um
Preise von 9S, 100 , IIS und ISO Mk. aus
1 . Sept . oder 1. Okt . zu vermieten . Näheres
Kriegöstrafte 28«. im B«« bitro .

Vornehme

i Ammer -Wohnung
Neubau , neben Konzerthaus , Ecke Beiert »
heimer Allee , schönste sreie zentrale Lag«,
Blick in den Stadtgarten Z« ntralheizung u .
allem nclizeitlichen Zubehör , auf 1. cber
15 . Okt . 1930 zu vermieten .

Näheres Sommerstr . 12 II . Fernruf «894.

% Büro-Räume
Kaiserftrahe , 1 Treppe , zwischen Wald - und
Herrenstr ., sür Anmalt , Vcrstcherung, Svn «
dikat sehr geeignet, sofort zu vermieten . Ana .
unt . Nr . 3409 ins Tagblattbüro erbeten .

Zimmer , neu hera«r . ,
el . L., möbl . od. leer ,
an sol . Mieterin zu
veinriet . Rüppurrer
straft« 48, III . lks.
Gut möbl . Zimmer

an Frl . zu vermieten .
Kalserstrafte ' 130, V.

L«ovoldst. sPlatz ) 7b . I .
möbl. Zimmer

mit elektr . Licht , z u
vermieten .

Mkbibnrger Tor .
Hans -Sackisstr. 1 , ein«
Treppe , schön

möbl . Zimmer
Bad , Tel ., Zentralhz .,sofort od . 1 . S «pt. zu
vermieten .
Gut möbl . sonniges

Zimmer
zu vermieten .

Kaiserstr . 180 , III .
Gut möbl . Zimmer

Nähe Bahnh .. z. vm .
Gebhardftr . 39 , vart .
Lestingstr . 9 , II ., beim
JÄtthib. T .. gnt möbl .Zimmer <2 Bett . ) an
sol . Mieter abzugeb.
Gut möbl. Zimm .
aus 1 . Sevt . vreisw .
zu verm . b . Martin ,
Kaiserstr . 133, 1 Tr . h .
Möbl . Mansarde zu

vermieten .
Mondstr . 3, III , r .

Schön, möbl. Zim.
mit sev . Eingang zu
vermieten . Westend-
straft« 14, 1 T reppe.

Wilhelmftr . 3, III .,
ist ein gnt möbl . Zim .
m . el . L . an berufst .
H . sos. o . sp . zu verm .
Schönes , gut möbl .
Mans.-Zimmer

el . L . . gut heizb ., sos.
zu vermieten .
Sosienftrafte 36, II .
2 grofte. leere . h« ll«

Zimmer
« vermieten .
kais« r-Allee 61. II . l .

Gut möbl . Zimmer
ehr billig zu v« rmiet .Scherrstr . 10» , III .

50 000 MK. Jahresverdienst
durch General --V«rtretung eines auSsichts-
reichen Unternehmens . Erforderlich bar 4000
bis S000 Mk. Angenehme int «r« sfante Tä '
tigkeit. Einarbeitung erfolgt .

Ang . unter N . 6388 an die Annoncen -
Expedition des Kolonialkriege » »» !!!, Berlin
W. 35. Rano » 83 .

Zum Vertrieb eines eingef. biochem . Art .
an Privat « sucht auswärtige chem. Fabrik
nachweislich

tücht. Vertreter
lanch Dame » ) unier günstigen Bedingungen
Bewerber mit Organisat .-Befähigung kom°
men als Bezirksleiter in Betracht . Ang . «nl
Nr . 3508 ins Tagblattbüro erbeten.

Wir errichten hier ein« Zweigstelle, welche
hohen Verdienst ermöglicht. Für Waren -
lager einige 100 Rm . erforderlich. Vorzuft .ab Montag bei Herrn Steiger . „ Europäischer
Hof " .

1 -2 Zim .-Wohng
ge f u ch t . Angebote
unt . Nr . 3400 i. Tag -
blattbiiro erbeten .
Pol .- B« amt . m . 1 K .,
sucht auf 1 . Oktober
2 - 3 ZilN . --
ttt gut . Hause , Miete
bis zu 00 M . Weft-
stadt. Angebote unter
Nr . 3415 tnS Tag -
blattbüro erbeten .

Suche sofort

mit Garten , Umäeba
Karlsruh « . Angeb . u.
Nr . 3414 i . Tagblattb .

2—3 Zimmer
mit Bad u . Zubehör ,
von sehr ruh . kiuderl .
Ehep . in Mühlb . od .
Westst . ges . a . 1 . Okt . ,
wohnber . Angeb . unt .
Nr . 3511 i . Tagblattb .
Nähe Hauvtp .. 1 od .

2 lexre Zimm ., mögl .
m . Kochgel . u . separ .
Eingang von berufst .
Dame z . miet . gesucht .
Angeb . unt . Nr . 3413
ins Tagblattbüro erb.
Opernsänger u . Frau
suchen 2 sonnige

möbl . Zimmer
mögl . mit Klavier n.
Bad , ab 1 . Sevt . 30 .
Angeb . unt . Nr . 3509
in ? Tagblattbüro erb.
Jung . Herr sucht eins,
möbliert . Zimmer m.
Frühst . , nicht üb . 30^ ,
Nähe Mühlburg . Tor .
Angeb . unt . Nr . 3399
ins Tagblattbüro erb.

5 -6-7 Zimmer-
Wohnung

-sucht . Westst .. 1 . St .
>eisanaeb . unt . Nr .
3375 ins Tagblatt -
büro erbeten .

LMAiclie
vermittelt am »weck-
mäkigsten die kleine
Anzeige im Karls -
ruher Tagblatt . Tau -
sendsach hat sie stch be-
währt , sie hilft auch
Ihnen I

Tüchtiges
Zimmermädchen

mit heften Zeugnissen ,
baldmögl . gesucht .
Frau Prof . Starck ,Beiertheimer Allee 42 .
Zuverlässiges

niädtkn
das selbstäud . kochen ,in Zimmerarbeit be-
wandert , etwas von
Krankenpflege versteht,

it alt . Ehepaar in die
Pfals gel . Nur solche

m . gut . Emps . wollen
sich melden . Handn -
platz 3 . pari . . 4—5 U .

Stevvdeckenmacheri»
ins Haus gesucht .
Angebote mit Preis -
angab « unt . Nr . 3510
ins TagblattbüroHerren
welche Stellung

suchen
nach allen Gegenden
gleich welch . Art , in
ländl . Betrieben auf
Gütern , in Fabr . od .
dergl ., od . beabsichtig,
ihren Berus zu wech-
seln . wollen Adresse
mit mögl . Rückporto
od . Freiumschlag ein-
senden an F . Radeck,Breslau . Herzogftr .28.

Tücht . Frau sucht Ar¬
beit im Waschen und
Putzen , die Stunde zu
40 Psg . Angeb . unter
Nr . 3407 ! . Tagblattb .
. Suche sür m. Tochterl
l^ ^ ahr alt . brav u.'

Stellung
in nur gut . Hause , a .
auswärts . Angeb . u.
Nr . 3402 i . Tagblattb .

Alleinmädchen
mit best . Zeugnissen,
sucht aus 1 . Sevt . 3C
Stelle tn kl . , wenn
mögl . kindrrl . Haus -
halt . Angebot« unter
Nr . 3367 1 . Tagblattb .

verschafft Ihnen dt«
kl . Anzeige im Karls -
cnhrr Tagblaii ! Die
klein« Anzeige ist die
best« Vermittlerin zwi
schen Angebot u . Nach'rage : sie hat sich tau -
endsach bewährt !

SRIBiarrBiS gBäi

Baugeföiäff
»erkaust Geschästsein-
richtun 'g . Angeb . unt .Nr . 3412 t . Tagblattb .

Aecker
in verschied . Lagen zu
vervachteu od . zu ver-
kauf. Schristl . Ausr .unt . Nr . 3385 i . Tag ^
blattbüro erbeten .
Sichere n . günstige
Kapitalanlage

durch Kauf eine? 17
Ar groft. Grundstücks
mit traab . Obstbäume
Bergwaldstr . Durlach
lBaugelände ) . Gesl .
Ansrag . unt . Nr . 3361
ins Ta gblat tbüro erb.
Abschlag » . Ackerhiitte,2.5X1,6X2 Mir .. Hüb-
ner - , Tauben - und
Hasenstall zu v« rkaus .,sowie 1 Acker zu ver -
pachten. Angeb . unter
Nr . 3386 i . Tagblattb .

Gelegenheitskauf !
1- , 2 - u . 3tür . Schränke
imit . eiche u . polierte
von 38 M an .

Möbelhans Gooft,
Kreuzstrahe 26 .

LieIem «M
2 Ton . , für Führen
aller Art , auch aufter -
halb , billigst.Telephon »582.

öüling -
Setfisradiaagen

mit 6 m Pritsche, spez.für Weiu - Transv . ge-
cian ., i . Austr . z. vks .Weder & Frciburaer ,Karlsrnbe . Beilchen-
strafte 22. Tel . 7640/41 .

Chauffeur
mit 3jähr . Fahrvraris'ucht Stellung . Besitzt
Mhrersch . für alle Kl.
llngeb . unt . Nr . 3388
ins Tagblattbüro erb.

Konivi ., elektr.
niotorradlitfit

mit Horn f . 65 zu
verk. Softenftr . III .

Damenfahrrad , sehr
gut , nur 45 Ji , Herr .-Fahrrad , s. gut , nur
35 ^ , zu verk . Zährin -
gerstr . 46, Knuzmann .

Im Austrag noch
wirklich spottbilli
verkauf , sehr sch nes

DK13.-
beidifmoforra

fahrber . . m . Beleuch
tuug . für nur 120 JI
offener 4Sitz« r Bren
naborwagen . fahrber
versteuert . 6/20 i
800 Ji , gut . Viktoria
Motorrad , 490 ccm
fahrbereit , wie neu
ausseh ., mit Papieren
für 195 Ji zu verkf.,
25 Liter Auto - u . Mo-
torradöl nur 12.50 Ji ,
2 gut erh . Vorderräd
v . einem 8/20er Beni
wagen , für nur 15 j
n«ueS Herreusahrrad .
sehr stark, f . nur kSbJi
u . 2 P . prima braun «
Ledersandalen , 26 u
30. pro Paar 4 Ji
Versand erfolgt unter
Nachnahme durch
Höflein , Bensheim ,

Gartenstraft « 44.
Gelegenheit !

Ciieuroief-
bimouiine

2tiir ., äufterst geschon¬
ter Wagen , säst neu
aussehend , maschinell
n . auch sonst einwand
srei , jetzt zum ersten-
mal vollständig neu
bereist , preiswert ab
zugeben . Gesl . An
fragen unt . Nr . 8392
ins Tagblattbüro erb

2öitz .-Auto
verst. b . Sept . . zugel.
sahrber ., weg. Kranke
beit zu verk. od . tau ^
schen. Anzusehen bei
Heinr . Mast , Griin ^
Winkel , Mörscherstr . 11

Leichtmotorrad
billig zu verk. Anzu
sehen von 6— 8 Uhr .
Kaiserstr . 113 , III . , l

200 ccm DKU3.
mit Licht « . Sozius ,
zu verkf. Darlanden ,
Schattenstrahe 11 .
Hrdie -moforrad

gut erhalt ., umstände
halber abzugeb. Näh
Wilhelmftr . 75. II I.
Ein Posten

Kiiifienbüfetf
von "iOJi an zu Verls

Möbelhaus Gooft,
Kreuzstrabe 26 .

Einige aebranchle^ Pianirras
werden biflip «ibaectcb

L . SckweiSaut .Ptanolaaer .
Srbvrinzenstrafte 4

Micken-
t _erstkl. Instrument .weit unter Preis um

stäudehalb . sosort ab
ziigeben. Angeb . unt ,Nr . 3594 i . Tagblattb
Sdireibmaföi. ,v . 30
« . Beile r . Wal dstr. 66

GutscheinuAnzeigenbestellschein

Gutschein !
B «t Aufgabe einer Geleaenheits - Anzetge von

privater Seite , wie :

Zimmer - Gemche und - Angebote
Wohnongfi - Gesuche n. -Angebote
Hauspersonalgeauche u. -Angebote
Verloren und Gefunden
Ankäufe und Verkäufe
Stellengecucbe u. Kapitalgesuche
iiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiimiiimiiiiiiiimi

wird dieser Gutschein im

Wertvon Mk.
schon bei einer Anzeigengröfte von nur fünf

Zeilen ab in Zahlung genommen !
Durch entsprechende Nachzahlung kann dieser
«Gutschein auch sür gröbere Anzeigen in diesen
Rubriken verwendet werden . Aus eine An»
zeige wird nicht mehr als ein Gutschein i»

Zahlung genommen .

5 Zeilen Raum
veröffentlichen wir im Karlsruher Tagblatt als Gelegen -
heitsanzeige von privater Seite bei Abgab« dieses Gut -
scheines und einer Gebühr von nur 10 Pfg . Nutzen auch
Sie diese günstige Gelegenheit .

Raum für die Anzeige . Bitte deutlich schreiben!

Moderner
Kinderwagen

zu verkaufen .
Mondstr . 3 , III . r .

Email -Herd
sowie Schreibmaschine
wie neu . billig abzug,
Zähringerstrafte 46,

Knuzmann .
Grofter , gut erhalt

Eisschrank
1 .50 lang it . 1,05 hoch
<50 Ji ) zu verkaufen
Kriegsstr . 173 . I . lkk .

nähmatoine
sehr gut . nur 65 JH.Nähmasch., versenkb. ,
noch neu , nur 185 Ji ,
zu verk. Knuzmann ,Zähri ngerstrafte 46 .
Reisekosfer mit Etn -

sadsach . 73/60 cm , und
Holztrnhe , 100/50 cm
billigst zu verkaufen .
Stefanienstr . 65. IV.
BerkaussMlien

neuwertig . f , Bäcker,Mehner od . Berkanss -
stand, ganz btll . z. vk .
Angeb . unt . Nr . 3410
ins Tagblattbüro erb.

1 Nuftbaumbettstelle
m . höh. Köpftet! u . R ,
f . 35JI , 1 Küchentisch
140/60 . f . 10Ji , 1 Nuß¬
baums« rviertisch f . 15 .̂
weg . Platzm . zu verk.

Gartenstr . 1 . III . r .

Modernes Bett
Iii kauten gesucht ,»nach . unt . Nr . 3416
ins T agblattbüro erb.
Gebraucht . M

u . Matratze billig ab-
ugeben . Adr . i . Tag -
lattbüro zu ersragen .
Gut erhalt . Dauer -

breuuer II , u . R . ) ge-
eignet f . Wirisch., La-
den. Lokal od . Büro ,billig zu verk. Näh .
Linoeuvlatz 7, part .

Damenffiefef
neu , Gr . 39 . billig zu
verkaufen . Zu erfrag
im Tagblattbüro ,
Schwarz. Anzug

aus gut . Karnilie , fast
neu . f . grofte schlanke
Figur , 17—20 I ., um¬
ständehalber zu verk.
Angeb . unt . Nr . 3384
ins Tagblattbüro erb.

Dkl . Maft - Anzua m .
Sporthose , starke Fig „

getragen , für
rk ,

weni ,15 Ji zu v«rkaufen .
Weltzienstr . 15 . I . lks .

2 gute Geigen
1 böhmisches Meifter -
instrnment zu verkf.

Thomas .
<Neorg- Kriedrichftr . 32.

>Einheiraten
aas viel. Gegenden stets gemeldet für geb . Damt
und Herren Christi. Kreise. Anbahnung auf v°r'
nehme, diskrete Art . Keine Vermittlung - kein
Vorschuß. Ein - und Austritt jederzeit . Bundes-
schri t A 14 geg . 30 Pf ; , verseht, u . ohne Aufdruci .

„ Der Bund ", Zentrale Kid
Zweigst . : Mannheim , Heinrich - Lanzstr . IS

Veber lOOOOO Vornot ierunO en

# Jetzt
Ov ist die Zeit , Ihre

# Heizungs-Anlage
instand zu setzen

Anschläge kostenlos !

E.fchmidt & Kon | .
HebelstraBe 3 Telefon 6441 6440

cn 0/ Ersparnis dnreh Sen - €rnTOmicrno (f
DU / O absclaufenor Autoreifen nur in oe

NeuvwycaJ » ^ ! ! ^ '

die für ®i« kein Interesse m«hr Ba ^ j
brauchen nicht als wertloses Kapitel a
dem Speicher zu veralten — geben S .e
kleine Anzeige aus ! D ûrch die klein«
Kinc im Karlsruher Tagblatt sprechen■ ~
ah j Imhw TOnrfttftt *it f rttt tt JVPII Bflttan einem Morqen zu lausenden von Jn '
(cheit . Die klein« Anzeige im Karlsruh

agblatt ist die ideale Vermittlerin »mW
Angebot und Nachfrage.

Schlafzimmer
imitiert , eichen , poltert
von Ji 250 .— an .

Möbelhaus Gooft,
Kreuzftrafte 26.
Gut erhalte »«

baden-
Einridifung

vreisw . zu verk . Näh .
Kaisers Kalseegefchäft

Karlsr . -Miihlburg ,
Rbeinstrafte 34 B .

Sehr guten
Photo -Apparat

SX12 , u . wtz. Schrank' ' r vreisw . zn verk.
estendstr. 18 . III .
Zu verkaufen

1 Kindersttzwage».
Amalienstr . 17. IV . l .

Gut erbalt . Kinder -
wage« billig zu verk.
Wilhelmstrafte 31 , I .

Wft . Kinderlicaewagen
billig zu verk. Albert -
Geigervlatz 1, I . r .

Schnhmacher-Nevara
tnrmasch. . Langarm .mit kleinst. Kops, weil
überslüssig , zu verk.

Erbvrinzenstr . 8 .
frdbecr

- Seblinge
ind«nburg - Riese>

100 St . 1.80JI zu vks.
Walter , Murgstr . 15.
Erdbeer-öetzlinge

Hindenburg .
100 Stück 2 .50 ^ , 1000
St . 20 Jl . Gröbiuaeu .Rosalienberg 1 .

D . Sckäserhnnd , bild -
chön . Tier . 1V4 3 . alt ,
. g . dress ., äuft . wach -

sam . desgl . 1 Salz -
u . Psesterschnauzer . 1
Bernhardiner . Rüde ,
8 Mon . alt . 1 Dober -
mann . 1 Dackel, ein
>rox billig zu verkaus ,
!klemm . Dress .- Anstalt

Rinthei m erstr . 33 .
Hund , Dobermann ,

dress . , sehr wachsam ,
billig zu verkaufen .Ernst Herrmann ,

Gernsbach .
l dtsch. Schäferhund

20 Mon . alt . f . Btlla
geeign. , prima Strntf .
1 Zwergschnauz. schw.,alle gute , wachs . Tiere .
Im Auftrag auzuteb .
bei Haushält « . Kuft-
maulft ra fte 10.

Groftträchtig«
Nut ; - n . ksabrkub

zu verkaufen bei
Laner . Knieliugeu ,

Belfortftrafte 8 .

EisenwlznWNtel
für grofte . stark
Figur gesucht . Ange°'
unt . Nr . 3382 i . Tag
blattbüro erbet«« . .

Echter Teppi*
250 X 350 , 200 X 300, «J;
a. Brücken , aus "

£ (vathaud zu kaufen
sucht , Angebote
Preisang , unter ; | <J
3381 ,i Tagblattb üro-

Pfiüto- Bpparat
komvl., zu vertauscĥ
gegen Zeisalas . Ä «'
gcbote unter Nr . SSS«
ins Tagblattbüro
Gebr . RolladenschraM
zu kaufen aesuckt . e
gegen, gebr.
Maschine m tauslve »
Preisangeb . " nt , ?- -
3408 i . Tagblattbi irv
Zu kaufen gesucht ö"
erhaltenen ^ ,Dauerbrandofe ».
Angebote TTfBorbolzstr . 17,

» 9M« ,
von 1500—1850.
und ohne Jliustr .,
kauten gesucht , » fi
unt . Nr . 3406 i . Ta «
blattbüro e rbeten — <

Piano
gebraucht, zu kam ».

Flaschen . gin Gröften 50- 2°0, .̂

Schwarz .
Anzug zu kauf , ge » «
mittl . starke
vou Privathand .
geböte unter Nr . ä- 'u
ms TaablattburL ^ L!-

Klavier- . LaKUnt . ert . kons . Bf
" <z.

Lehrer .

Beff. alt . -V-rr ftl'tgutem Eink .. w" N' °
h.

gemütl . Heim
Dame , auch m . 3« . ^,
Ev , wird kausm. ^ .K.
arbeit geboten. Nm .
it . Nr . 3411 i - -

FRMILIEM-
RÜCKSRCHEM

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen
Verm ählungsanzeigen
Geburtsanzeigen
Danksagungskarten
Glückwunschkarten us

liefert in vornehmer Aufmachung äuß erst

preiswert »

Tagblatt - Druckerei
Karlsruhe I. B . Fernsprecher 18,19 /
Geschäftsstelle : Kalserstraß e ^
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